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Stadtpräſident und Staatspräſident 


das verbot des deutſchen Sängerfeſtes in Bromberg. 

Der Herr Staatspräſident war in Bromberg zu Beſuch. 
Man hatte Empfangsfeſte gefeiert, an denen Polen und Deutſche, 
gemeinſam in den Straßen Spalier, bildend, in bürgerver⸗ 
ſöhnender Einigkeit beteiligt waren. Der Herr Präſident hatte, 
wohl um das Ganze zu krönen, ſogar im Bankettſaal von der 
Liebe geſprochen. Von der Liebe des Staates, die allen 
Bürgern auf Grund der Verfaſſung ja eigentlich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gleicherweiſe gehört, jedenfalls theoretiſch, und die nun 
nach der Rede des Herrn Staatspräfidenten auch den Bürgern 
der deutſchen Minderheit gleicher Weiſe in praxi gewährt 
werden ſollte. „So ſage ich und rate, tuen wir 
ihnen Gutes.“ N 


\ 1 8 
Alſo ſprach der Herr Staatspräſident. 
5 * 


Als wir dieſe Rede in Poſen laſen, 
auf Grund unſerer Erfahrungen bei 
erſtaunt zu fein. Denn dort hatte man anders geſprochen. 
Gleichwohl glaubten wir, wie wir es auch in unſerem Aufſatz 
„Zwei Reden“ ausſprachen, Hoffnung hegen zu dürfen, daß jetzt 
für uns Deutſche in Polen ein Zeitalter der Gleichberechtigung 
herankäme. Wir rechneten gar nicht einmal mit dem goldenen, 
wir wären mit dem eiſernen zufrieden geweſen, das von uns 
die Pflichten als Staatsbürger forderte, gegen Gewährung der 
gleichen Bürgerrechte, wie ſie die Bürger der polniſchen Natio⸗ 
nalität beſitzen. Wir hatten, wir wollen es nochmals betonen, 
an die Rede des Herrn Staatspräſidenten in Bromberg ehrliche 
und erwartungsvolle Hoffnungen geknüpft, denn wir nahmen 
nicht an, daß es ſich um eine Reklamerede vor der Völker⸗ 
bundstagung in Genf handelte. Zwar hatte Grabski an anderer 
Stelle geſagt, man müſſe für dieſe Tagung für den Völker⸗ 
bund und vor der Völkerbundsſitzung im Auslande in jeder 
Weiſe für Polen Propaganda machen, aber wir hatten die 
Rede des Herrn Staatspräſidenten Wojſciechowski für den 
ehrlichſten Ausdruck des Verſöhnungswillens mit der deutſchen 
Minderheit genommen. Was ſollten ſonſt ſeine Worte be⸗ 
deuten: „Ich fühle in allen 


da waren wir berechtigt, 
der Meſſerede, etwas 


* 


" N gemeinfame T 


oberung und die Anjage daß unſere Wün e 
Be Vergangenheit ea 
en. 5 N 


* Wa * wis Rey 7 h 7 
Alſo ſprach der Herr Staatspräſident. 


3 
In Bromberg waren die Feiern kaum beendigt. Der Herr 
Staatspräſident war kaum, begleitet von den Ovationen der 
Bromberger 8 wieder abgereiſt. Die ſtaatsväter⸗ 
lichen Worte ſeiner Liebe für alle polniſchen Bürger hatte ein 

ſympathiſches Echo bei uns gefunden. 5 
Da dämpfte ein kalter Waſſerſtrahl die heiße Freude 
unſerer Erwartungen der bürgerlichen Gleichberechtigung in 
Polen. Die „Deutſche Rundſchau“ aus Bromberg meldete 
nämlich das Verbot des deutſchen Sängerfeſtes, das wie im 
Vorjahr auch diesmal in Bromberg abgehalten werden ſollte. 

Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 5 


und 


Herriot über die militäriſche Räumung der Ruhr hat mehrere 
Stunden in 1 genommen 


63. Jahrgang. Nr. 187. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 
ee ele 


Einzelnummer 15 Groſchen. 


(Poſener Warte) 


Bei höherer Gewalt, Betriebsjtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 3 


. 1, „, Anzeigenteil 10 Groſchen 
für die Millimeterzeile im Relameteil 25 Groschen 
Sonderplag 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. . 


Ueber Räumung und handelsverkrag in London. 8 


Nachdem die grundſätzliche Einigung hinſichtlich der Räumungs⸗]nitiven Handelsvertrag mit Deutſchland aufgenommen werden 
frage erzielt wurde, verhandelt man jetzt weiter über die Teil-| ſollen. Die Schwierigkeit des ganzen Problems liegt darin, daß 
fragen, wie die Transfersfrage und den Handelsvertrag, den Frank-] Frankreich das Meiſtbegünſtigungsrecht in ſeiner Handelsgeſetz⸗ H 
reich mit Deutſchland abſchließen will. In den deutſchen rechts-] gebung abgeſchafft hat. Weiterhin enthält die Denkſchrift jene 
ſtehenden Blättern läßt ſich eine verhältnismäßig milde Oppoſition längſt bekannten Sehdourſchen Pläne über Schaffung einer engen 
vernehmen gegen die bisherigen Abmachungen. Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Lothringer Erz und Ruhrkohle, 92 — 

„Was die bisherigen Ergebniſſe in den Einzelfragen betrifft,“ Friſtverlängerung für die zollfreie Einfuhr der Kontingente Elſaß⸗ EB 
ſchreibt ſehr ſachlich die „D. A. Z.“, „ſo find fie aus den täglichen] Lothringens über die im Verfailler Vertrag porgeſehenen Friſten 
Berichten bekommt. Man weiß alſo, daß die deutſchen Vertveter] hinaus. Obwohl hier noch nicht alle fransöſiſchen Wünſche und 
in einer ganzen Reihe von Einzelpunkten Zugeſtändniſſe erhalten Forderungen auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete aufgezählt ſind, 5 
haben. Einige davon, und das gilt beſonders von der Verfehlungs⸗ fo dürfte doch ſchon deutlich aus dieſer Zuſammenſtellung hervor⸗ 
frage, haben ſicherlich einen gewiſſen politiſchen Wert. Bei den gehen, wie hoch der von Frankreich für die Ruhrränmung ge? 
weitaus meiſten handelt es ſich um kechufſche Anderungen, die, jede forderte Preis iſt. Und letzten Endes könnte ein deutſches Enk⸗ 
für ſich genommen, fo nebenſächlich erſcheinen, daß ihre praktiſche gegenkommen nur damit motiviert werden, daß es gilt, große 
Bedeutung Baer zu erkennen Sa Re in RR ei politifche Ziele zu erreichen. 8 8 
beit zu einer Wirkung vereinigen werden, die bei der Durchführung * a Herristd in der Nie age Re 
des Finanzberichts für Deutſchland weſentliche Sicherheit und Gr. . PERS 250 h 1 5 3 ist, au 
ei run, vir ivd, wird ſich erſt nach Abſchluß des Ganzen Herriot beſteht nach wie vor, vie ja bekannt iſt, auf En 
en an o 5 Anſicht, daß die Räumung erſt innerhalb eines 8 erfolgen 
rie a re . . } Er 8 AR 953 Am An nl 13 eſchlag iſt er je & zu einer 1 

das den politiſchen und weitaus wichtigſten Teil der Verhand- ſoll. In einem neuen Komi romißvorſcht g iſt er 5 117 

5 belifft, 0 5 die au im erden Anfanasſtadinm e lung DER, . RR 705 51 
Es wird der ganzen Aufmerkſamkeit auf deutſcher Seite bedürfen, Zurückziehen der franzöſiſchen 1 2 01 1 fl. J er 
um im entſcheidenden Augenblick nicht ein Tauſchgeſchäft zu machen,] Räumungsetappe erden, Ja Nene erfo Di \ 9 en 
bei dem Deutſchland ein großes Übel los wird, um ſich ein noch} für dieſes hartnäckige Feſthalten an 129 15 bor deutschen ME 
rößeres dafür einzuhandeln. Die Einwilligung zur Räumung, friſt ſcheint in der großen Angſt Fran reichs bor de Heben g 14 
und An ſchnellen Nä 5 ichen if ; ini gen zu beſtehen. Es heißt nämlich in franzöſiſchen Zeitungen, 

zwar zur ſchnellen Räumung zu erreichen, iſt an ſich kein pri 5 ui bite dane Inmerbald einen 1 
Kunſtſtück. Es kommt nur auf die Gegenleiſtungen an, die Deutſch⸗ daß man auch bevei „ . die an, 

i it if i f ion r en, wenn die Generalkontrolle ergeben ſollte, daß die fran⸗ 
land zu bieten bereit iſt. Die Stellung der deutſchen Delegation | räumen, 1 once find, Allein ae 
it in dieſor Hinſicht beſonders ſchwierig, weil dieſe Frage nicht zur zöſiſchen Befürchtungen ungerechtfer ig im 115 f 
offiziellen Konferenz zugelaſſen wurde, ſondern nur in privaten] ja, wie ſolche franzöfiſchen Auffaſſungen BER 119 
ee de ma ne Wetlhrbinung aber den terne er dane PM 

Schw e e eee 5 99 95 der Saal usgedtete, mit dem ſich der deutſche Reichstag 

Das ergewicht der Londoner Konferenz lag geſtern un-| " d die franzöſiſche Kammer einverſtanden erklären werden. Dies 
Gade Ken sarfranagitichen R Diele Ber ede ebene der Eiſenbahner ſoll in dem gleichen Tempo er⸗ 2 
er en en liegt eine beſondere Taktik feilen ‚ie bie ne rag Die Abmachungen darüber 15 

1. Politiſche Verhandlungen über die militärische Räumung] ellen U a es daß es zu deutſch⸗franzöſiſchen Vereinbarungen 

85 na | ü i 77 e e lar che deen kommt — und man zweifelt in 

y 2. Wirtihaftöverhandiungen über einen proviſoriſchen Han⸗ Konferenzkreiſen nicht daran, wie man überhaupt den Gedanken, 15 
Auel e daß die Londoner Konferenz nach vierwöchiger Dauer und ſo ver⸗ 
heißungsvollen Fortſchritten ſcheitern könnte, gar nicht in 8515 a8 
wägung zieht —, dann werden ſich alſo die anderen Fragen, ö er 2 
die der Amneſtie, der Rückkehr der Ausgewieſenen ſehr raſch und 
wie von ſelbſt erledigen. i 1995 

Handelsvertragsverhandlungen. f 

Nach den letzten Meldungen ſind der franzöſiſche 8 
miniſter Clementel und Dr. Streſemann eee De 
Verhandlungen über den Handelsvertrag in Paris 3 5 1 
laſſen. Die Grundzüge des kommenden Vertrages Er Tann, 
jetzt beſprochen. Die Verhandlungen ſollen am 1. ober ee 
i er 
Per gie der „Matin“ berichtet, ſollen die franzöſiſchen unter a 
händler Deutſchland in der Frage der Zurücklaſſung iran ig 
belgiſcher Eiſenbahnbedienſteter auf den been giſch, wichtigen &if 1 
bahnlinien großes Entgegenkommen gezeigt haben. 

ö Amerika über die Räumung. 
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Konferenz zu überwinden be⸗ 


eines 


zurück⸗ 


$ i ; er gewiſſe poſitive Momente überjchäßt 19 
laubt; es kann ſein, daß er gewiſſe pofitive 2 1 rſchäs . 
e inden 55 nichts Ungereimtes, und gebe he daß 90 
Optimismus auf alle diejenigen einwirken möge, bie in ihren 
Herzen nicht die Sehnſucht nach jener brüderlichen Zuſamm 


wie jener polniſche Offizier, der ſich darüber 
ein älterer deutſcher Bauer in der Elektriſchen 


Ebenſo wenig, 
aufregte, daß 
auf deutſch ſeine Fahrkarte verlangte, der dann, als der 


i „Der Bund deutſcher Männergefangbereine Poſen ] deutſche Bauer verſehentlich beim Ausſteigen an ſeinen Fuß arbeit verſpüren. f "dt . dee S 
Pommerellen, der vor . gegründet A, ver⸗ſtieß, dem Alten drei Tritte ins Geſäß verſetzte. Wahrlich, ER DaB 0 1 5 us . 
anſtaltete im Sommer vorigen Jahres hier ſein 5 5 


erſtes Sängerfeſt, 
das einen erhebenden Verlauf nahm und Tauſende von Beſuchern 
zählte. Für dies Jahr war nicht ein offizielles „Süngerfeſt“ in 
Ausſicht genommen, ſondern ein in mehr zwangloſem Rahmen ge⸗ 
haltenes großes, Geſangskonzert, das ebenfalls in Bromberg ſtatt⸗ 
finden ſollte, und zwar am Freitag, 15. Auguſt, einem geſetzlichen 
Feiertage (Mariä Himmelfahrt). Dieſes Konzert iſt nunmehr vom 
Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski verboten worden. 
Das betreffende Schreiben wurde geſtern bei einem übungsabend 
der hieſigen Sänger verleſen. Eine Begründung des Verbots war 
darin nicht enthalten. Soweit der Tatbeſtand.“ 


Mit anderen Worten — wir kennen die Faſſung der Ver⸗ 
jügung des Stadtpräſidenten Dr. Sliwiaski nicht — aber in 


kurzer Prägung lautet fie: Die Veranſtaltung des 
deutſchen Sängerfeſtes wird verboten. 
1 * 


So aber verfügte der Herr Stadtpräſident. 
0 * ia 


Dieſes Verbot des Herrn Stadtpräſidenten wird zunächſt 


Unzufriedenheit in den Herzen . polniſcher Staatsbürger 
wachrufen, die ſich auf das Sängerfeſt in Bromberg gefreut hatten. 
Wiſſen wir doch aus Anfragen bei uns, welche Vorbereitungen aus⸗ 

ezeichnete Bürger des polniſchen Staates, Angehörige deutscher 
eſangvereine in Poſen, für dieſes Felt in Bromber ge⸗ 
troffen hatten. Sie kamen zu uns und fragten: „Wird dies 
Verbot nicht aufgehoben?“ Und mit einem Gefühl der Ver⸗ 
bitterung, daß man den Sängern dieſe Feſtfreude nicht gönne, 
gingen ſie von uns. Und zum andern wird dieſes 
erbot wieder im Auslande ein lehrreiches Beiſpiel für 
die immer wieder in polniſchen Blättern zitierte „polniſche 
traditionelle Toleranz“ ſein. Vielleicht it ſich aber Herr 
Dr. Sliwinsti einer ſolchen Tragweite feines Verbotes uicht bew ußt. 


* 


deutſche Minderheit nur ſchmeichelhaft ſein können. 


jene mutvolle polniſche Dame, die damals in der Eleltriſchen 
ihrer Entrüſtung über die unglaubliche Handlungsweiſe des 
Offiziers deutlichen Ausdruck gab, hat viel zur Ehrenrettung 
des polniſchen Offizierkorps beigetragen, jetzt, wo ſoviel aus: 
ländiſche Militärmiſſionen bei uns weilen. 

„„Doch was das Verbot des Herrn Dr. Sliwinski angeht, 
jo fällt uns ein Sprichwort aus der ruſſiſchen Beamten⸗ 
praxis ein, welches lautet: „Rußland iſt groß, und der Zar 
iſt weit.“ f e 

Und dieſer Widerſpruch 7 den letzten Reden des 
Siaatspräſidenten und dem Verbot des Bromberger Stadt- 
präſidenten Dr. Sliwinski erinnert uns an den Wahlppruch 
unſeres vorigen Staatsoberhauptes Narutowicz, des erſten 
De Staatspräſidenten, daß man einen jeden an 

en richtigen Platz ſetzen ſolle. 
+ 


„Der Grundgedanke der Rede des Staats: 

präſidenten“ in Bromberg. 

Der „Dziennik Bydgoski“ bringt in ſeiner Nummer 185 
vom 10. Auguſt einen Aufſatz über die letzten Reden des Staats⸗ 
präfidenten in Bromberg und zieht aus ihnen Schlüſſe, die für die 
Wir laſſen 


G 


a, 


„ 


eſſen, was ich 
die Arbeit an 


ſtellt. Auf 


Ehrgeiz. as g 
mit Liebe zu einen 
große Schöpfung de f 
daß wir a oe e i 8 
Waffe ein e icher Staatsmann, der Baumeiſter 
So ſpricht ein wirklicher Staats ee ee 
a „ſich von dem ſtarken Gefühl der ichk 
Sinkien 5 92 en Wirklichkeit iſt die Tatſache, il hier 
1 Athen Gebieten gr 55 We ee e e 
ö iſtiert, ſtark in ihrer Geſchlo eit, . 
e Dies konnte der Stantäpräfibent nicht übers 
ſehen, wie auch den Umſtand, daß die deutſchen Bürger ſich auf 
urdentlich loyal bei ſeiner Ankunft verhielten. So war e 
Bromberg, und jo war es überall, wo er erſchien: 5 Kein Wunder, 
daß er hieraus gewiſſe Schlüſſe zog, die in ſeiner Auſprache ein 
ziemlich deutlichen Ausdruck fanden. Und daß er die Situalie % 
gehörig einſchätzt, aing aus feinen Worten über diejenigen Hera 


ſt doch di bliner Union, d 
Sit doch die Lu n de 
jagielloniſchen Gedankens, der Beweis daf! 
5 fe deten der Vereinigung der Völker oh 


den Auffatz in deutſcher Überſetzung folgen: 

„Der Staatspräſident Wojciechowski hat während feiner Ans 
weſenheik in Bromberg und auch bei feiner Rundfahrt um Pont 
merellen eine Reihe von Anſprachen gehalten, die in vieler Hin⸗ 
ſicht Aufmerkſamkeit verdienen. Beſonders enthielt die 1 
des Banketts im Bromberger Schützenhauſe gehaltene Rede 9 es 
mente von tiefer politiſcher Bedeutung, Er gab in a 3 ber 
gewiſſen Optimismus über die Konſolidierun aller 105 derlichen 
Arbeit zum Wohle Polens, über die Sehnſucht zum „ Wer Herr 
Zuſammenarbeiten“ Ausdruck. Es kaun ſein, nere Lage des 
Staatspräſident gar zu roſig die e 2 teifämpfe 
Staates betrachtet, daß er an die Abnahme der Parleikämp 


= + Zofener Tageblatt. 


bor, die da ſchelten, und über diejenigen, die ſich mit dem gegen⸗ punkt v i i i i 
een e e enen, die em gegen“ pi von der nationalen Abſonderung auf dieſe gemeinſame (clio auch alle nationalen Mint i it i i i 8 
Nat, eee ih zer ur doch den Staatlichkeit verlegen. Man muß das Staatsleben entwickeln Folge keinen Vertreter n De een a een 
ben 1 5 e 86 N ige und und jo vervollkommnen, daß ſich im polniſchen Staat ein ungünſtige Ergebnis iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ein be⸗ 
Deuticke Ab ace Au) dar Staatsintereſſe. In dem allen iſt eine jeder gleich, frei, ſicher und mit allen Bedürf⸗ deutender Teil der polniſcken Arherter err de 
eutliche Abſage an die Adreſſe unſeres täppiſchen Chauvinismus [niſſen d j 1 f bolniſchen Arbeiter jeine Stimme für die Kom- 
der da meint, daß man Polen durch Geſchrei erlöſt. b igens ist f a 1. Da ich 3. G. bie Leber en beriehen,| muniiten abaab. Aus formalen Gründen ſind die Wahlen in Schle⸗ 
ſeſes Geſchre oft ſehr verdächtig Es il b Taſſache, daß 2 an ie Kr ee ee Wünsche en 17 1 Hal. F wien 
Fern ; 1 Be Na N a Nöte: ge. ' 0 enden Wünſche, Neuwahlen ſtatt. 
re bie 217 2 5 einigen Jahren in unterſtreichen. Wege gibt es dort nicht, das Banditentum terro⸗ Die Berliner Verſammlung brachte nicht viel Material hinſicht⸗ 
Wir brauchen 1 9270 *. . 5 riſiert die Bevölkerung, Sicherheit iſt nicht vorhanden, an Schulen lich des viierten Teilgebiets (Oſtpreußen) und des Teilgebiets 5 
eine Tönen Augen er ae un 55 mangelt es, das Gerichtsweſen iſt unzureichend, die Verwaltung | (Grenzlande), außer dem, was wir ſchon gleich nach den Wahlen 
855 ie 158 Wa ae . echte 85 Kant = voller Mängel. Beſeitigen wir dieſe Mängel. Geben wir der ſchrieben. In Oſtpreußen wieſen die diesjährigen Wahlen im Ver 
dee een Sue da 115 ſie 0 En 181 1 Bevölkerung alles das, was das ziviliſierte Leben braucht. Einem gleich zu den Wahlen zum preußiſchen Landtag im Jahre 1921 
ber auch im Sinne der ee "bie Rechte Anh 5 9 jeden foll es in Rolen gut gehen. Und wir werden den polniſchen einen bolniſchen Stimmenzuwachs in Ermland und Maſuren auf 
i nur auf Diät Weife 1 40 . Erfol 55 r Stärkung Haatlichen Gedanken über die nationalen Gegenſätze hinaus ent⸗ eine Abnahme dagegen in der Weichſelgegend, wo übrigens eine 
der Fundamente des Staates beitragen Reh r e 8 1 wickeln. Doch um dieſes Ideal zu erreichen, ſollten wir nicht] recht beträchtliche Emigration nach Polen beſtand. Im ganzen 
us der Geſchichte an. War doch für ungrim preußiſchen Teilgebiet | danach trachten, irgend jemand in ſeinen angeborenen Veſtrebun wurden für die polniſche Lifte und die mit ihr blockierte „maſuriſche“ 
e Iopenannie den 5 eh 17 3 il = 3 6625 2. Ran, au A ne Naß wehen ed e 2 7 „5 abgegeben. Es muß dann betont werden. 
N ER 3 3 10 217 3 Jeiltrieren, K N ich aß in der Weichſelge im Jahr 23/24 der Schulverei 
bel 8 e ebase A Pa Hg len ergiebig für das gene Mine Wohl arbeitet. Wir find die Wirte es gelang, 18 Pa ee Erfolge Teltgre * 
fre heft abzuftaden be 8 115 erſt die l 1 des Landes und die Verantwortung und Strafe für alle Mängel Im Teilgebiet 5 (Grenzlande) vereinigten die diesjährigen 
Brutalität üg hatatiſtiſ de Polittt dämpfte 5 hd a 1 14 15 uns treffen. a Er Strafe kann fürch⸗ Wahlen 7000 Stimmen auf die polniſche Liſte. Im Vergleich zum 
u x den polniſchen Herzen aufkeimenden lohalen Gefühle. een n EERERLER. BRTTEIDERE CIRTHLCHIIN: 2 = 1 een, 
Jerfallen wir nicht in denſelben Fehler, den der Oſtmarken⸗ 5 5 ſch nahme in den kaſſubiſchen Kreiſen zei Ei ; 
eb : a 1. 6. i 4 5 den k zu verzeichnen war. 
s e ee a een Der Bund der Polen in dentſchland. een iet ee e e eee an 
erzen leiten, welches des ge Unrecht Geben ſonhern U 1 ee e ee dagegen bid, Besen, Wande ie eee ee en 
bom Verſtande, welcher uns befiehlt, alle poſitiven Fakloren für Rheinland und Weſtfalen eine polniſche Kolonie. — Reſolution.] dagegen die Deutſchen, Behörden wie Bevölkerung, ſehr wütend 
das Wohl des Landes zu einen. Dies iſt nach unſerer Anſicht der In der „Gazeta Warſzawska“, Nr. 208, leſen wir] und brutal gegen jede Erſche nung des volniſchen Lebens vorgehen. 
Grundgedanke der Reden des Präſtdenten Wofeiechowski.“ folgende für uns ſehr wertvolle Ausführungen über das Leben Die Delegierten dieſer beiden Teilgebiete auf dem Berliner 
ge der Me FPraftdenten Wole ki. der Polen in Deutſchland. Es heißt: Kongreß führten den Nachweis, daß nach dem Vorbild des Geiſt⸗ 
Am 12. und 13. Juli fand in Berlin die Generalverſamm⸗ 
lung des Bundes der Polen in Deutſchland ſtatt, der die polniſche 


ET lichen Wawrzyniak die polniſche Arbeit in Deutſchland auf wirt⸗ 
politiſche Zentralorganiſation darſtellt. Er konſtituierte ſich am 


Darowski verhandelt in Katlowitz. ſchaftlichen Fundamenten gebaut werden müſſe, und verlangten 
23, Dezember 1922, nn im Jahre 1923 mit feinem 1 
ie 


er Bi Bier Blum sei a ee 555 
; 1 und dergl. in dieſen Teilgebieten. Der Hauptvorſtand klärte auf, 
Vor der Beilegung des Streiks. I niſationsnetz ganz Deutſchland und ſchlug im Jahre 1924 daß er ſich mehrmals darum bemüht habe, es aber unter den 
(Pat.) Am Mittwoch um 7 Uhr abends trat im Saale des erſte Wahlſchlacht. f ſchwierigen Wirtſchaftsbedingungen unmöglich geweſen ſet. 
Magiſtrats von Kattowitz das außerordentliche Schiedsgericht zu⸗ Sie fiel, wie wir wiſſen, ungünſtig aus; denn die Wahlen In vielen Hinſichten ſind die Bedingungen für die Entwicke⸗ 
sammen, das ſich aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer] brachten den Polen keinen einzigen Abgeordneten. Auf jeden] lung des Polenbundes in den Teilgebieten 2 (Norddeutſchland und 
uſammenſetzt, um folgende Streitfragen zu entſcheiden: Die Frage Fall war die Ausarbeitung eines politiſchen Programms ein Mitteldeutſchland) und 3 (Weſtfalen und Rheinland) günſtiger. Die 
Arbeitszeit, der Löhne und der Kohlendeputate. Das Urteil] großes Verdienſt des Bundes. Die Polen, die der Verſailler Friede 
Gerichts ſollte ſpät in der Nacht gefüllt werden. Das Zentral- noch in Deutſchland 0 mußten ſich zu irgendeinem Programm 


a 


* 


f polniſchen Emigranten im Ausland haben ein lebhafteres Empfin⸗ 
es Geric 3 ö } Das den für Polen. Hier ſtellen die Deutſchen der polniſchen Bewegung 
freiffomitee hat für Freitag vormittag nach Kattowitz einen Kon⸗ au chwingen, das die Ziele formulieren ſollte, nach denen ſie] nicht ſolche Hinderniſſe in den Weg, und die volniſchen Organiſa⸗ 
greß der Belegſchaftsräte einberufen, a unter den gegebenen Daſeinsbedingungen zu ſtreben hätten. Der tionen machten nicht den Nachlriegspogrom durch, wie es in Gen 
(A. W.) „Die Blätter bringen folgende Einzelheiten über die Kampf um die Wahrung ihrer kulturell⸗nationalen Eigenart und | bieten im polniſch⸗ethnographiſchen Bereich der Fall war. Aus 
Dienstagsberhandlungen in Kattowitz, die die Frage der Beilegungſ um entwicklungsgülfſtige Bedingungen, das iſt das Ziel, das vom] dem in Berlin erſtatteten Bericht geht hervor, daß der Bund im 
des Streiks in entſchieden beſſere Bahnen lenken. Tie Induhriellen] Bundesprogramm verkündet wird 2. Teilgebiet 6200 Mitalieder zählt, daß Zweigſtellen zuweilen von 
gingen auf den Vorſchlag der Regierung, daß die Lohnherabſetzung Dieſes Programm haben auch ande nationale Minderheiten | ſelbſt entſtehen und daß während der Maſwahlen für die polniſche 
10 Prozent betragen und die Arbeit unter Tage wie bisher acht] angenommen, Da ſie keinerlei Ausſichten hatten, ihre Kandidaten] Liſte ſogar dort geſtimmt wurde, wo gar keine Agitgtion war. Die 
tunden dauern ſolle, während die Arbeit über Tage zehn Stun⸗ in das Parlament zu bringen, ſchloſſen fie einen Wahlblock mit] polniſche Liſte brachte es in dieſem Teilgebiet auf 25000 Stimmen, 
n und mit den Pauſen für Frühſtück und Mittag zwölf Stunden] den Polen, deren eventuelle Kandidaten auch die anderen natio⸗ Das Teilgebiet 3 (Weſtfalen und Rheinland) 
uern müſſe, ein. Von der Forderung der Anderung der Sozial-] nalen Minderheiten, die ſchwer um die Wahrung ihrer Sonder- [kann in gewiſſem Maße als polniſche Kolonie 
ſetzgebung traten die Induſtriellen zurück. exiſtenz ringen müſſen, vertreten follten, angeſehen werden. In vielen Orten gehören die Polen 
Die Arbeiter erklärten, daß ſie die ihnen vorgelegten Bedin⸗ Organiſatoriſch zerfällt der Lund in fünf Teilgebiete, undſin bedeutender Anzahl zu den Gemeindevertre⸗ 
ngen, namentlich die 10prozentige Lohnherabſetzung, nicht an⸗] zwar; 1. Oberſchleſien, 2. Nord⸗Mitteldeutſchland mit Verlin, tungen. Der Bund zählt hier 160 Ameigitellen 
bmen könnten. und man beſchloß daher, die Angelegenheit einem] 3. Weſtfalen und Rheinland, 4. Ermland und Mafuren, 5. Grenz! mit 18000 Mitaliedern. Für die vol niſche Liſte 
derordentlichen Schiedsgericht zu übergeben, das ſich aus Indu⸗] landgebiet. Politiſch am wichtigſten find die Teilgebiete 1, 4 und ſtimmten im Mai 30 000, Perſonen. Viele Polen find 
llen und Arbeitern zuſammenſetzt. Die Arbeiter find darauf] 5 als ſolche, die zu unferem ethnographiſchen Territorium gehören bereits aus Weſtfalen nach Polen oder nach Frankreich ausge⸗ 
egangen und haben zugeſagt, daß ſie das Urteil den Beleg⸗ und an Polen grenzen. Das größte Teilgebiet iſt offenbar das wandert. Immerhin rekrutiert ſich aus dieſen polniſchen Berg⸗ 
aftsräden vorlegen werden. Die Sitzung des Schiedsgerichts, Oppelner Schleſien. -| orbeitern immer noch der größere Teil der für die polniſche Sache 
en Entſcheidung unwiderrufbar iſt, findet am Mittwoch ſtatt, Nach der Teilung Oberſchleſiens zwiſchen Deutſchland und in Schleſien und in anderen Landesteilen Deutſchlands Arbeſtenden. 
en Vorſitz führt Miniſter Darowski. Die Hütten⸗] Polen wurde die nationale Bewegung in dem Teile, der Deutſch-] Einen ziemlich peinlichen Eindruck macht der Ahſchnitt des Berichts, 
induſtriellen erklärten, daß fie beim zehnſtündigen Arbeitstag bei] and zugeſprochen wurde (oder im Oppelner Schleſien, wie man der dem Schulweſen gewidmet iſt. Er lautet in der Kürzung des 
jelben Löhnen bleiben würden, die ſie bei acht Stunden zahlten. jetzt agg, von den Behörden 955 unterdrückt. In den Anfängen | „Daiennit Berlinski“ (Nr. 135) folgendermaßen: Der Mangel an 
(A. W.) Eines der ſchleſiſchen Blätter erhielt in einer Unter-] des Jahres 1923 fand man ſchon keine Spur mehr von den zahle] Schulräumlichkeiten macht die Führung der . Be 
ung mit dem Miniſter Darowski folgende Aufichlüffe in Sachen | reichen polnischen Organifationen aus der Abſtimmungszeit, wie: | möglich, deren jebt nur ſechs vorhanden ſind. Doch wird bei * 
Beilegung der Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien: Was den] Verband landwirtſchaftlicher Zirkel, Verband der Vereine der] erſten Gelegenheit dieſe Zahl wachſen. 5 x 8 
tbunkt der Beilegung bes Siweißs betrifft, jo erflärte der Wi.| Rolinnen, Krlindverein bes heiligen Ne Verband der Gesang.. In der Disfuffion, die aumeilen ſüßr heiß ‚max, Inupben u 
ter, daß er annehme, daß es im eigenen Intereſſe der Arbeiter] vereine, Verband der Turnvereine „Sokol“ uſw. Neben einer] Fragen berührt. II. a. ſprach man viel über 5 kon won: tat 
ind der Induſtriellen, als auch des Staates liege, ſpäteſtens am] beſtimmten Anzahl wirtſchafklicher Organiſationen exiſtierten nur] in Schleſien und Nina eg Euch dune en 55 een Ne SEE 
ittwoch zu einer Verſtändigung kommen werde. Nach Meinung] die Polniſche Berufsvereinigung, die P. P. S. und der Zentral- finden, wollen wir an 8 n ung : 
des Miniſters wird die Regierung, um die Unnachgiebigkeit zu] Berufsverband. dahin kann ſich viel ändern. Beſchliiſſen gefaßt, vorwiegend orga 
echen, ihr zuſtehende Berechtigungen in Anwendung bringen, um Die nationale Arbeit mußte von neuem begonnen werden. Es wurde eine Reibe e e e eee 
Konflikt beizulegen, und alles tun, um die Konkurrenz auf der] Gleichzeitig mit der Konſtituierung des Verbandes der Polen in niſatoriſchen Charakters. 10 Hit es, AU Teilgebiet 2 aba Pe 15 
olniſchen Seite Oberſchleſtens zu ermöglichen. Zu dieſem Zweck] Berlin fand in Ratibor eine Kreistagung ſtatt, die Ortskomitees] rungsbezirke Breslau und — ee ſomit he 
richtet die Regierung unter anderem auf 5 Prozent Kohlenſteuer ins Leben rief. Im Januar traf aus Berlin ein Delegierter der und dem erſten Teilgebiet zugealiedert . Ken faſſen wird 
gewährt eine Reihe vcon Erleichterungen auf dem Gebiete der Zentrale ein, Herr Szezepaßski. Auf fein Betreiben hin fand das Oppelner Schleſien, ſondern ganz Schleſen uma N 2 
enbahntarife, der Zolltarife ufm. Auf die Frage, ob die Ar⸗ im Februar vergangenen Jahres in Beuthen eine Tagung ganz Als Wegweiſer für die künftige Tätigkeit muß folgender 
beiter im Augenblick der Beendigung des Streiks die Garantie nor-] Schleſiens ftatt, in 195 das erſte Teilgebiet des Polenbundes ins Beſchluß hervorgehoben werden: = 
maler Arbeit haben würden, antwortete der Miniſter folgendes:] Leben gerufen wurde. i „Die Generalverſammlung beauftragt den Oberſten Rat bzw. 
Die Hilfe von ſeiten der Reaierung, von der ich ſprach, muß dazu Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden 82 Ortszirkel des] den Vollzugsvorſtand damit, in möglichſt kurzer Zeit einen beſon⸗ 
hren, daß die Werke normal funktionieren, woran der Regierung] Bundes organifiert, und die Schaffung weiterer 104 Zirkel wurde | deren Wirtſchaftsausſchuß zu bilden, der die Aufgabe haben würde, 
Rückſicht auf die materielle Erſchöpfung der Arbeitermaſſen ſehr] in Angriff genommen. Am günſtigſten entwickelte ſich die Orga⸗ alle wirtſchaftlichen Inſtitutionen in Deutſchland zu vrganifieren, 
A niſation in den Kreiſen Ratibor und Oppeln. Schleſien hat he⸗ einen Reviſionsverband zu gründen und den Inſtitutionen ein nor⸗ 
Indem ber Miniſter an die verſchiedenen Arbeitsbedingungen] ſonders günſtige Bedingungen. Die polniſche Minderheit kann ſich les Leben zu ermöglichen.“ ' 
Oberichlejten und im Dabrowaer Vecken anknüpfte, Tante er,] bier nicht nur auf die allgemeinen Verſprechungen der neuen ma oh Rat kan her den Teilgebielsvorſitenden 
der, Vereinbarung dieſer Bedingungen vor allem die Werichie-| deutſchen Verfaſſung berufen, ſondern auch auf die noch genauer z In den ee : 34 55 H. Jaroſahk. Roſenthal, Zum 
eit der Wiriſchaftsbedingungen hindernd im Wege ſtehen. Der] formulierten Paragraphen des Genfer Traktats. und was noch die Herren Pordail, Lee e e e der Vorſitzende 
ſter nimmt jedoch an, daß die nächſte Zukunft zu einer Ver⸗] mehr ift, fie hat an Ort und Stelle eine internationale Institution, Vorſitzenden des 9 un feinen Stellvertreter Herr Malczewski 
E die ſie um Schutz bitten kann. Es iſt dies die gemiſchte deutſch⸗ St. Sierakowsli . li — ee eee 
polniſche Kommiſſion mit dem Präſidenten Calonder an der Spitze aus Oberſchleſten. ahlman er 


ung führen werde. 
\ i ien i ie hö Wahlbehörde dar. 
> Letzterer hat dem Bunde in Schleſien das Recht zuerkannt, ſich] Baczewski. Er ſtellt die höchſte 
nnen Set dem Bunde in (aichen, des Mei austanng I 9 
>» III. ſchen Minderheit zu wenden. Sehr wertvolle Hilfe erwies Herr Republik Polen. 
„Der „Kurjer Polski“ veröffentlicht jetzt die Anſicht eines] Calonder in ee Sein Verdienſt iſt die Ante 8 8 
ren Dr. T. Dembows ki, der nur auf grundſätzliche Punkte 3 des beutichen Lehrers Kroemer aus der polniſchen Schule N Die Teuerung. 1 N 
A. W.) Die „Gazeta Warſzawska“ ſtellt in einem Leitartikel 
ſeſt, Ga Polen eines er teuersten Länder in Europa fei und führt 


weiſt. Zabrze, der nicht richtig polniſch verſtand, was ſo viel Lärm 
„Man 1 fe heißt 4 in dem Aufſatz, „fich von den Illu⸗ 2 * Gan 3 hp 11 ne 55 
nen fernhalten, als ob unſer Staat in nationaler Hin⸗ ſidenten Calonder ſieben erenzen ab. Auf ſeinen W. 8 
e einmal eine Einhalt darſtelen könnte. Heese nahmen denn Delegierte des Bundes an der Viſitation der aus. daß die Teuerung einerſeits eine e Aae ds die 
Illuſionen nach dieſer Richtung hin zeitigen geradezu die gegen⸗ drei erſten polniſchen ulen im Oppelner Schleſien teil. duzenten, des Kaufmanns un = ze er 85 ag Bene 
ilige Wirkung. Rufen wir uns die eigenen Erlebniſſe Mannigfaltiger Reſultate kann ſich das erſte Teilgebiet des ge nis anormalen Auswuchſes der 5 ann Ve air ie 
unlängſt in Erinnerung, wie bei uns jegliche Verfolgungen] Bundes af dem Gebiete des Schulweſens rühmen, obgleich die künſtlich die Kriſe und könne 3 "RB isermäßigung und des 
id Beſchränkungen unſerer Rechte das Polentum und den Patrio⸗] Behörden wie die deutſche Bevölkerung viele Hinderniſſe boten. ſchnell als möglich unter der Loſung der Pre gung 
han A ee un u des Haſſes . e Im vergangenen Fahre beſtanden ae 7 0 5 Ausverkaufs zurückkehren. 9 F 
die uns auf dem Wege der freien nationalen Entwicklung Hinder: | 1784 Kinder angemeldet waren, währen a 2 die N abaksmonopol 
iii egenſtellten. Der Staat ift verpflichtet, aus allgemeinen | Schulen 8 Die Zahl der Schulkinder ift ſehr verſchieden. Die Zunahme der Einkünfte e wachſe 7 5 f 
5 ie aus den von allen gleich entrichteten Steuern zuſam⸗] Die beiden kleinſten Schulen haben je 39 Schulkinder, die größte, (A. W.) Die Einkünfte aus dem Taba W 2 5 115 
menkommen, ohne Rückſicht auf die nationalen und religiöſen] in Mikulczyce, zählt 266. Außerdem reichten 37 Gemeinden An⸗[ an. Sie betrugen im Januar 3 Millionen, tun De N Au 7555 
Unterſchiede, jegliche kulturellen und nationalen Bedürfniſſe zu] träge um polniſche Schulen ein, indem fie 2686 Kinder ann (deten, ¼½, im April 9½, im Mat 12, im Junt een A 2 
befriedigen. en nach dieſer Richtung hin die Nüch beſetedt. die in diefem 8 ſicherlich nicht umſonſt auf polniſche tlen] Vom Auguſtbudget find 20 Millionen Zloty f nkauf der 
1 ai als ae ee 1 155 gewartet haben werden. e e Aas 5 © übrigen Privatfabriten beſtimmt worden. I) 
riedenheit u ein iderwillen zum Staat wachgerufen. Angeſichts der lebhaften ultätigkeit im ober origen 5 
eſer Widerwille und der Haß in der Zeit des Friedens ver- | Jahres nn beſchloſſen biefe Sache dem „Polniſch⸗katholiſchen[ Die Militariſierung der Polizei in den Oſtkreiſen. 
das Leben und die Arbeit an der Entwicklung des Staates, i Zwiſchen dem Kriegs⸗ und Innenminiſterium ae Berhand« 
lungen über die Militariſterung der Polizei in den Oſtgebieten. Da 
jedoch die Durchführung der Militarifierung ein ſpezielles Budget er» 
fordert, wurden die Wee unterbrochen und werden erſt 
wieder aufgenommen, wenn der? einiſterpräſtdent Grabsti von ſeinem 


Urlaub zurückgekehrt ſein wird, was allem Anſchein nach dieſe Woche 
geſchieht. e a 
Ein Kongreß der freiwilligen Feuerwehr. 
ute, am Donnerstag, beginnt in Warſchau der zweite al 
polniſche Kongreß der freiwilligen Feuerwehr. i 


Antwort Sowjetrußlands auf die polniſche Note. 


(Pat.) Am Dienstag hat der Volkskommiſſar ſür auswärtige 
Angelegenheiten, Tſchitſcherin, dem polniſchen Geſchäſtsträger in 
Moskau, Wyſzynsti, eine Note überſandt, in der er den Empfang der 
polniſchen Note in Sachen des Ueberfalls auf Stolbce beſtätigt und 
mitteilt, daß die Behörden des Verbandes der Sowfetrepubliken in 
den in der polniſchen Note aufgeführten Sachen eine Unterſuchung 
durchführen und von deren Reſultaten die polniſche Regierung iv 
Kenntnis zu ſetzen nicht verabſäumen werden. 


Verhaftung eines Kommuniſten in Lodz. 
Seit längerer Zeit ſuchte die politiſche Poltget in Lodz einen 
gewiſſen Henryt Koſſowsti, der unter dem Pſeudonym „Myrko““ 
figurierte und einer der wichtigſten Figuren der Lodzer Kommur 


ulverein im Oppelner Schleſien“ zu überreichen. Vorſitzender 
wurde der bisherige Vorſitzende der Schulkommiſſion des Bundes, 
Redakteur Napieralski, Geſchäftsführer wurde Dr. Michafek. In⸗ 
ormationen und Ratſchläge erteilte der Vorſitzende des Verbandes 
5 Schulvereine in Deulſchland, Abg. ⸗Baczewski aus Allenſtein, 
der zur Sonderkonferenz in Beuthen eintraf. dent 
Recht viel tat auch der Bund auf dem Gebiet der wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſation der Polen im Oppelner Schleſien. Ende des 
vergangenen Jahres wurde der Verband i Ge⸗ 
nofſenſchaften gegründet, deſſen Leitung Herr Mal⸗ 
czewski übertragen wurde. Im ganzen beſtehen in Schleſten 
acht polniſche Banken, drei Rolniks, zwei Bau: 
genoſſenſchaften und zwei Verläge („Katolik“ und 
„Nowiny Codaienne“). 2 Er > . 5 
Im Gebiet Schleſiens find von wirtſchaftlichen Berufsorgan⸗ 
ſationen der Vergarbeiterverbhand der Verband der Metall. und 
Hüttenarbeiler und der Zentral⸗Berufsverband tätig. In einigen 
Orten beſtehen katholiſche Arbeitervereine, die nicht ausſchließlichen 
Wirtſchaftscharakter tragen. N . 
Die 1 Arbeit an der Organifierung landwirtſchaftlicher 
Zirkel ergab bis dahin nur, daß in einigen Orten dort früher 
eriftierende Zirkel ins Lehen gerufen wurden. 2 
Was die im Mai d. Is, abgehaltenen Mahlen zum deutſchen 
80 Stürkung des Gefühls der Abſonderung] Parlament betrifft, fo brachte die volniſche Lifte im Oppelner 
ag > Wineriwillens zum Staat,] Schleſien 49200 Stimmen auf, oder weniger, als für ein Mandat 
* auß den Schwer⸗ nötig mar (60 000). Dadurch wurde entſchieden. daß die Polen 


während des Krieges geben fie die Vorräte an Exploſiv h 
er, die jeder Feind in Brand ſtecken kann, wenn er dies für ſich 
notwendig erachtet. 
Die Schule einer jeden Nationalität, die in der polniſchen 
ublik wohnt, muß ihren Böglingen eine gute Kenntnis der 
Iniichen Sprache in Wort und Schrift als Staatsſprache ver⸗ 


Turms zu Babel endete damit, daß die Arbeiter, da fie nicht 
ne bi Sprache hatten, ſich in alle Winde zerſtreuten. 

und au 19 190 Befriedigung der empfundenen kultu⸗ 
und nationalen Bedürfniſſe und die Notwendigkeit einer 
sſprache ſtellt ſich als Seilla und Charybdis dar, d. h. zwei 
inend entgegengeſetzte Forderungen, bei denen man kon⸗ 
mit vernünftiger und aufrichtiger Hand das Staatsſchiff 
en 


hat. 
e und Macht des in ngtionaler Beziehung 
eitlichen Staates ſoll man die Verſchärfung der nativ⸗ 


* 


—Voſener Cageblatt 


iſt. Nach längerem Suchen gelang es der Polige, eie] Ebei 1 im Anſchluß daran di 2 5 don 5 R ; R 
lung des Koſſowski feſtzuſtellen, welche ſich in der Yamapzfad e Reichswehr 5 V 85 Maditſch air eee ER 
In der vergangenen Woche nun wurde das Wohnhaus Im Lustgarten vor dem Schloß batten etwa 7000 Mann in Der Führer der kroatiſchen Bauernpartei ıjt, von Wien kommend, 
kis umſtellt, und er ſelbſt ka denden . Die durch] Schubpolizei gruppenweiſe Aufſtellung genommen. Von den um⸗ in Agram eingetroffen. Raduſchs Rückkehr erweckte in Belgrad großes 
g Hausſuchung ergab ein überkaſchendes Reſultat. Außer liegenden Gebäuden wehten jchwarz⸗-rot⸗goldene Fahnen. Die Aufſehen. Sie wurde von den Beitungen durch Aus hängeblätter 
eme der fig an Schloßrampen waren mit Blumen geſchmückt. Die offizielle bekannt gegeben. 
dnär des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei und Feier begann um 10 Uhr. Wenige Mi ſchienen ; f 75 9 N 

deglied im Lodzer Komitee figurierte. Während der bei en Reickspräſident, Reichsminiſter DE I . e Beginn des amerikaniſchen Wahlfeldzuges. 
ki gehaltenen Hausſuchung erſchien in der Wohnung des- | präfident Braun, Miniſter Severing, der Berliner Poltzeipräfident| Neuyork, 18. Auguſt. Das demokratiſche Nationaltomitee tagt 
ein Mann, der, als er die Polizei erblickte, die Flucht] Richter. und kurz nachher Reichsminister Hamm. Nachdem das beute in Clarkburg in Weſtpirginra. Auf dieſer Tagung wird die 
nen wollte. Er wurde jedoch verhaftet. Es iſt dies ein ge⸗J Schutzpolize orcheſter die „Egmont Ouvertüre“ geſpielt hatte, er⸗ formelle Präſidentſchaftskandidatur Davis aufgeſtellt werden. 
* Michaf Goldſtein, wohnhaft in Turek. Koſſowski und Gold- griff Miniſterpräſident Braun das Wort zu einer Anſprache an Davis wird in ſeiner Annahmerede die Wahlkampagne eröffnen. 
Burden zuſammen mit dem gefundenen Velaſtungsmaterial] die Schuvpolizei. Er ſprach den Beamten namens der preußiſchen Im erſten Teil der Aede wird die repußlikaniſche Partei der Kor⸗ 
gericht auge re Auf Grund der bei Goldſtein gefundenen] Staatsregierung und weiteſter Volkskreiſe, den Dank für ihren ruption in der Verwaltung und der Unfähigkeit beſchuldigt werden. 

entſandte die politiiche Polizei zwei Funktionäre nach] Dienſteifer und die der Reichsverfaſſung bewieſene Treue aus. Weiter wird Davis erklären, das Wirtſchaftsleben Amerikas ſei 
nd ließ dort folgende Perſonen verhaften: Dr. Mieczyskaw] indem er zugleich die Hoffnung ausdrückte, daß die Staatsfinanzen verkümmert durch die Unterbrechung des Welthandels. der die 
Iſrael Stein, Üſcher Peſſer, ſämtlich zur kommuniſtiſchen] bald erlauben möchten, die Leute im grünen Rock entſprechend jetzige Regterung machtlos gegenüberſteht. Davis wird im Namen 
gehörend, und außerdem Herſch Geller, Abraham Moſz⸗ ihrer verantwortungs, und gefahrvollen Stellung beſſer als bis. der demokratiſchen Partei Mitarbeit verſprechen bei jedem Unter⸗ 
Salman Peſſer, Jedke Fingerhut und Baſchke Stiebel. Funk-] her zu beſolden. Nach dem Miniſterpräſidenten ſprach Reichs⸗ nehmen, das die Abrüſtung und den Frieden zum Ziele hat. Davis 
t der politiſchen Polizei in Lodz verhafteten Boruch Rabi⸗] präſident Ebert. Er unterſtrich vor allem die Tatſache, daß es wird ſchließlich erklären, es ſei die Pflicht des Präſidenten der 
% Mitglied der jugendlichen kommuniſtiſchen Partei, welcher] der Schutzvolizet zu danken jei, wenn die Reichsberfaſſung heute | Vereinigten Staaten, mit allen legitimen Mitteln offiziell an der 
dem Pfeudonym Volek figurierte. Der Arretierte wurde] nach fünf Jahren noch unerfhüttert ſtehe. „Tun Sie, jo wie bis. | Verringerung künftiger, Kriegsgefahr mitzuarbeiten. „Wenn ich 
dem Gefängnis überführt. her, auch künftig Ihre ſchwere ſtagtspolitiſche Pflicht, ſo fuhr der] Präſident werden ſollte,“ wird Davis erklären, „wird Amerika nicht 

Reichspräſident fort; „Deutſchland darf nicht durch Phantaſten] die ärmliche Ausrede eines inoffiziellen Beobachters gebrauchen, 
ſondern es wird unter Gleichen gleich ſein.“ 
Neues Metallgeld in Sowjetrußland. 


— — EEE  — 
ener Tagung der deutſchen Minder: und Fanatiker in Bürgerkrieg und Chaos geſtoßen werden. Unſere 
In Moskau wurden die erſten geprägten Metallmünzen 


A innerſtaatliche Geſundung und außenpolitiſche Geltung iſt nur 
heiten Europas. zu sichern: Durch Zufammenſchluß aller ſtaatsbewußter Bürger 
In Wien fand eine Tagung der deutſchen Minderheiten in Verkehr gebracht. ) 
Exploſion in einer Pulverfabrik in Amerika. 


zu hingebender zäher Arbeit im Staate.“ In Vertretung des 
g Reichskanzlers ſprach dann noch Reichsminiſter Oeſer der Schutz⸗ 
\ Europas ſtatt. Man beſprach alle Fragen, die mit der deut⸗ polizei den Dank der Reichsregierung für Treue und hingebungs⸗ 
2 Minderheitenfrage in Europa in Zuſammenhang ſtehen. Der volle Dienſte aus. Die Feier ſchloß mit dem Abſingen des Deutſch⸗ Im Orte Old Hickory entftand durch einen Brand eine 
21 vertrat den Standpunkt, daf die Regelung der Stellung furchtbare Exploſion in einer Pulverfabrik. Die Fabrik wurde 
nderheiten durch das öffentliche Recht geſchehen vollſtändig vernichtet. Gleichzeitig wurden ca, 50 Häuſer zerſtört, 
1 | in welchem ſich die Lager 1 9 Die Exploſion vernichtete 


landliedes und anſchließend daran mit dem Vorbeimarſch der 
5 — 45 Millionen Pfund Pulver und der Schaden, den die Exploſion 
Amerikaniſche Gelehrte in Berlin. 


Schußpolizerformationen vor dem Polizeipräſidenten. 
Kritiſche Stimmung in der Landwirtſchaft. 
und das Feuer angerichtet haben, wird auf ca. 50 Millionen Dollar 
geſchätzt. 
Empfang durch den Reichs ⸗Landbund. Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug. 
die Landbundpreſſe ſchreibt: 


Berlin, 13. Auguſt. Der „Lokal⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine 
an ihn gerichtete Zuſchrift des Reichslandbundes, in der es unter 

Bukareſt, 12. Auguſt. Der D-Zug, der zwiſchen Mazaſeski 
und Baleth verkehrt, wurde geſtern abend in der Nähe der Station 


anderem heißt: „über die Bauernfundgebung am 10. Auguſt 

gehen noch immer neue Berichte ein, aus denen hervorgeht, daß 
Tecucci von 50 maskierten Banditen überfallen. Die Banditen 
beraubten den Poſtwagen und ſämtliche Paſſagiere. Die Verfol⸗ 


die Stimmung bedeutend ſchärfer war, als anfänglich ange⸗ 
nommen. Sie zeigen einmal, wie weit die Fragen der Not der 

gung der Banditen wurde ſofort durch ſtarke Militärabteilunger 
aufgenommen. 


deutſchen Landwirtſchaft das geſamte deutſche Volk angehen. Zum 

andern aber auch, daß das deutſche Landvolk zum Kampfe ent⸗ 

1 iſt.“ Nach einer nochmaligen Aufzählung der dringend⸗ 

en Forderungen der Landwirtſchaft in Sachen der Steuer- und 

Kredilnot, des Zinswuchers und der Preisnot fährt die Zuſchrift Sowjetbandenüberfall in Finnland. 
Soldaten der Roten Armee überfielen das finnländiſche Dorf 
Kuuſamo, bedrohten die Einwohner und raubten 14 Kühe. Die 
ruſſiſche Grenzkommiſſion ſprach der finnländiſchen Regierung 

ihr Bedauern über dieſen Vorfall aus. 


fort: „Not kennt kein Gebot! Die ungeheure Verbitterung der 
In kurzen Worten. 


landbebauenden Bevölkerung zeigt ſich beſonders in den Beſchlüſſen, 
Der italieniſche Torpedobootzerſtörer „Caſto Mirabelle“ traf im 


die vielfach gefaßt worden ſind, und die beſagen, daß die Land⸗ 
Danziger Freihafen ein. Der Kommandeur machte den hieſigen Be⸗ 


wirtſchaft, wenn ihr nicht ſchleunigſt ihr Recht wird, zum Boykott 
des inneren Marktes (kein Kauf von Kunſtdünger, Maſchinen, 

hörden einen Beſuch der heute vormittag von den Behörden erwidert 
werden wird. 


+ Kohlen uſw.) ſchreiten und damit zur extenſiven Wirtſchaft über⸗ 
e der Deutſch⸗ gehen muß. Man mag über die Art dieſes Vorgehens verſchiedener 
1 
d Neupork tagt zur Zeit ein Weltkongreß der ſchwarzen Raſſe, 
auf dem ſcharſe Gegenfäge zu Tage traten. Die Mohrenrepublik 


falſchen 


und 


5 5 J.] Anſicht fein, die Tatſache, daß die Mehrheit des Landvolkes ent⸗ 
lei ie er ſchloſſen iſt, dieſen Weg zu gehen, bleibt beſtehen und verdient 
nvertreter der vaterländiſchen Ver⸗ die vollſte Würdigung aller maßgebenden Stellen.“ 
iſationen ſowie Vertreter Ein Verbrechen im Eiſenbahnzuge. 
Als u 11 .. In der Nacht von Mittwoch 5 Donnerstag fand man im 
35 etzten Gebiete 9 fle er | Eiſenbahnzuge München⸗Gladbach— Aachen im Abort einen ge- 


. 5 N „| fnebelten, beſinnungsloſen Mann vor, der vollkommen entkleidet 
dener VBegrüßungsanſprache legte der 11 1 5 war und n den Füßen an der Decke hing. Der eu 
nn Graf daz aun en n auf die] wurde ſofort von ſeinen Feſſeln befreit und in ein Lazarett ge⸗ 
be geiſtige Einſtellung des deutſchen ndvolks, das in feiner | bracht. In einem Abteil desſelben Zuges fand man einen Koffer, 
anf Scholle und in feiner ‚Erdgebundenheit BE Ey in welchem ſich ein e dene auf den Namen Schwarz 
Va und eroberungsſüchtig, in feiner ftillen un BR 5 ſowie mehrere Seidenproben gefunden wurden, was darauf hin⸗ 
ent ein Hort n freilich 1 eich a weiſt, daß der Überfallene ein Kommiſſionär irgend einer Han⸗ 

. auch. 5 unbedingten Freiheitswillene iſt. — Hatte] delsfirma iſt, in deren Angelegenheit er reiſte. Weil Schwarz 
u r verſtandesmäßigen Argumenten auf die Zuhörer zu 


Vereins deutſcher Zeitun 
3 gsverleger. 
rung war der Miniſter der bei 


Liberia iſt namlich entſchieden gegen die Einwanderung von amerika⸗ 
niſchen Negern nach Liberia, ſo daß ein Teil der Schwarzen beſchloß, 
den Schwerpunkt ihrer Beſtrebungen nach Abeſſinien zu verlegen. 


* 

Das Waſhingtoner Carnegie⸗Inſtitut hat mit der Aus⸗ 
grabung der Stadt Chichen⸗Itza auf der Halbinſel Yuacatan begonnen. 
Es handelt ſich um eine um 1000 nach Chriſto bluhende Stadt von 
rieſigem Umfange die zum Maya⸗Reiche gehörte. Zuerſt werden zahl⸗ 


jedoch bisher ſeine Beſinnung nicht wieder erlangte, konnte er 


jo folgte ihm Frau Klara Mende mit einem] kei 8 | 
Aa 222 Gemüt nanentlich der zahlreich erſchienenen Sa — Be — Bere reiche Tempel, Pyramiden und Kolonaden bloßgelegt. 
i in * 2 4 f agun u erban er ereine * 
ee sh 115 72 in Ankn daran mit gung D Studenten. 2 21 Bm 2 u N fen, — 8 . an 
/ n Klan 0 8 N Studium der Eskimos, von dem feit 15 Monaten nichts mehr gebört 
„unter allen Umjtänden die feder Der Kyffyäuſerver band der Vereine. Deu worden war, traf in Kotzebue. eiwa 1500 Meilen nördlich von Nomel, 


ſcher Studenten (V. D. St.), zu deſſen Ehrenmitgliedern 
bekanntlich Hindenburg und Ludendorff gehören, konnte 
feine 89, Verbandstagung wieder an hiſtoriſcher Stätte am Nord⸗ 
abhange des ufmhiufer in den a ng begehen, nach⸗ 
dem ſeine beiden vorigen Tagungen infolge der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Nordbayern abgehalten worden waren. Ihre beſon⸗ 
dere Bedeutung erhielt die diesjährige Verbandstagung durch die 
Einweihung einer Totengedenkhalle im Innern 
der mächtigen Bismardfäule des Verbandes an, der u 
ruine, Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Grenzland⸗ 
arbeit, in der der Verband führend in der geſamten deutſchen 
Studenkenſchaft iſt. Es ſpricht für die nationalvölkiſche Arbeit 
der Vereine tſcher Studenten daß der Kyffhäuſerverband als 
:inziger ſtudentiſcher Verband im beſetzten Gebiete verboten 
und ſeine Korporationen in Aachen, Bonn und Köln von den Be⸗ 
ſatzungsbehörden aufgelöft worden find. 


Eiſenbahntechniſche Ausſtellung in Berlin. 


fe 0 174 Verein 8 n N 21. iir 
zur Wahrheit bekenne. eg mit der ern , is 5. Oktober 1924 in Berlin⸗Seddin eine Ausjtelung. einen 
Bahn! * N Ben 2 erſchöp tenden Ueberblick über den augenblick ichen Stand des Gifen- 
Für die i nationalen Ge ſprach der Ar. bahnweſens geben ſoll. Es werden 100 verichiedene Lokomotiven 
terführer un deutſchnationale Abgeordnete Franz Behrens, modernſter Bauart, Triebwagen. berſonen⸗ und Güterwagen Rangier⸗ 
die Amerikaner beſonders darauf hinwies, daß man unter [einrichtungen Gleisanlagen uim- vorgeführt. Führende Männer der 
tudeutſchen e ig] nicht nur Kommuniſten und Sozig⸗]deutſchen und ausländiichen Eiſenbahnen haben Vorträge angeſagt. 

n zu verſtehen habe, ſondern daran denken ſolle, daß es ein Beſonderes Intereſſe dürſten die Berichte erregen über die Pro⸗ 
liches Heer ſtraff organiſierter nationalgeſinnter Arbeiter gebe. bleme des Großgüterverkehrs der Schnellentladung, der Verbeſſerung 
An die Ausſprache ſchloß ſich im Park ein geselliges Be“ des Rangierweſens der neuzeilichen wärmewirtichaftlihen Beitrebungen 
menſein, das die Veranſtaltung, der man einen we teſtgehenden 90 ae e der Dieſel ⸗ Lokomotiven und der Kondenſations- 
o omotive. 


lärungs i kann, abſchloß. / 
ngserfolg wünſchen kann, abſchlaß Weiterhin werden u. a. behandelt: Ausgeſtaltung des deutſchen 


: — 2 i igel 
Die Deriafjungsieier im Reichstag. Oberbaues und der Eiſenbahnbrücken Kohlſtaubſeuerungen bei Loto⸗ 


motiven, Sauggasbetrieb elektriſcher Eiſenbahndetrieb und alles 
Anläßlich der off ziellen verfaſſungsfeier im Reichstag war andere, was eiſenbahntechniſch von Intereſſe iſt. Zahlreiche Filme 
Sitzungsſaal mit Girlanden und Bändern in Reichsfarben 


zollen das techniſche Berſtändnis vert een. Gleichzeitig findet in der 
meſchmückt. Die geladenen Gäſte hatten ſich bereits vor dem technifchen Hochſchule in Berlin⸗Cgartottenburg eine Zweigausſtellung 
ellen Bean eingefunden. Um Punkt 12 Uhr betrat Reiche. 


statt. Umfangreiche Vorbereitungen jagen einen großartigen Erfolg 
dent Ebert in Begleitung von Miniſterpräſident Braun und 


der Ausſtellung voraus. 
kkehrsmimſter Oeſer die Diplomatenloge. Neben ihnen nahmen i i 
e de eat nane, ee Me ee, Generalaus perrung der Bauarbeiter im Weſten. 


Rießer Platz. Die Feier ers mi Brams ſchen Eſſen 13. Auguit. Geitern wurde ſämlichen Arbe tern des Hoch- 
Feier wurde eröffnet mit dem Beron⸗ und Tiefbaues in Rheinland und Weſtialen zum 12. August 


rgeſang „Wo iſt ein j Di Anſprache 
der Hamburger Pte Boll, ee n Dr. [aetündigt, jo daß vom 18 Auguſ ab die Arbeit auf allen Bau⸗ 


lerſen Er führte aus, de 5 em deut⸗ [agen ruht. te Urbeitgeververbände haben die Aus perrung 
. mefeıert, weil ſich aer e Naben das Beutiche Voll beſchloſſen um den nach dem Scheuern der letzten Etnigungs⸗ 


Volk 

ſeiner Verſaſſung unter dem harten 8 india | verhandlungen in ſchiedenen Städten ausgeb € 

Be wang der Not mündige verſchieden usgebrochenen Teilſtreike 

Basen babe. Die Weimarer Verfaſſung ſei kein totes ſtar- il begegnen. 

Gebilde. „hre Mängel feien nicht au berlenne Verta ung der Mienmverhaudlungen 

ſt müſſe aufrecht erhalten werden. In der Weimarer Ve RS . 

na komme der Gedanke zum Ausdruck, daß der Sinn des Düſſeldorf 13. Auguſt. Die für heute anberaumten Ver⸗ 

e im Kampfe beſtehen könne, ſondern in der Erhaltung n gen 1 5 Fuge 11 2 eat um eine 
u — S 7 5 rden, da man zunächſt den Ausgang der ondoner 

der Entwidtung des Lebens. Wer SchwarzMot-| Konſereng abzuwarten wünicht * 


mikachte, ſagte Peterſen im weiteren Verlauf ſeiner Rede, 
mißachte den nationalen Gedanken. Die deutſche 1 
Rational, Aus anderen Ländern. 
Frühere Einberufung des Unterhauſes. 


ine Schöpfung des wieder erwachenden deutſchen 
im Auguſt 1919, keineswegs lediglich ein Produkt des 
Die „Morningvoſt melder: Wegen der Mine November in Pans 
zuſammentetenden interalliierten Schulden tonferenz wird das Unter⸗ 


menbruchs. Es gebe keinen anderen Weg zum Wiederauf⸗ 

r Nation, als den durch die deutſche Republik. Nach einem 
haus ſchon am 13. September ſtatt exit am 28. Oktober einberufen 
werden. Man puch deshalb vom ernften Schw rng cen 


ana ſprach dann als nächſter Redner in Vertretung des 
anzlers, Reichsminiſter Jarres. Er führte aus, im Wan⸗ 
Kabinett, weil die Unioniften und die Yıberalen den eng N 
Handelsse in der 1 enden Form verwer en und das Kabinett 


Völker könne es nur an Stagtsformen ein relativ Beſtes 
& keine Mehrheit mehr hat. 


ein. Ueber das Schickſal der Expedition herrſcht große Beunruhigung. 
* 


Eine große deutſche Kunſtausſtellung, zu der auch ausländiſche 
Kunſt mit herangezogen werden ſoll, wird von der Leitung der 
Dresdener „Jahresſchau deutſcher Arbeit“ in die Wege geleitet werden. 
— ...... 


Letzte Meldungen. 


Die Tätigkeit der Liga für die Luftverteidigung 
des Staates. 


(A. W.) Am Dienstag fand in der Liga für die Luftverteidi⸗ 
gung des Staates eine Berichtskonſerenz unter Teilnahme von 
Journaliſten ſtatt. Der Vorſtand der Liga machte die Preſſeber⸗ 
tretern mit der Tätigkeit und dem Programm der Liga bekannt. 
Ihr Ziel iſt die Propaganda des Flugweſens, die Prapagierung 
der Lehr. und Verſuchstätigkeit auf dem Gebiete des Flugweſens, 
die Unterſtützung des Luftverkehrs, die Schaffung von Flugplätzen 
und Flngeinrichtungen und die Weckung der induſtriellen Initia⸗ 
tive. Das Protektorat über die Liga hat Präſident Wojciechowski 
übernommen. Zum Ehrenkomitee gehören: Der Miniſterpräſident, 
der Sejmmarſchall und der Senatspräſident, der Junenminiſter, 
der Kriegsminiſter und der Eiſenbahnminiſter, Marſchall Pils 
ſudski und Kardinal Kakowski. Auf Betreiben der Liga wurden 
172 Vortrüge gehalten, die von 25 000 Hörern beſucht waren. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt ungefähr 400 000. Im Juli wurden 
zwei Fliegertage organiſiert. Ju der Zeit vom 5. bis zum 12. Ok⸗ 
tober ſoll eine Flugwoche in ganz Polen mit Spielen, Vorträgen 
und Rorlefungen ſtattfinden. Der Vorſtand der Liga gibt den 
„Lot Polski“ heraus, der in 20 000 Exemplaren gedruckt wird, und 
eine Reihe von Flugſchriften und Aufrufen. 

Trotzki zum Ueberfall auf Stolbee. 

(A. W.) Trotzki hieit in einer Offiziersverſammlung eine 
Rede in der er die Unſicherheit, ſowie die ſtändige Gefährdung der 
gegenwörligen Grenzen des Sowjetſtaates betonte. Als neueſten 
Veweis dieſer Geführdung Führt Trotzki die letzte Note der pol ⸗ 
niſchen Regierung in Sachen des Ueberfalls auf Stolbee an, die 
angeblich aggreſſivee Abſichten gegenüber den Sowjets verrät. Das 
Betragen Polens, Rumünſens und der Baltenftanten weiſe darauf 
hın, daß die rote Armee weiter der Stols des Revolutionsrußlands 


N ngss 


"Kino Apollo 
Vom Freitag, dem 15. August 6%, 8 ½ 


Sonn- und Feiertags 4% 
ber Liebling der Frauen, der schönste Filmheld 


Rudolpho Valentino 


als 


Junger Maharadscha 


Ein exotisches Drama in 8 Akten, 
aufgebaut auf der Liebe eines Hindu- 
fürsten zu einer schönen Amerikanerin, 
Orientalisches Kunstwerk der Anstalt Paramount. 


s ſeien bereit, Deutſchland die Freundeshand zu reichen. Auf 
ſchilberte h 


Dr. Ed 
85 elbſt geſehen, wie die farbigen Franzoſen dort ebend 
3 weißen Franzoſen ihre Macht hätten fühlen laſſen. Die 
gerblockade, die Jahre über den Krieg hinaus gedauert, 
Schuld, die die Welt auf ſich genommen 
lin enn ſtets et werde, daß die Hungerblockade eine 
Närfiche Notwendigkeit geweſen wäre, fo müſſe jeder geſittete 
Fr 1 Be in Paris 1 Auen daß 
1 0 eiten e moraliſches Unr ver ⸗ 
rk Aebi 7 dat Nation ohne ahbe 
ei 


täri 
n 


wer 


ein abſolut Gutes geben. Die Weimarer Verfaſſung ſei nun 
al unſere Verfaſſung und deshalb müſſe fie vor jedem Ver; 
einer gewaltſamen Anderung geſchützt werden. Die Feier 

mit dem Geſang des Deutſchlandliedes. Reichspräſident in dieſem Fa parlamentari 


Ded. 


— . | Basamsneng || armen || see 


BAR + Velen Tageblatt. = 
nn F777 sam e 


f Statt Karten. F 
: Die Derlobung unserer ältesten Tochter : Maria Gitter : A. Nickla us Poznal 
Mario mit dem Sandwirt Herrn Ernst ; 1 5 


örnst Bauffs 
Verlobte 
Zolednice. Zerniki bei Qadki, Kr. Srem. 


BB Telephon 1649 SW. Marcin 45a Telephon 7040 
En gros! En détail? 
Bedeutend herabgesetzte Preise! 


Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten, Pinsel- und 
Seiler waren. 


Sauffs und die Derlobung unserer Jochter 
| Hedwig mit dem Sandwitt Herrn ns- 
: Hellmuth Heising beehren wir uns an- 
: zuzeigen. 


seo...os...... 


Bodhoig e 
Hans- Hellmuth Heising 


5 %% %%% %% %%% % %ꝗ. 


Wilhelm Bitter u. Frau 


Maria, geb. Reigers. 


: Derlobte 2 22 ö 
Zolednice (Kr, Ramicz), August 1924. i Zolednice. Orla, Nr. Noz min. Technische Bürsten. . 
Neuanfertigung u. Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten 1 
Sansasnannnco r je Säcke in jeder Grösse u. Menge. u 
En a 


Geſtern eniſchlef 10 langem, ſchwerem ER 
Leiden unſere treuſorgende Mutter, Schweſter 
und 5 Frau 


geb. Jeſchte. 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen F 
Erich Klauſe. 
Poznan, den 14. Auguſt 1924. 
(ul. Jasna 2). 
Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 


16. d. Mts., nachm. 5 Uhr von der Kapelle des 
neuen Pau 1 us Grun a Malt 
ER ; 


Haufe ſtändig IL 5 h 

jeden Poſten eins 10 

ſowie alle Sorten fertigen Lein. — Zahle konkurrenz⸗ 
loſe Preiſe. — Eintauſch gegen Leinwand. 

Ich — Konftahiere Leinbau fürs nächſte Jahr. 

1 Liefere erſtklaſſige Leinſäat. 

7 Angebote an Einkaufs⸗Zentrale für Flachs und 


Manilagarn-. 


Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


Staunend billig ! 


landwirtſchaftliche Produkte — ff. Parfüme erster Pariser Firmen. — | 
N W. Wo! anski, Kepno. 1 We e Zahnwasser, Puder, Seifen usw. 


pentsche Bühne Bydgoszcz 11 


Oberleitung: Dr. Hans Titze. 


Einmaliges Ensemble- Gastspiel 
in Posen (im Saale des Zoologischen Gartens 


den 15. 
EE 


9 aa 17 Jahren haben keinen Zutrit 2 
Neuheit! 


Nachtbeleuchtung. 


Vier Grotesken 0 

„Lohengrin“, „Tobby“, „Der fliegende Geheimrs“ 
und „Minna Magdalena“) von Kurt Götz. | 
Karten zu 2 und 4 zi bei Gumnior, ul. Gwal?! 
und ab 7%, Uhr an der Abendkasse. 3 
Der Anfang ist wegen des im Zoo stattfindend, 
Konzerts erst auf 9 Uhr festgesetzt. 7 


I II, 
Habe einen großen r 


n 
* 
A 

4 


der beiten Jahrgänge erhalten 
und offeriere dieſelben zu 
ſehr annehmbaren Preiſen. 


Weingroß handlung A, GLABISZ Ü 


En gros- und Ditail-Dertanf 2 
Stary Aynek 506. Telephon 3400. 


Al — Y 


= | 0 et 10 IM 


8 a Togespoft 


führende deutfehnationale Zeitung Pommerns 
— 


— nmnne. 


Breslauer Messe 
7.—9. September 1924 


Grösster Waren markt Ost- Europas. 


Besorgen Sie sich schleunigst Pass und 
Messe-Legitimation durch unseren Vertreter: 


Fritz Meyerstein, Poznan, Wroniecka 12. felephon 1809 
Messeamt Breslau. 


aan Pflüge 
alle Ventzkischen 
Pflug - Ersatzteile, 


Gestempelte 


Sack che Schare, An- 
lagen u. Streichbretter 


offeriert 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen und Bedarfs- 
artikel. Fette und Oele. 


Poznan, Tel. 52-25, 
Sew. Mielzynskiego 6. 


2 


. 
Zur Reise- und Sommerzeit 


empfehle 


täglich frisches Konfekt, fein und reichhaltig sorliert 


|i | Fruchtbonbons, gefüllt und ungefüllt 
} 


.. 


2 — ANZSAN/ 


Marmeladen u.kandierte Früchte 
Neks, Biskuits und Waffeln 


Jafelschokoladen der größten in- u. ausländischen Firmen 
Slegante sowie einfache Sonbonnieren. 


— 


Tadel e 


i Gniezuo, Mieczyslawa 27. 6 9 6 
Beginn des Winterkurſus: 6. Oktober. In 1 1/0 
Gediegene Ausbildung in: VRR - 


Weißnähen und Schneidern IE SEEN ee 
mit atademiſcher Zufchneidelehre. pPoꝛznan, Aleje Marcinkomskiego Nr. 6 (neben der Vos). 
Handarbeiten jeder Art, Haushalt, Kochen und Backen, Gegründet 1901. Gelephon 3333. Schließfach 330. 7 
Anmeldungen nimmt entgegen die 2 ’ an 0 


Leiterin M. Muwe. 


— — — 


will muna | | munen, U N %%. 


= 5 he Woufinge le pam. Tageszeitungen 
= Raser ig e. ee 


= Erftkloffige Romane beitet 
= Samilienbiate un ei je. 

un yb em Unterhaltungse .n’. 

ef droanen- und 7650 


Eine vornehme, wirkungsvolle 


Geſchäftsdruckf ache 


i 
in deutſchem oder polniſche m Texte I 
gehört heute noch zur bevorzugten Ne⸗ = 
klame. Eine gute Drudfahe gleicht 3 
der Difitenkacte, die der Geſchäftsmann 1 
1 850 u 1 We ‚ze ‚empfsälsn, 5 


Manila- Sisal-Bindegarn 
liefern in Posten bis zu 5000 Kilo 


preiswert sofort vom Lager 


SCHILLER & BEYER 


Maschinen u. Eisenwaren für Industrie u. Landwirtschaft 
Tel. 5447. Poznan, ul. Towarowa 21. Tel. 5447. 


Geſchäftskarten + Rechnungen 
Briefbogen + Umſchläge + Preis⸗ 
liſten + Proſpekte + Werke und 
Kataloge erhalten Sie in ſauberſter 
Ausführung prompt u. preiswert durch 
die Bud und Kunftöruderei 
Poſener Buchdruderei 
u. verlagsanſtalt, T. A., 


das maßgebende Infertionsorgan | 
5 Ion Te ee 2 Wa 


x Poznan, öwierzyniecka 6. Wand abr Stutzen, ö Zentrifugen 8 "in ee Bien in er 
N — 18 mm, mit Zielfernrohr (Henzolt, Wetzlar), An an die Kunſtanſtalt 
2 , neu, Luxuswaffe, für 350 Zl. zu verkaufen. 


Lindlice ommerftihe, eee P. Hoffmann, Kowale e ee, Pofener Bude un lsa 
a 7 2 9 


zugt in allen 
b, mit und enſion. Gefl. An⸗ : 
einige Anger nehote unk. P. 386 4 u. b. Geschl. d. BL pow. Leſzno, poczta Oſieczna. 55 


7 


Teilen der Welt! MI Poznan, Zwierzyniecka 6. 


* 


20 Johre im Saarrevier, vom Dergbaubefliſſenen und 


* 
4 


. 


— m 


Dieſe Tendenz zeigt fi n im geſchichtlichen Vorwort. te germaniſiert und für die Zukunft ausgerottet werden. 
Hier hätte 50 ans I gab neuen Stadt, ol Induſtrie, Wiſſenſchaft und Kunſt wurden ein Objekt 
der jetzigen Altſtadt, am Weſtufer der Warkhe, durch Thomas berechneter Bekämpfung. Die Deutſchen unterſagten jede neue 
von S en auf Grund der Lokationsurkunde des Pac; Initiative, indem man ſorgfältig nach Berlin alles 
Fürſten Przemysfaw I. vom Jahre 1253 Erwäh'⸗ ſchlepple, was die Polen an ihre ruhmreiche Vergangenheit er⸗ 
nung geſchehen müſfenz ſtatt deſſen heißt es nur: »Im] innern konnte: die Bibliotheken, die Kunſtwerke, die Sammlungen.“ 
Jahre 1900 hes Przemysjaw die Stadt vergrößern; um die Hand-] (S. 4—5.) In dieſen Worten entlädt ſich die Erbitterung des 
werke zu heben, lich er deutſche Handwerker und Kaufleute seiniien Patrioten über die antipolniſche Politik der preußiſchen 
ommen, indem er ihnen Freiheiten gewährte, die fie in ihrem] Regierung, zumal nach 1870. 1 
Vaterlande genoſſen.“ (S. 83.) Natürlich lieſt man l nichts Daß dieſe Politik keine gerechte, ja nicht einmal eine ge⸗ 
davon, daß u neue Stadt' in den erſten anderthalb Ja 5 ſchickte 5 wird heute wohl jeder objektiv Denkende zugeben 
ae gräß — en war, ge bie f e in Drei. m Be 7 1 9 888 85 N — 
rivaten Urkunden jener Zeit wie au e deutſche! ol bis zum Weltkrieg. icher haben au 
Zeugnis ablegen. Wenn die Stadt in dieſer erſten] manche Bauten, wie 3. B. das Stadthaus 20 die Eybinabrücke das 


Yoſener 


Freitag, 15. Auguſt 1924. 


Das erſchütternde Lebensbild 
eines deutſchen Induftriellen. 


Und da man es in einer Zeit, 

ferien drängte, auf eine Kakinettskriſis nicht ankommen laſſen 

Per © gab un dem 1 7 des Miniſterpräſidenten Grabski 

Dr l nach, und nun haben wir die Beſcherung, wir alle, Deutſche, wie 

Gensreldirekten ber Wer Königs, 8 Kan monatelang mit der Herabſetzung der Paßgebühren 

übergibt der „Deutſchen Bergwerks⸗Zeitung“, die in] gerechnet und unſeren Urlaub in der Vorausſetzung verſchoben 

dieſen Tagen auf ein 25jähriges Beſtehen zurück haben, daß zum 1. Auguſt die von den Parlamenten in Ausſicht 

ſieht, für ihre erſte Jubiläumsgabe fein Lebensbild, genommene Herabſetzung der Paßgebühren auf 50 21, d. h. auf 

das von ſymboliſcher Bedeutung für das Schickſal] den zehnten Teil der wirklich feſtgeſetzten Gebühr, auch einem 

3 er Ne 8 5 1 Durchſchnittsſterblichen die Reiſe nach Deutſchland vielleicht 

„Wenn man ſi i n Alter nähert, eit la ö AR 3 ird 

Recht und die Pflicht Bllonz m ziehen. dich habe 71 11 bes feit kannen FJabren zum erſten Male wieder — ermöglichen würde. 

N { 2 1 3 Enttäwichte Hoffnungen und gedrückte Stimmung heut überall 

Geburt an im deutſchen Wirtſchaftsleben geſtanden. Meine Wiege 1 Bu Be 

tand nicht am Webituhi meines Vaters, aber in deſſen Maſchinen⸗ um im Lande. nachdem der Paßpreis jetzt glücklich 8 Tage 

fabrik und Eiſengießerei in Eſſen. Ich habe mein Leben lang im nach dem vom Seim geforderten Termin mit 500 Zfoty im 

Dienſt der deutſchen Induſtrie geſtanden, im Oſten und Weſten, im Diiennik Uſtaw bekannt gegeben worden iſt. Nur ja nicht elwa 

Staats⸗ und Privatdienſt. Vielleicht hat die Bilanz und ihre Schluß⸗ am 1. Auguſt, wo der eine und der andere noch hätte über feinen 

ent 8 Breuhifdien Glaatsbienft, babon ff ee andere Dispelitionen treffen können! Nein, 6 

Ja reußi ‚ on mußte auch noch eine volle Woche darüber ins Land gehen, ehe 

f - 3 und Referendar man es ſchwarz auf weiß in Händen hatte, daß man für dieſes 

8 ee ee L Gru⸗ Jahr feinen Reiſeblan für eine Reiſe nach Deutſchland aufgeben 

ben, die ich einſt verwaltete, ſind in franzöſiſchem Beſitz. Das treu⸗ müſſe. Das iſt hart, das iſt grauſam, und das volle Empfinden 

deutſche Volk an der Saar, das an begeiſterter Vaferlandsliebe und dafür kann nur derfenige haben, der ſelbſt von dieſem Schickſal 

deutſcher Geſinnung von keinem Stamm unſeres Volkes übertroffen] betroffen wird, und wobei. er allerdings ungezählte Gefährten 

wird, ſteht unter franzöſiſchem Druck. Wie lange noch? Mit wel⸗ und Gefährtinnen hat. Doch das alte Iateiniiche Sprichwort von 

cher Wirkung! Die von mir im Saarrevier geleiſtete Arbeit warf dem Troſt, im gleichen Schickſal Genoſſen zu haben, bietet diesmal 
nicht pour le Roi de Prusse, ſondern letzten Endes für die Fran-] einen recht, recht mageren Troſt. 


zoſen. R 2: a ER: 1 R 
8 i ee 8 War es wirklich nötig, daß die Auslandsvaßgebühren auf 

2⁵ i ; che re A RE: 2 2 
Ben Be een ae Serien: a einer unerſchwinalichen Höbe herblieben? Wer ift denn heut in 
als Leiter der größten oberſchleſiſchen privaten Anduftrieverwaltung. | der Lage. mehr als ein Monatsdurchſchnittsgehakk 
Von den Königlichen Gruben, die ich in Oberſchle 


größere Teil an Polen gefallen und in den Beſitz der franko⸗polni⸗[ der Republik Polen von feinen Füßen zu ſchütteln? Doch nur 
ſchen Skarboferme geraten. Die geſamten Werke, Gruben und sehr, ſehr wenige, und die große Mehrzahl derer, die darauf 


Hütten der großen Induſtriegeſellſchaft, die ich geleitet habe und 5 ten, einmal 

deren Aufſichtsrat ich noch heute angehöre, ſind polniſch geworden eee e 
Meine Vaterſtadt Eſſen und die Gruben und induſtriellen 
rfe, an denen meine Familie beteiligt iſt, find von den Fran⸗ 


1 it ihren Angehörigen in Deutſchland. einige 
Tage zuſammen zu ſein, mußten auf die Erfüllung dieſes Wun— 
ſches verzichten. Wem nicht gerade der Tod auf der Naſe ſitzt. 


zofen und Belaiern beſetzt: in den Häuſern meiner Geſchwiſter der ihm ja allerdings die Gewähr für einen billigen Paß leiſtet, 
liegt belgiſche und franzöſiſche Zwangseinquartierung. Wenn ich der laſſe einſtweilen jede Hoffnung fahren! Mon ſaat, daß der 
in meine Heimat fahren will. bedarf ich zunächſt eines franzöſiſchen] Staatspräſident bei der Feſtſetzung der Pafnebühr ſich habe von 
Sauf conduit's mit vorgeſchriebener Marſchroute über Vohwinkel. dem Gedanken führen laſſen, einer Karztorsabwanderung ins 
pn 5 aut ia 5 ur dem gt en as ren 112 Ausland vorzubeugen. ae 

ran Franken kaufen und in meiner Heimat au i⸗ doch ifelkos ; e We 
chen Regiepahnen fahren. Meın einziger Sohn, der als Referbe⸗ 5 996 3 das doch zweifellos jetzt, wo alle Welt an 
offizier desselben Ulanen⸗Regiments mit mir im Felde stand, fiel] anne Finanzen berumrupft, alle Urſache hat. ſeder 
ſchon am 30. Dezember 1914 auf Vogeſen⸗Patrollle am Hohen Fabitalsabwanderung einen Riegel vorzuſchieben, hat man den 
Hirzenſtein beim Hartmannsweiler pf an der Spitze feiner O*figter: Verſuch, dies durch möglichſt hohe Auslandspaßgebühren zu tun, 
patrouille, von franzöſiſchen Alpenſägern zu Tode getroffen. Die] länaſt aufgegeben. In Deutſchlond zahlt man für einen Neife- 
Erlaubnis fein Grab zu beſuchen, habe ich bisher nicht erhalten.] vaß nach Polen 100 Goldmark oder 123 Zloty, d. h. alſo den 
Ein Schwiegerſohn, der Landrat im beſetzten rheiniſchen Ge⸗ bierten Teil der polniſchen Paßgebühr. Und das was dort an⸗ 
gängig iſt, ſollte bei uns unmöglich fein? Valutaſchieber kennen 


. 


al 15 iſt 8 lebt ſeit 4 * in fan 
furt a. M. in der Verbannung; meine | r mit zwei kleinen] ſchließlich 9 7 2 
Kindern mußte binnen drei Toge mit ihrer geſamten fahrbaren 1 e durch en bung un 
Habe aus — ze Gebiet heraus und if feit der Zeit obne Andere Leute wieder meinen, man wolle die polnischen 
5 2 2 1 = D 2 1 iſche: 
e Ran wird ohne weiteres zugeben, daß hier ſtarke Paſſivpoſten] Staatsbürger vom Beſuche auskändiſcher Bäder ab⸗ 
rorhanden find, aber fie hindern mich nicht, den Kopf boch und die halten, da man 
Ofven e au’ Falzen Heilkraft wie die deutſchen habe. Ein geradezu lächerlicher Ein⸗ 
En en we in 8 5 viel Naivität dazu, gebildeten 
6 euten blauſi zu machen, daß man in Polen über genau die⸗ 
Aus Stadt und sand. ſelbe Bäderheilkraft verfügt, wie drüben in Deutſchland. An 
a Poſen, den 14. Auguſt. ſolche Ammenmärchen glauben höchſtens noch die Aktionäre der 
Die uuerſ chwingli chen Auslands p aß 8 ebühren! waren! 1 die Konkurrenz der deutſchen nicht ohne 
8 N 1 1 n. ß man in maßgebenden polniſchen Kreiſen die 
E der Dienstag Ausgabe mitgeteilten Gebühren] Heilkraft ausländiſcher Bäder zu schätzen weiß, beweiſt wohl am 
mus uslands äſſe und „Ausführungsbeſtim⸗ beiten die Tatſache, daß die Frau Staatspräſident be⸗ 
ol. zum Paßgeſetz“ in der Mittwoch-Ausgabe des] reits ſeit Wochen in Marienbad zur Kur weilt. 
72 5 . 5 8 A die Wr Gewißheit er- Wollte man durch die hohen Paßgebühren 
Lich eines e oiten bezüg⸗ſetwa die polniſchen Staatskaſſen füllen? Das 
ee Sterbiichen gen, für einen] wäre der verkehrteſte Weg, den man wählen konnte. Denn die Er⸗ 
7 7 roth bel Der Poli 1 et bb ie voa fahrung lehrt, daß je teurer eine Ware, ein Gegenſtand iſt, ſie 
r 99 r en dann auch um fo weniger vom Publikum begehrt wird. Bekannt iſt daß 
4 Ne in gar keinem Verhältnis zn En Paste die] die ſtets ausgezeichnet geleitete deutſche Reichspoſt — neuerdings 
. De beten ig nun ber ſten ſelber hat man ja auch in polniſchen Streifen dafür volles Verſtändnis 
eben. a haben 0 d Wählertreif Pol ena:, den bekundet — ſich durch die Einführung der 5 Pfennig⸗Poſtkarte 
eg ne Stimmen 37 17 * a ſet e, der wie Deut⸗ eine Rieſeneinnahme geſichert hat. Der Spoitpreis, den in deut⸗ 
chen, Rechnung tragend, für eine Herabſe EL aßgebühven] ſcher Zeit eine Ausflugsfahrkarte von Poſen nach Unterberg bzw 
mit aller Deutlichkeit und Schärfe einnejebt: die Zeitungen haben | Ludwigshöhe koſtete, bedingte den Maſſenandrang zu den Aus- 
9 . eg e alle 12 zahlloſen ee 185 eine] flugszügen und. eine Rieſeneinnahme E e et e 
0 etzung ſaebühren auf einen normalen Standpunkt Einfft en 1 ri 
is 21 * ales niche, N ere bb Ne en der teuren Fahrpreiſe nie wieder auch nur annähernd 
rabski verharrte auf ſeinem ablehnenden Standpunkte und; Genau fo ver t es ſich bei de il z ind 
ſtellte die Kabinettsfrage, wenn ihm nicht durch das Ermächti⸗ Ueberzeugung, ben dur 29 . — 
aungsgeſetz die Feſtſtellung der Paßgebühren überlaſſen würde. etwa 50 Zlotu heut immer 100 Bewerber da fein würden um 
K Are Dlütepeit im 18. und 10. Jahrhundert unter Den 
tellonen wird zwar kurz erwähnt, aber ni inge⸗ 
ee gingen A 3 hnt, aber nicht allzu hoch einge 


Ein neuer Führer durch Poſen. 


Da in Poſen ſeit dem Jahre 1919, ſeitdem es alſo wieder] ſchaͤtzt, eine politiſche Blüte verbunden war; ts 
unter dale che Herrſchaft mmen iſt, mancherlei verändert hat,] hört man von der Reine vom Niedergang Poſens im 
war es rlich angebra einen neuen Führer 3 17, und 18. Jahrhundert. Kurz, einen klaren Überblick über die 
damit der Frem lei * ſchnell in ünſerer Stadt orien⸗ geſchichtliche Entwicklung Poſens erhält man überhaupt nicht; 


tieren könnte. An eine ſolche Aufgabe kann natürlich nur der-| mit einem kühnen nge geht der Verfaſſer über Jahrhunderte 
5 Stadt- hinweg, um deſto eifriger das Regiment der Peusſcden te 
en zu ſchauen,] müßte es heißen: der reußen — n der zweiten Teilung 
uum ceuique.| Polens zu geißeln. Es heißt da: „Di 
g nicht nach⸗ mißbrauchten ihre Rechte als kultur und mitleidloſe Herren in 
a Poznan“,| Land und Stadt, um jedes nationale Gefühl auszurotten, be» 
Gutows ki,] ſonders nach 1870. Die Sieger erſetzten die alten polni 550 Bau⸗ 
enkmäler wie überhaupt po 2 Weſen durch Koloſſa 
ae e, | mit Migefhausen, danch Mir deu © 
ingeſtellt, | mi ickelhauben, durch die deutſche rache an allen Straßen- 
polen geſchaffen haben,] ecken. Die Stadt ſollte ein für allemal en poln h 
rte fein, verlieren und die polniſche Seele, 


ründ 27 
bildes beſitzt und gewillt iſt, alles mit o 


die aus jedem 


er Pfarrkirche 855 2 1 
at einen an tra nahm — der Vorfaſſer, dent n . nr ber 
hier übrigens weniger an ihre wirticaftliche als ihre Dekan I 5 08 er 
Bedeutung, wie fie ſie zu den Zeiten von Boleslaus Ehrobrh ii 2 och nicht Gute 
hatte —, ſo ſchreibt er das der Nachbarſchaft der böſen Semen ihr cen Stadt gebracht 
zu, „weiche ſeit unvordenklichen Zeiten die Politik des Banditen, ihre Bedeutung zu heben; 
lums und der Ausdehnung nach Oſten um jeden P 
hatten.“ (S. 5 Es iſt nun freilich wahr, daß Brandenburg Nach: der flat 
die Kreuzritter damals und auch fonſt für Polen gefährliche Na 10 rk verfa zupläße 
barn waren, aber ſicherlich haben dem Aufblühen des neuen Ges gewonnen, und nach dem großen Brande von 1803 wurde U 
meinweſens mehr die inneren Unruhen unter in ey? 5 ar er nad Finca an eitliden, LT 1859 l 
ietek und nach dem igs des Großen u en . urde die eordnu f € 
e bie ee Feuersbrunst deeschade, von denen Moten| gadeſſche Onsanftalt eröffnet, 1808 das 189 Heer Spie 
damals heimgeſucht wurde. Da der Berfaffer, nichts bun gelle Mobenben Oper n einst = DE reine 
o kann er natürl! hy se! ’ 5 1505 
duch ate bon ikrer oe inis. AWärhundert berichten. an die Gindeichung der Gtabt gegen Sechwaſſergefahr, die Ein 


ae 


as 


{ ; darum wurden 1797 die St. 

reis adoptiert | und St. Markin⸗Vorſtad! und 1800 die Nebenſtädte au 
und] rechten Wartheufer der Stadt einverleibt. 

enen Stadtbefeſtigung wurden neue Baup 


in der alles nach den Parlaments- 


da man hier in Polen genau dieſelben Bäder mit derſelben 


die man ſeit der 


. A brauchten und 


konſtruk⸗ 
ohne Anmut, durch Denkmäler 


iſchen Charakter 
Iten Stein 


t. Aber man darf über ſolchen Schatten⸗ 
Verfaſſer übrigens ins Groteske verzerrt und über⸗ 
beraeffen, das die preußiſche Ver⸗ 
at. Von Anfang an ſuchte ſie 
lbert⸗ 
dem 


Durch die Schlei e 


Erſte Beilage zu Nr. 187. 


Päſſe. während jetzt vielleicht ein einziger derartiger Bewerber da 
iſt. Ein Paß koſtet heut 500 Ztoty; 100 Päſſe zu 50 Zloty würden 
der Staatskaſſe 5000 Zloty einbringen. Dieſe 100 Päſſe könnten 
von demſelben Beamtenapparat bearbeitet werden, der gegen⸗ 
wärtig erforderlich iſt zur Prüfung der Anträge für billige Päſſe. 
Iroendwelche Vorteile finanzieller Natur bieten die gegenwärtigen 
Paßpreiſe alſo auch nicht. 

Man darf daher der beſtimmten Erwartung Ausdruck geben, 
daß der Seim und der Senat nach dem Wiederzuſammentritt 
der Parlamente dem Miniſterpräſidenten gegenüber dieſe Auf— 
faſſung, die von vielen Tauſenden polniſcher Staatsbürger geteil! 
wird, vertritt. Der gegenwärtig unerſchwinglich hohe Paßpreis 
bedeutet für viele, unendlich viele die Unmöglichkeit einer Aus 
landsreiſe und mithin eine Beſchränkung der perſön⸗ 
lichen Freiheit, die je länger deſto unerträglicher wird und 
eines demokratiſchen Staates, auf deſſen Panier die perſönliche 
Freiheit jedes Staatsbürgers an oberiter Stelle ſteht, unange⸗ 
meſſen iſt. Die zahlloſen jetzt Enttäuſchten werden zweifellos 
nicht aufhören, ihrem Wunſche nach billigen Auslandspäſſen immer 
wieder und mit allem Nachdruck ſo lange Ausdruck zu geben, bis 
er erfüllt iſt. Und das wird und muß geſchehen! wp. 


Die Auflaſſungsgenehmigung des Urzad Ziemski. 

Wie Herr Rechtsanwalt Spitzer in Bromberg ſeinerzeit in 
dankenswerter Weiſe mitteilte, hatte das Oberſie Verwaltungsgericht 
in Warſchau in Sachen Frau Frey in Koſſowo am 22. 11. 23 
(L. Rel. 1197/22) dahin entſchieden, daß bei Grundſtücken unter fünf 
Hektaren eine Genehmigung des Okregowy Urzad Ziemski zur 
Auflaſſung nicht erforderlich iſt. Auf dieſes Urteil geſtützt, bat 


ſien leitete, iſt der] nur für die Erlaubnis dranzuwenden, auf einige Tage den Staub ein hieſiger Anwalt in einer ähnlichen Sache den Okr. U. Z. in 


„ofen um eine entſprechende Beſcheinigung und wandte ſich auf den 
Beſcheid. daß noch die Verordnung des Oberſten polniſchen Volksrats 
vom 25. Juni 1919 maßgebend ſei, ans Ministerstwo Reform 
Rolnych, Hierauf antwortete das Departement Parcelacji i Osad- 
nictwa unterm 9. Auguſt 1924 (Odz 3406, PO), daß die Eingabe 
Anberückſichtigt bleibt, da das erwähnte Urteil ſich nur auf 
die gegebene Sache bezieht, und zwar im Sinne des Art. 5 des 
Geſetzes vom 3. Auguſt 1922 (Dz. Uſt. Nr. 67/22, Poſ. 600). Es 
bleibt alſo wohl in jedem einzelnen Falle nur übrig, wiederum Klage 
gegen den Präſidenten des Glöwny U. 2. zu erheben. 


Abgelehnte Liquidierung eines Gutes. \ 
Vor einiger Zeit brachten wir im „Poj. Tagebl.* die Nachrichr 
aus dem „Monitor Polski“, daß das Gut Pyſzezynek, Kreis 
Gneſen, dem Gerd Hüſer gehörig, liquidiert werden ſollte. Nach 
einer Inſormation auf dem Urzad Likwidachiny hat der Minifter- 
rat in Warſchau im Juni d. Is. endgültig die Liqui⸗ 
dation des Gules P. abgelehnt und das Gericht in Gneſen 
beauftragt, die eingetragene Liquidation im Grundbuche zu löſchen. 


Stiftungsfeſt des evangeliſchen Männer⸗ 
und Jünglingsvereins in Tarnowo. 


Am vergangenen Sonntag feierte der Evangeliſche Männer⸗ 
und Jünglingsverein in Tarnowo fein Stiftungsfeſt. In der gut 
beſuchten Kirche predigte Herr Paſtor Gürtler aus Obornik 
über das Gleichnis vom reichen Jüngling. Bei der Erklärung 
dieſes Gleichniſſes bezeichnete er Chriſtus als den Helden des Ge⸗ 
horſams, den Helden im Leiden, als den König des Gebetes und 
ſchließlich als den König des Sieges. Zur Feier waren auch aus⸗ 
wärtige Gäſte erſchienen, die im Pfarrhauſe bewirtet wurden. Der 
Poſener Jungmännerverein hatte Grüße überbracht. 
Die Nachmittags feier fand auf dem Fenglerſchen 
Feſtplatz ſtatt. Unter den Klängen des Poſaunenchors, der 
ſchon beim Vormittagsgottesdienſt geſpielt hatte, erfolgte den Aus⸗ 
marſch dorthin. Hier ſprach der Ortspfarrer Grotthaus aus 
Rokietnioca an Stelle eines verhinderten Herrn aus Poſen über die 
Wirkſamkeit des Reiches Gottes in der Jugendbewegung. Er 
ſprach vom Reiche 19 wie es ſich zeigt in dem Streben nach 
Wahrhaftigkeit und nach chriſtlicher Freiheit. In feſſelnden Bildern 
aus dem Leben des Landananns und des Städtevs wußte er feine 
Ausführungen über das Weſen der chriſtlichen Freiheit, die alles 
durchdringt und überwindet, wirkungsvoll zu beleben. Im Schluß⸗ 
wort gedachte er der Gefallenen, die einſtmals unter dem 
durch ſeine Liebestätigkeit an den internjerten Deutſchen in Sgezy⸗ 
piorno weiteren Kreiſen bekannt gewordenen Ortspfarrer Rutz, 
die Gründer des Vereins waren. 805 8 
Raubmord. 

In der Nähe von Kurnik wurde vorgeſtern das Opfer eines 
bereits vor länger als Monatsfriſt verübten Raubmordes, 
des aus Lodz in der ul. Panska 59 ſtammenden, 20 Jahre alten 
Hauſierers Moritz Dyglewicz, in einer Sandgrube verſcharrt 
aufgefunden. Er war ſeit ungefähr vier Wochen ſpurlos ber- 


\ 


richtung der Umſchlagſtelle und des Schlacht: und Viehhofes, an 
die Kanaliſation der Stadt, an ihre Verſorgung mit 1 
anſtatt mit filtriertem Warthewaſſer, an die Schleifung r 
Feſtung und die Einverleibung der Vororte. Vergeſſen wir 
zuletzt nicht die Prachtbauten des Schloſſes, der Akademie, der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek, des Kaiſer⸗Friedrich»Muſeums, des 
Stadttheaters! Wenn ſie auch bei dem Verfaſſer keine rechte 
Würdigung finden, ſo haben ſie doch weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, daß das polniſche wiſſenſchaftliche und 
künſtleriſche Leben ſo ſchnell jene 0 erſtiegen 
hat, auf der es heute thront. Das Schloß iſt dem Ver⸗ 
dalle zwar ein folider Bau, aber ſchwerfällig und ohne jeden 

eiz, überladen mit Statuen germaniſcher Helden und Allegorien 
ohne jeden Sinn. Der Thronſaal ſei pretentiös und kalt, die 
Wohnräume erinnerten an die geſchmackloſen Innenausſtattungen 
der reichen Berliner Kaufleute. Das einzig Bemerkenswerte ſei 
die Kapelle, deren Schönheit in dieſem Schloß ein wenig in Er⸗ 
ſtaunen ſetze. (S. 36 .) Die Anſiedlung ſei ein ungeheures 
Koloſſalgebäude, das der medizinifchen Fakultät zufallen werde, 
wenn das in ihm befindliche Liquidationsamt nach der Abwande⸗ 
rung des letzten deulſchen Koloniſten feine Arbeit beendet haben 
werde. Nicht weit davon ſehe man eine deutſche proteſtantiſche 
Kirche, die leer ſtehe, weil keine Gemeindemitglieder da ſeien. 
G5. 38-39.) Gnade findet in den Augen des Verfaſſers das neue 
Theater, vielleicht weil ein Architekt aus München den Plan dazu 
entworfen hat. (S. 38.) Was ſoll man dazu ſagen, daß 
unter den Konſulaten das deutſche gar nicht an⸗ 
geführt wird (44), daß der Guide auch keine deutſchen 
Zeitungen in Poſen kennt? (44—45.) Von den deut⸗ 
ſchen Schulen heißt es, daß ſie eine beſondere Überwachung 5 
fordern (45), und bei den wiſſenſchaftlichen Vereinen werden 
ſchließlich an letzter Stelle auch „mehrere deutſche Vereine und 
Verbände“ erwähnt. (52.) Aber nicht nur, wenn das Deutſch⸗ 
tum in Frage kommt, läßt es der Guide an Exaktheit 
ehlen. Den erſten Menſchen läßt er im e in Der 
teinzeit auftreten und jene Dates 8000 Jahre v. Chr. Geb. an (40), 
während andere ſich mi Jahren begnügen; im allgemeinen 
geht man für die mittlere Steinzeit bis 4000 v. Chr. hinauf. Die 
Gründung Poſens glaubt der . ins 6. Bar: 
hundert verlegen zu müſſen (S. 2), während man in Wahrheit 
darüber W Sicheres weiß. Don Herzog Mieſz ko I. nennt 
er König (S. 1), während doch ne. die Mofaikinichrift der gol⸗ 
denen Kapelle des Domes ihm nur den Titel dux gibt im Gegen⸗ 
fab zu Boleslaus rex. Woher weiß der Verfaſſer, daß die 
eiden auf dem Hügel, wo jetzt die St. Johanneskirche ſteht, ihren 
öben Opfer dargebracht haben? (S. 2.) Für den Niedergang 
Poſens nach Bolesſaus Chrobre macht er die Übertragung der 


Auffindung der Leiche zeigte ſich, daß der 
en Kopfſchuß zerſchmettert worden war. Um 
zu verhindern, hatten ihm der oder die Täter 


Schreien 


n den Mund geſtopft, und den Leichnam durch ein Korn» 


noch 


deutliche Blutſpuren vorhanden waren, in eine 
Sandgrube geſchleppt, wo ſie ihn verſcharrten. Dyglewicz hatte 
am 9. Juli d. Is. in Dachowy mit Kurzwaren gehandelt und 
hatte ſich, nachdem er dieſe verkauft hatte, auf den Weg zum 
Kurniker Bahnhofe gemacht, um von dort aus nach Lodz zurück⸗ 
zufahren. Unte ter dann überfallen, ermordet und beraubt 


= 14» 
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worden. Seine Einnahme im Geſamtbetrage von rd. einer halben 
Milliarde Mk. poln. und ein Korb mit fünf Mandeln Eier, die 
er bei ſich führte, ſind ihm dann geraubt worden. 

Wer in der Lage iſt, irgendwelche Angaben zu 
machen, zur Aufklärung des Raubmordes dienen 
könnten, wird d gebeten, ſich bei irgend einem Poli⸗ 
dzeiamt zu melden. Zurzeit fehlt von dem oder den Mördern 


noch jede Spur. 

Verlängerung der Hundeſperre. Die am 15. Juni d. Is. 
auf drei Monate feſtgeſetzte Hundeſperre in der Stadt 
Poſen, die demnach mit dem morgigen Freitag, 15. Auguſt, ihr 
Ende erreicht haben würde, iſt wegen einiger neuerdings feſtge⸗ 
ſtellter neuer Hundetollwutfälle vom Staroſtwo Grodzkie 
um drei Monate, d. h. bis zum 15. November d. Is. ver⸗ 
längert worden. f 

# Die Entſchädigung für Seuchen- Pferde, Das Starojtwo 
Grodzkie bittet uns, mitzuteilen, daß laut Beſchluß des Woje⸗ 
wodſchaftslandtages vom 9. Dezember 1923 der Abſatz 6 im § 1 
der Landesſatzung vom 27. März 1912 betr. Entſchädigung für das 
bon Seuchen befallene lebende Inventar folgenden Wortlaut haben 


ſoll: „Für Pferde, welche infolge Bruſtſeuche gefallen ſind, nach 
Anmeldung in der vorgeſchriebenen Zeit.“ Obige Anderung be⸗ 


Miniſterium für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
am 22. Mai 1924 unter agebuch⸗Nr. M. R. und D. P. 2320 .W II 
und Nr. S. 2/3256. — Pferdebeſitzer werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine Entſchädigung für Pferde, die von der Bruſt⸗ 
ſeuche befallen ſind, nur dann zuerkannt wird, wenn der Beſitzer 
ſeiner Pflicht, die Polizei von dem Ausbruch bzw. Verdacht einer 
ſolchen Seuche in Kenntnis zu ſetzen, nachgekommen iſt. (Siehe $ 9 


ſtätigte das 


des Geſetzes über anſteckende Krankheiten bei Tieren vom 29. Juni! 


1909 im Diennik Uſtaw R. P. Seite 519.) 

+ Vom deutſchen Konſulat in Thorn. Die Dienſträume der 
Abteilung Abwanderung des Deutſchen Konſulats 
Thorn befinden ſich jetzt ulica Moniuſzki 3 parterre. 

x Orthodoxer Gottesdienſt findet heute, Donnerstag, nach⸗ 
mittags 6 Uhr und morgen, Freitag, vormittags 10 Uhr in der 
Orthodoxenkirche an der ul. Marcelinska (fr. Marcellinoer Weg) ſtatt. 
en wird der Garniſongeiſtliche, Kapitän A. Bogaczew, 
abhalten. i 

x Der Bauarbeiterausſtand wird fortgeſetzt. In der Verſamm⸗ 
lung am Dienstag wurde der Vorſchlag des Arbeitgeberverbandes 
mit 200 gegen 70 Stimmen abgelehnt. 

A Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg. Auf die morgen, 
teitag, abends 9 Uhr im Zoologiſchen Garten ftaitfindende Vor⸗ 
tellung der Deutſchen Bühne Bromberg unter dem Geſamttitel 
„Nachtbeleuchtung“ ſei nochmals auſmerkſam gemacht. Rein ſchau⸗ 
ſpieleriſch bringt die Aufführung u. a. den intereſſanten Verſuch, daß 
die Hauptdarſteller mehrere verſchteden geartete Charaktere an einem 
Abend auf die Bühne zu ſtellen haben. 

It Die II. Danziger Internationale Meſſe, die vom 2. bis 
5. Oktober ſtattfindet, wird nach den bisher vorliegenden An⸗ 
meldungen von Ausſtellern aus 14 Ländern beſchickt, und zwar 
find. vertreten: Danzig, Deutſchland, Polen, Tſchechoſlowaket, 
Oſterreich, Ungarn, Rußland, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Holland, Frankreich, Italien und Spanien. Die Platznach⸗ 
fragen ſind in den letzten Tagen ſo ſtark geweſen, daß noch 
Erſatzbauten errichtet werden müſſen. Auch aus Einkäuferkreiſen 
gelangen ſchon jetzt zahlreiche Anmeldungen an die Meſſeleitung. 

x. Ein Verein deutſcher Katholiken ſoll, wie dem „Kurjer“ 
berichtet wird, durch den Geiſtlichen Witkowski in Oſtrowo 
gegründet werden. Der „Kurjer“ iſt darüber natürlich ſehr auf⸗ 
gebracht und appelliert an den Propſt Rolewski, das Vorhaben 
zu verhindern, damit nicht wieder eine neue „Expoſitur des 
Deutſchtumsbundes“ entſtehe. Auch erinnert der „Kurjer“ an die 
„traurige Rolle“, die die deutſchen Katholikenvereine zu deutſchen 
Zeiten geſpielt haben, und wie feindlich ſie ſich angeblich insbe⸗ 
ſondere dem polniſchen Klerus gegenüber betätigt haben. 

Ein Dauermieter. Herr Stanislaus Wegner, früher 
Redakteur am „Wielkopolanin“, jetzt Banldirektor, wohnt ſeit dem 
15. Auguſt 1874 in demſelben möblierten Zimmer Langeſtraße Nr. 7 
part., alſo letzt volle 50 Jahre. 

x Eine Mondſüchtige lonnlen am Dienstag abend gegen 10% 
Uhr die Paſſanten der ul. Mylna (fr. Hochſtr.) beobachten. Auf dem 
Dache des Grundſtücks Mylna 16 ſpazierte eine nur notdürftig bellei⸗ 
dete Frau, den Blick auf den Mond gerichtet, mit hochgehobenen 


Hauptſtadt nach Krakau im 11. Jahrhundert verantwortlich. (S. 2.) 
Abgeſehen davon, daß ee Übergang des Schwergewichtes nach 
Krakau erſt im 12. Jahrhundert erfolgte, und zwar infolge des 
Teſtamentes von Boleslaus Schiefmund, nach dem dem jedes⸗ 
maligen Senior der Piaſten die Krakauer Probinz zufallen ſollte, 
erklärt ſich doch der damalige Niedergang Poſens viel natürlicher 
durch die Bruderkriege der Piaſten im 12. und 18. Jahrhundert, 
die Land und Stadt veröden ließen. Eine ganze Reihe 
bon Unrichtigkeiten hat der Verfaſſer bei der Beſchrei⸗ 
ung des Domes ſich zuſchulden kommen laſſen. 
Die Kapellen entſtanden nicht im 15., ſondern im 14. Jahrhundert. 
(S. 11.) Der Brand, der 1622 den Dom ſchwer ſchädigte, ent⸗ 
ſtand nicht Auf der Dominſel (S. 11), ſondern nach den Kapitels⸗ 
akten im Dome ſelbſt durch Unvorſichtigkeit von Handwerkern. 
Von den ſechs Löwenköpfen an den Haupttüren find zwei ſehr alt; 
der Verfaſſer weiß zu vermelden, daß ſie aus dem 15. Jahrhundert 
ſtammen; derſelben Zeit weiſt er die bronzenen Taufbrunnen zu; 
bon dem in der Johannes Kantius⸗Kapelle weiß man jedoch nur, 
daß er 1604 im Gebrauche war. (S. 12.) Von den Grabplatten 
und Grabdenkmälern . er die einen der ſchönſten Epoche 
der italieniſchen Renaiſſance zu, die andern der Schule von Nürn⸗ 
berg, und nennt ſie ſehenswert. Hätte er hier nicht direkt ſagen 
ſollen, daß die fünf bronzenen Grabplatten, die woh 
die Hauptſehens würdigkeiten des Domes find, aus 
der Peter Viſcherſchen Gießhütte ſtammen, eine viel⸗ 
leicht ausgenommen? Statt deſſen gilt ihm als Schöpfer gerade 
der ſchönſten Grabplatte, der des Biſchofs Uriel Görka, der 
„polniſche“ Bildhauer Wit Stwoſz (S. 12), während es doch nach 
geſicherten hiſtöriſchen Forſchungen Peter Viſcher der 
tere iſt. Was die Nationalität von Veit Stoß anbelangt, 
ſo iſt doch Nürnberg als fein Geburts⸗ und Sterbe⸗ 
„e berbürgt, wenn er auch 1477 in Krakau eine große Werk⸗ 
ite begründet und 20 Jahre dort gewirkt hat. Zu S. 13 iſt zu 
erlen: Die Verkündigung Mariens hängt nicht in der Mutter⸗ 
tes, ſondern in der Johannes Kantius⸗Kapelle; das Kocha⸗ 
ewski⸗Denkmal iſt nicht 1864, ondern 1884 errichtet und die 
Marienkirche nicht 1011, ſondern 1903 renoviert worden. Von 
den Holzhäuſern auf der Schrodka (15) iſt wohl kaum etwas zu 
ſehen. („Die alte, heute nicht mehr exiſtierende Pfarrkirche auf 
dem Neuen Markte ivar doch niemals eine Kirche der Jeſuiten! (22.) 
Der bekannte Hoſtiendiebſtahl fand nicht im 16. Jahrhundert 
ſtalt (S., 27), ſondern 1899; in Verbindung damit ſteht die Fun⸗ 
dierung' der Fronleichnamskirche 1406 durch Wladislaus Ja⸗ 
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ausgeſtattet trafen fie mit dem D-Zug aus Danzig hier ein, 


filzhüte, Markttaſchen uſw. abgenommen. 
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+ 2ofener Tageblatt. — 


Armen. Dann ſtieg ſie auf den Schornſtein und fächelte dem Mond 
mit einem Taſchentuch zu, darauf ging die Mondfüchtige wieder aufs 
Dach, ſpazierte noch einige Male hin und her und begab ſich auf 
demſelben Wege, von wo ſie gekommen, in ihre im erſten Stock gele⸗ 
gene Wohnung. nämlich durch's Fenſter. Die Frau ſteht, wie der 
„Kurjer“ berichtet, in Dienſten des auf dem Gründſtück wohnenden 
Schloſſermeiſters Andreas Linke. Ein Poliziſt ſorgte dafür, daß die 
Mondfüchtige nicht geſtört wurde. Derſelbe Vorgang ſoll ſich, wie 
wir hören, geſtern abend wiederholt haben. 

x Ertrunken iſt geſtern nachmittag in der Warthe in der 
Nähe der neuen Brücke ein Soldat. Er wird zweifellos ſtark 
erhitzt ins Waſſer gegangen ſein und einen Schlaganfall erlitten 
haben, denn er ging ſofort unter und konnte nicht gefunden wer⸗ 
den, obwohl eine ganze Abteilung Soldaten nach ihm ſuchten. 

x Verſchüttet wurden geſtern mittag gegen 12 Uhr in der 
Droga Debinska (fr. Eichwaldſtraße) beim Verſetzen von Tele: 
graphenſtangen zwei Telegraphenarbeiter, jedoch von anderen Ar⸗ 
beitern ſofort wieder herausgegraben. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ſie keinerlei nennenswerte Verletzungen davongetragen hatten. 

Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern nachmitag 194 Uhr auf 
dem Petriplatz zwiſchen einem Militär- und einem Schlächter⸗ 
wagen. Der Lenker des letzteren, ein Fleiſchergeſelle, wurde zwar 
von ſeinem Wagen herabgeſchleudert, hat jedoch keine Verletzungen 
davongetragen. S 

x Ermittelt worden find die Diebe, die den geſtern gemel⸗ 
deten Diebſtahls eines Zentners Wolle auf dem Gerberdamm ver⸗ 
übt haben. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden:» geſtern aus einer Woh⸗ 
nung ul. Strumykowa 5 (fr. Bachſtraße) 56 21 und eine goldene 
Uhrkette; einer Frau auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes 
aus ihrer Markttaſche 150 21. 5 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 5. Polizeikommiſſariat 
(auf der Walliſchei) befindet ſich ein neuer grauer Anzug mit 
Streifen, für einen 16jährigen Jüngling paſſend. Er wurde 
als vermutlich geſtohlen einem Manne abgenommen. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 3 Betrunkene, 
5 Dirnen, 5 Diebe, 1 Bettler, 1 geſuchte Perſon und 1, Frauen⸗ 


zimmer wegen Unzuchtverdachts. 
Des geſetzlichen Feiertages „Mariä Himmelfahrt“ 


8 wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
! Tageblattes“ erſt am Sonnabend nachmittag. 


* Daheim, Kr. Inowrockaw, 13. Auguſt. Ein tragiſcher 
Unfall, der den Tod eines Menſchenlebens zur Folge hatte, 
ereignete ſich Montag vormittag auf den Feldern des Landwirts 
Przybylski. Der 28 jährige Sohn des P., Franciszek, ſtand auf 
einem mit Getreide beladenen Wagen und jtübte ſich hierbei auf 
die mit der Spitze nach oben gekehrte Heugabel. Plötzlich zogen 
die Pferde an, der junge Mann verlor das Gleichgewicht und fiel 
in die Gabel, wobei ihm der Hals und der Bruſtkorb 
durchbohrt wurden. Dem bedauernswerten jungen Manne 
gelang es zwar noch, die Gabel ſelbſt aus ſeinem Körper zu ziehen, 
doch waren die Verletzungen derart ſchwer, daß er kurz darauf 
ſeinen Geiſt aus hauchte. 

* Dirſchau, 12. Auguſt. Vier 


Poſener gewerbs⸗ 


m ai He Ladendiebinnen hier zu verhaften gelang geſtern 
aben eamten der hieſigen Kriminalpolizei. Mit reicher Beute 


wo ſie aber den Beamten in die Hände fielen. Ihnen wurden 
hierbei größere Mengen der verſchiedenſten Damenkleider⸗ und 
Bluſenſtoffe, ferner Wäſchezeug, Strümpfe, Handſchuhe, Herren- 
i Bei der polizeilichen 
ernehmung gaben ſie an, dieſe Sachen, die einen reſpektablen 
Wert darſtellen, auf dem Danziger Dominik gekauft zu haben. Es 
iſt aber an einzelnen Stücken feſtgeſtellt worden, ſie aus dem 
Geſchäft der Firma Sternfeld⸗Danzig, Langgaſſe, rühren, wo 
diefe Diebinnen anſcheinend einen erfolgreichen Beutezug verübt 
haben dürften, was aber nicht ausſchließt, daß auch andere Dan⸗ 
ziger Warenhäuſer von ihnen gebrandſchatzt worden find. Die 
Verhafteten wurden dem Gericht zugeführt. 

* Gollub, 11. Auguſt. In der Nach tzum Sonnabend brach 
in dem ſtädtiſchen Gebäude neben dem Wohnhauſe des Bürger: 
meiſters Feuer aus. Das Haus war an den Kaufmann 
Kuzniewski verpachtet und enthielt Waren, wie Benzin, Teer und 
anderes. Die Aufregung in der Stadt war daher begreiflich. 
Die Ortsfeuerwehr vermochte dem Feuer nur wenig zu begegnen, 
und erſt als die Nachbarwehren aus Dobrzyn und Schönſee an⸗ 
langten, konnte der Brand im Laufe der Nacht bewältigt werden. 

* Graudenz, 13. Auguſt. Am 10. d. Mts. wurde das 26jäh⸗ 


rige Dienſtmädchen Stanislawa Ziotkowska in ihrem 
Zimmer tot aufgefunden. 
ſtellte Einatmung von Gas feſt. Es handelt ſich um einen unglück⸗ 
lichen Zufall. 


Die gerichtsärztliche Kommiſſion 


* Graudenz, 18. Auguft. Am Montag mittags ertrank in 
der Weichſel unweit der Militärbadeanſtalt der Sohn des Arbeiters 
e Ein weiteres Opfer der Weichſel 

er 14jährige Knabe Kulwicki aus der Rothöferſtraße 20. 
der Führer iſt, deſſen das neue Poſen benötigt. Darf man hoffe 
daß 1 an ſeine Stelle tritt, beſſer vor allem auch dur 
eine objektive Beurteilung der Kulturarbeit, die das Deutſchtum 


in Poſen geleiſtet hat? Reu. 
Büchertiſch. 
Deutſche Blätter in Polen. 


Herausgegeben in Verbindung mit Dr. Fritz Seefeld⸗Dorn⸗ 
ff und Viktor Kauder⸗Bielitz von Dr. Hermann Rauſchning⸗ 
oſen. 

„Nicht die Gewalt der Arme, noch die Tüchtigkeit der Waffen, 
ſondern die Kraft des Gemütes iſt es, welche Siege erkämpft.“ — 
Mit dem obigen Wort Fichtes iſt das zweite Hefte der „Deut⸗ 
ae Blätter“ eingeleitet. Es kennzeichnet den geſamten Inhalt 
es Heftes, das ſich an den deutſchen Geiſt und vor allem an 
die deutſche Seele wendet. Die Hefte wollen ein Wegweiſer ſein 
für die Erziehung zum deutſchen Volkstum, das im polniſchen 
Staat ſeine Heimat ſich erhalten und ausbauen will. Es will, 
mit anderen Worten, die Pflege des deutſchen Kulturlebens 


fördern durch Beiträge über das gegenwärtige Leben der Deut⸗ 
ſchen in Polen. Feder, dem es um dieſe Aufgaben zu tun iſt, 


und der ſich bekannt machen will mit dem Gegenwartsleben der 
Deutſchen in den verſchiedenſten Gebieten unſeres Staates, 
abonniere auf dieſe ee Sie erſcheint in dem Verlag 
der 4 Geſellſchaft in Poſen, Zwierzy⸗ 
niecka 1, beſonders aber möchten wir jedem Deutſchen raten, 
ſich eine Probenummer dieſer Zeitſchrift zuſenden zu laſſen. 

Der Inhalt des zweiten auchn iſt folgender: „Vom Charakter 
des Oſtdeutſchen, von H. Rauſchning, Deutſches N von 
H. Behrend, Schrifttum als Volkserziehung, von Viktor Kauder, 
Einiges über die Verdienſte der Deutſchen um die Chriſtianiſie⸗ 
rung Polens, von M. Kage, Die Volksſchulgemeinde, der Licht⸗ 
träger, Stimme des deutſchen Jugendſtrebens. f 

Zeitſchrift für Geopolitik. 

Soeben iſt beim Verlag von Kurt Vohwinkel, Berlin 
Grunewald, das ſiebente Heft der Zeitſchrift für Geopolitik er⸗ 
ſchienen. Dieſes Heft iſt eine gediegene Folge der vorausge⸗ 
gangenen. So wertvall es für den gebildeten Laien iſt, ſo gibt 
es durch ſeine Darſtellungen beſonders dem Nationalökonomen, 
Wirtſchaftspolitiker und auch dem Geographen von Fach tiefgehende 
Anregungen zu weiterem Studium und eigenen Beo ungen. 
Problem Staat, Wirtſchaft und Volk iſt unter dem Geſichts⸗ 


nis zur Erdoberfläche, zum Staatsgebiet, in 


Er badete am Montag nachmittag bei Böslershöhe und ertrank, 
Die Leiche wurde abends von dem Vater ſelbſt 3 

* Hopfengarten, 13. Auguſt. Am Montag nachmittag ereignete 
fi hier ein ſchwerer Unglücksfall. Der Apotheker Oleſzkie⸗ 
wicz aus Bromberg fuhr auf einem Motorrade durch Brzoza. An 
einer Straßenblegung wurde das Motorrad infolge der überaus ſchnellen 
Jahrt an einen Baum geſchleudert, wobei O. überaus ſchwere 
Verletzungen davontrug. Ein Fuß wurde ihm bis oberhalb 
des Knöchels vollſtändig zerſchmettert; auch iſt ihm. das linke Auge 
ausgelaufen. Der Verunglückte wurde nach Anlegung des erſten Not⸗ 
verbandes in ſchwerem Zuſtande nach Bromberg überführt. 

OD Inowrockaw, 12. Auguſt. Als ein Zeichen der Zeit iſt 

es zu betrachten, daß im hieſigen Stadttheater, während die Saifon 
auf der Höhe ſteht, die Vorſtellung „Gri⸗Gri“ ausfallen mußte, weil 
noch nicht 2) Zuſchauer erſchienen waren. 
„ Samotſchin, 41. Auguſt. In Smolary bei Samotſchin 
iſt, wie der „Deutſch. Rundſch.“ gemeldet wird, die evange⸗ 
liſche Volks ſchule geſchloſſen worden. Der bisherigen 
Leiterin, Hilfslehrerin Jänichen, wurde vom Kuratorium Poſen 
zum 30. Juni 1924 gekündigt und die Stelle iſt nicht wieder beſetzt 
worden. Der evangeliſche Schulvorſtand iſt aufgefordert worden, 
die Kinder nach der ebangeliſchen Stadtſchule in Samotſchin zu 
überführen. Zu der evangeliſchen Schule Smoltry gehören die 
Landgemeinden Marjanka, Szamoein wies, Anſiedlung Ludwikowo 
und Smolary Abbau, und zurzeit hat die Schule über 50 Schul⸗ 
kinder. 3 wurden am Montag, 4. Auguſt, durch zwei Mit⸗ 
glieder des Schulvorſtandes nach der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule. übergeführt, nachdem vorher in der Schule Smolarhy eine 
Abſchiedsfeier durch Anſprache und Geſang ſtattgefunden hatte, 
Im vorigen Jahre hatte der Schulvorſtand mit dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor die Einverleibung zur Stadtſchule beſprochen. Es war 
geplant, die Stadtſchule mit 3—4 Lehrern zu beſetzen, und heute 
iſt ein Lehrer und eine Lehrerin bei etwa 170 Kindern tätig. Was 
mit dem Schulhauſe Smolary geſchehen wird, weiß man noch 
nicht. Der Schulvorſtand verlangte das Schulhaus als Eigentum 
und zahlt dann Schulbeiträge an die Stadt, oder die Stadt erhält 
das Schulhaus, und die evangeliſche Gemeindemitglieder in Smo⸗ 
lary zahlen 20 Jahre lang keine Schulbeiträge. 2 

* Schöneck, 11. Auguſt. Beim Schmuggeln von Tabak: 
waren wurde, wie man dem „Pomm. Tagebl.“ berichtet, am 
Donnerstag früh bei Schadrau⸗Mühle von einem Beamten der 
Staatspolizei ein gewiſſer St. Golezewski aus Koſchmin 
hieſigen Kreiſes erſchoſſen. Der Getötete befand ſich in Be⸗ 
gleitung von zwei anderen Schmugglern und griff, alsser von dem 
Beamten ertappt wurde, dieſen an. — Auf dem Bahnhof in 
Modrowshorſt wurden zwei Zentner Tabak, die aus dem 
Freiſtaat ſtammen, von den Zollbeamten beſchlagnahmt. 

O Strelno. 12. Auguſt. Im dicht gefüllten Konfirmandenſaale 
veranſtaltete der evangeliſche Jungmädchenbund ein 
wohlgelungenes Jahresfeſt. Im Mittelpunkt der Darbietungen 
ſtand der reizende Vortrag der unter dem Namen „Spinntante“ 
weiteren Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung bekannten Schweſter 
Anna Kleinert aus dem Poſener Diakoniſſenhauſe, 
die bald mit goldenem Humor, bald mit tiefſtem Ernſt von dem Leben 
im Pofener Mutterhauſe, insbeſondere von der Soinnſtube und dem 
Säuglingsheim zu berichten wußte. Ein Mitglied des Jungmädchen⸗ 
bundes überreichte ihr mit paſſenden Verſen zum Schluß eine 
anſehnliche Spende für die Spinnſtube und das 
Säuglings heim. 

* Thorn, 12. Auguſt. Über ihre Ufer getreten iſt die 
Drewenz, der etwa 6 Kilometer oberhalb der Stadt Thorn 
einmündende rechte Nebenfluß der Weichſel. Die flachgelegenen 
1 ſind ſämtli u wemmt. Urjache der Ausuferung 
iſt das eichſelhochwaſ 
Die Stauung macht ſich bis etwa — — m Laufe 
der Drewenz oberhalb des Leibitſcher Wehrs macht ſich ſeit Sonn⸗ 
abend 1 Aura ers Abc er. g 1 
Thorn, 13. Auguſt fa er Kriminalbe 
PA a rn 2; tag unter Vorzeit it 
Legitimation eine junge Frau verhaften wollte. Ein uniformierter 
Schutzmann kam gerade dazu und brachte beide zur Wache. Von hier 
wurden ſowohl die Frau als auch der „Kriminaliſt“ nach Aufnahme 


eines Protokolls freigelaſſen. 


IN DERMEHTL 


NESTLE 


Fur die Kleinen das Beste! 


Aus der Fülle der reichen Aufſätze ſeien hervorgehoben: „Die 
Tatſachen der japaniſchen Auswanderun e 
logiſche Wirkung“. Dann ferner der agg „Staat, Wirtſchaft, 
Volk, > in ihrem Verhältnis zur fläche“. 
Beſonders zu begrüßen iſt es, daß dem Auswanderungs⸗ 
roblem, eine der ſchwierigſten Fragen der Nachkriegszeit, eine 
o gründliche Behandlung gewidmet iſt. Der Einzelpreis des Heftes 
g e e Berl Eale ers 
rift für itik infolge der ülle ihren Um 
Pee von Heft 2 ab auf 64 Seiten a yon mußte, iſt es un⸗ 
möglich geworden, den gang in einen Band zu binden. Der 
Verlag hat ſich infolgedeſſen n dee Halbjahresbände heraus⸗ 
zugeben; er ſtellt den Beziehern die Decke für die Hefte 1—6 in 
Ganzleinen einſchließlich von Titel und Inhaltsverzeichnis zum 


Preiſe von Mk. 2 zur Verfügung. a 
„Deutſche Rundſchau“. Ar 


Das Auguſtheft der „Deutſchen Rundſchau“, die in Berlin 
W. 35. im 9 Verlage erf eher liegt uns eben vor, Unſere 
Leſer werden ſich beſinnen, daß wir in unſeren ug zur 
Kriegsſchuldfrage die Materialien, die Charles L. 
mann in „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichte, verwandten. 

n durch die Beiträge zur Aufklärung der Kriegsſchuldfrage, 
welche die wertvollſte Arbeit e die Sicherung des Weltfriedens 
darſtellen, verdient die „Deutſche Rundſchau' von allen Auslands 
deutſchen geleſen zu werden, 5 5 Kriegsſchuldenthüllungen ſind 
ein Dienſt an der deutſchen „weil ſie die Luft vom Haß rei⸗ 
nigen, unter dem heute re en zu leiden haben. 
Außer 1 olitiſchen Inhalts bietet die Zeitſchrift lite ⸗ 
rariſche wi enſchaffliche Aufſätze. Ihr Bezug n nur 
empfohlen werden. a 

25 Jahre „Deutſche Bergwerkszeitung“. 

Die „Deutſche Bergwerks ⸗ Zeitung“ in Eſſen ſieht 
in Bee Tagen auf ein 2 lahr 90 er 
richtenblatt für den Ruhrbergbau gegründet, ift fie im Laufe 
der Zeit den Entwicklungstendenzen der rheiniſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen 52. ehr und Hütteninduſtrie gefolgt 
Aus Anlaß der Feier ihres 25jährigen Beſtehens gibt die „Deutſch 
Bergwerks⸗Zeitung zehn Jubile 
zelne dieſer Ausgaben enthält eine aun dee zuſammengefaßt 
und auch ene wege, ene beſonders wichtiger Wirt 
ſchafts⸗ und Industriezweige. Durch Einfügung von Karkenwerken, 
graphiſchen Darſtellungen ſowie Bildern aus neuer und alter Zei 
erhalten die Ausgaben hohen und dauernden Wert. Die exit 


fübrender Induſtrieller, Wiſſenſchaftler, Szaatsmänner und Politilet 


er, das das Drewenzwaſſer ſtaute. 
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Jubiläumsausgabe enthält auch zahlreiche markante Ausſprüche 


— Zuener Tageblatt. 


r 
Sport und Spiel. 
Warta— . K. S. 2:2 (2:0). Dem am Sonntag in Lodz 
zusgetragenen Wettſpiel zwiſchen dem Poſener und dem Lodzer 
Fußballmeiſter wohnten ungefähr 4000 Zuſchauer bei. Warta 
führte die ganze Zeit über mit prächtigen Kombinationen. 
Warſchau— Lemberg. Die Warſchauer Fußballelf für das 
Städtewettſpiel zwiſchen Lemberg und Warſchau iſt folgender: 
maßen aufgeſtellt worden: Torwächter Domanski (Warſzawianka), 
Verteidigung Zoller (Legja), Suchorzewski (Warſzawianka), Läufer⸗ 
reihe: Bujanow II (Polonja), Loth I (Polonja), Wöjeik (Legja), 
Stürmerreihe: Zantman, Grabowski, Hamburger, Loth II, Bufa⸗ 
now I (ſämtlich, von Polonja). 5 
III. Bezirk (Budapeſt Warta. Nach längerer Pauſe 
werden wir wieder eine ausläudiſche Fußballmannſchaft zu ſehen 
kekommen. Diesmal iſt es der III. Bezirk (Budapeſt), der am 
15. und 17. d. Mts. mit der hieſigen Warta 2 Wettſpiele aus: 
tragen wird. Der III. Bezirk zählt zu den beiten Mannſchaften 
Budapeſts und hat in ſeinen Reihen einige internationale Spieler, 
von denen Neuhaus (Tormann) und Szabd gegen Polen in Kra⸗ 
kw (3:0) geſpielt haben. Die Mannſchaft gewann unter an⸗ 
derem in dieſem Jahre mit Cracovia 5: 2. Da nun Warta in der 
letzten Zeit gute Erfolge erzielte, werden wir wohl Zeugen eines 
ſchönen Kampfes werden. 


£ — * 
Aus dem Gerichtslaal. 
Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 

* Lodz. 9. Auguſt. Das Bezirksgericht verhandelte geſtern im 
Standgerichtsverfahren gegen den 19 jährigen Joſef Brod zi, der 
wegen eines Raubüberfalls auf der Brzeziner Landſtraße an⸗ 
geklagt war. Das Urteil lautete auf lebens länglichen Kerker. 


zeues vom Tage. 
Die ſelbſtfliegende Bombe, 

Einem Pariſer Bericht des „Daily Telegraph“ zufolge iſt es 
den franzöſiſchen Militärbehörden gelungen, eine Flugbombe zu 
konſtruieren, die mit Motor und Flügeln ausgerüſtet, von einem 
Flughafen aus abgelaſſen werden kann. Nach dem Zeitungs⸗ 
bericht kann die Bombe durch eine drahtloſe Einrichtung in die 
gewünſchte Richtung gelenkt und an einem bejtimmten. Punkt 
zum Abſchuß gebracht werden. Da für die Bombe keine Be⸗ 
ſatzung zur Verwendung kommt, jo kann fie in eine Höhe ge⸗ 
bracht werden, in der fie nicht mehr ſichtbar iſt. — Die Bombe 
ſcheint mit einer fliegenden Ente etwas verwandt. E 
Indien als neues Terrain elementarer Kataſtrophen. 

Die Waſſerfluten überſchwemmen Städte und Dörfer 

und begünſtigen die Cholera. ® 

Wie dem Pariſer „Journal“ aus Madras gemeldet wird, neh⸗ 
men die Überſchwemmungen, über die in den letzten Tagen aus 
Südindien berichtet wurde, den Charakter ungewöhnlicher Kata⸗ 
ſtrophen an, 1 it 

ine 


Im Fluſſe Cauweri ſtieg das Waſſer um 10 Meter. 
ganze Anzahl Städte und Dörfer befinden ſich unter Waſſer. 
Tauſende von Häuſern wurden zerſtört. Auch die Opfer an Men⸗ 
ſchenleben zählen bereits nach Tauſenden. Die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Madras und der Stadt Katamund, in welcher ſich augen⸗ 
blicklich der engliſche Gouverneur von Madras, Lord 
Goſchen, befindet, ift vollſtändig zerſtört. 5 
Außerordentlich tragiſch wurde die Kataſtrophe im Orte 
Cheruthuruthy in Cochinchina. Dort ſtürzte das Gebäude einer 
ſtädtiſchen Schule ein und begrub unter den Trümmern einen 
Profeſſor und 64 Schüler. Wie weiter gemeldet wird, 
kamen die Überſchwemmungen nach den Alarmnachrichten vom 
Ausbruch der Cholera in den Städten Bihow und Oriſa in Ben⸗ 
galen. Es iſt ein böſes Zuſammentreffen zweier Plagen. 
Brleflaſten der Schriftleitung. 

erden unſeren Leſern gegen Einſendung der Vezugsauil ch, 
ET... Mubtunft erföigt wur ausnuhmönetle und mern 
l en Briefumſchlaa mit Freimarte beiliegt.) 
„Anſiedler“. 1. Unſeres Erachtens könnte das Wiederkaufsrecht 
Ga R nit per Fan it. 2 Aber warum beunruhigen 
Sie ſich, e das nicht der Fall iſt. 2. Von einer fol 

iſt bisher nichts bekannt. 3 T j ; a“ geshen 
E. B. in Cz. „Herr, dunkel iſt der Rede Sinn.“ Uns ging dieſer 
Tage von Ihnen ein Briefumſchlag zu, in dem ein vom 20. Auguſt 1922 
datiertes „Lieber en zweiſeitiges Schreiben familiärer 
Natur lag. Wir bedauern, auf den Vornamen Richard nicht zu hören, 
da uns bei der Taufe ein anderer ebenſo ſchöner Vorname beigelegt 
worden iſt. Ferner lag dem Schreiben ein mit Ihrer Anſchrift verſehener 
frankierter Briefumſchlag bei. Nun weiß der Briefonkel zwar Manches, 
aber die Löſung dieſes Rätſels nicht. Möchten Sie ſich nicht nochmals 
zu der Angelegenheit aufklärend äußern? g 

H. O. 401. 1. Wie Sie ganz richtig bemerken, lehnen wir die Be⸗ 
rechnung der Aufwerlung einer Hypothek ab. Damit fällt auch unſerer⸗ 
ſeits die Nachprüfung weg, ob eine von anderer Seite gemachte Auf- 
wertungsberechnung richtig iſt. 2. Siehe unter 1. 3. Daran glauben 
wir nach Lage der Dinge nicht. 

B. Nr: 104. Es ſind don 900 Mk. 1500, d. h. 135 Mk. oder 
166.05 zk zu zahlen. Die Zinſen ſind ebenfalls vom gedachten Zeit⸗ 
punkte zu bezahlen. 5 Kath 

Republik W. E. R. Die en ee von Forderungen nach 
der Umwertungsverordnung müſſen wir aus grundſätzlichen Er⸗ 


wägungen ablehnen, nachdem wir ſeinerzeit die Vererdnung im 
Wortlaut veröffentlicht haben. . Eye 
DO. M. in Cz. 1. Das neue Mieterſchutzgeſetz vom 11. April d. Js. 
hat leine Aenderung erfahren. Es ſieht für die Zeit vom 1. Juli bis 
1. Oktober eine Mietsſteigerung zu den bisherigen Prozentſätzen um 
4 Proz. auf den Monat, für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
auf den Monat eine weitere Steigerung um 4 Proz. vor. 2. Der 
1. Oktober 1922 fiel auf einen Sonntag, an dem keine Börſe ſtatt⸗ 
fand. Am 2. Oktober 1922 notierte der Dollar in Danzig mit 1760 M. 
M. K. in S. 1. Wir halten eine Klage auf abermalige zeit⸗ 
gemäße Erhöhung des Ausgedinges für ausſichtsreich. Das Armen⸗ 
recht würde Ihnen zweiſellos wieder zugebilligt werden. 2. Die Auf⸗ 
wertungs⸗Verordnung iſt zum Preiſe von 1.25 zt und Porto von der 
Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., Abteilung Verſand⸗ 
buchhandlung. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu beziehen. 
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* 212 — 
Ueber die Lage der polniſchen Cextilinduſtrie. 
Von einer weſentlichen Beſſerung der Lage kann nicht ae» 
ſyrochen werden. Mehrere angeſehene Warſchauer und Krakauer 
Blätter geben ſogar zu. daß in einzelnen Fällen eher eine Ver- 
ſchlechterung eingetreten iſt, was insbeſondere aus den fortge⸗ 
ſetzten Arbeiterentlaſſungen zu erſehen ſei. „Nowa Reforma! 
gab noch vor wenigen Tagen der Meinung Ausdruck, daß die 
Textilzentren Lodz und Vielitz infolge der ſchon ſo lange an⸗ 
dauernden „kataſtrophalen Kriſts für unabſehbare Zeit dezimiert“ 
ſeien. Die große Geldknappheit und der teure Kredit hinderten 
die Produzenten an der Eröffnung der Winterkampagne, die in 
früheren Fahren um dieſe Zeit bereits einzuſetzen pflegte. Die 
ausländiſche Konkurrenz, insbeſondere die deutſche, öſterreichiſche 
und tſchechoſlowakfſche, habe dieſe Lage ſchon längſt erfolgreich 
ausgenutzt und nicht nur den polniſchen Wettbewerb auf den bis⸗ 
herigen Abſatzgebieten der Lodzer und Biclitzer Textilinduſtrie 
faſt gänzlich unterdrückt, ſondern bedrohe aufs ernſteſte auch den 
polniſchen Markt ſelbſt, vor allem ſeitdem ab 13. Juli die Zoll⸗ 
ſätze für Textilwaren und Konfektion bedeutend herabgeſetzt wur: 
den. Beim Lodzer Finanzamt ſind im Juni d. J. nicht weniger 
als 200 Anmeldungen des Verzichtes auf die Fortführung von 
Handelsgeſchäften eingelaufen, wovon der größte Teil auf die 
Textilbranche entfällt. Ende Juli wurde die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen im Lodzer Bezirk auf über 50 000 geſchätzt. Die Zyrardower 
Leinenfabriken, die Widzewer Manufaktur und andere große 
Textilwerke liegen bekanntlich vollkommen ſtill, die Widzewer Ma⸗ 
nufaktur ſchon ſeit 2 Monaten. In Zyrardow iſt jetzt zwar ver⸗ 
ſuchsweiſe für 4 Tage in der Woche die Arbeit in einer Schicht 
wieder aufgenommen worden, doch ſteht noch dahin, ob dieſer Ver⸗ 
ſuch durchgeführt werden kann. Eine Reihe von Lodzer Groß⸗ 
betrieben, ſowie auch die hauptſächlich durch engliſches Kapital 
unterſtützte Widzewer Manufaktur hoffen allerdings auf dem 
Wege einer weitgehenden Reduzierung der Arbeitskräfte, die 
durch ein neues Shitem der Maſchinenbeſetzung ermöglicht werden 
ſoll, ſowie einer weiteren Herabſetzung der Löhne wieder zu einer 
teilweiſen Betriebsaufnahme gelangen zu können. Wie die Ar⸗ 
beiter ſich hierzu verhalten werden, bleibt abzuwarten. Nach 
einem Bericht der Lodzer „Republika“ erboten ſich kürzlich die 
Vielitz⸗Bialaer Fabrikanten, die Löhne für 3 Arbeitstage in bar 
und für die 3 anderen Tage in Waren zu bezahlen, worauf ſich die 
Arbeiter jedoch nicht einließen. Hierauf ſollen einige dieſer Fa⸗ 
briken geſchloſſen und teilweiſe ſogar die Maſchinen abmontiert 
worden ſein, angeblich, um den Betrieb ins Ausland zu verlegen, 
Im Lodzer Bezirk iſt die Lage am ſchlimmſten noch immer in der 
Wollinduſtrie, während in der Baumwollinduſtrie ſich letzthin 
eine gewiſſe Belebung bemerkbar gemacht hat. Die aus den 
letzten Tagen ſtammenden Nachrichten über neue größere Aus⸗ 
kandsaufträge find jedoch mit Vorſicht zu betrachten. Es hat zwar 
mehrſach Nachfrage beſtanden, ſoll es zu Abſchlüſſen in 
Baumwollwaren nur bei den Firmen Geyer und Scheibler u. 
Gromann gekommen ſein. Nach einer Meldung des „Kuxjer 
Poranny“ hätten kürzlich Amſterdamer Kaufleute bei ſofortiger 
Barzahlung große Beſtellungen für die holländiſche Kolonien 
machen wollen, dabei aber ſo niedrige Preiſe geboten, daß es trotz 
bes großen Bargeldmangels in Lodz faſt zu gar keinem Geſchäft 
gekommen wäre. Wie verlautet, hat ſich ein amerikaniſches Kon⸗ 


ſortium bereit erklärt, der Lodzer Induſtrie zu 18 Prozent jähr⸗ 


lich einen Kredit von 500 000 Dollar zu gewähren, aber unter der 
Bedingung, daß die von Lodzer Induſtriellen während der Infla⸗ 
Honszeit in Danzig und Deutſchland erworbenen Immesithen ver⸗ 
gfändet werden. 0 

x ö Handel. 

Vom polniſchen Manufakturwarenmarkt. Die . ſätze in 
Damen: Herren und Kinderkonfektion ſind in 


letzter Zeit ſtark zurückgegangen. Am ſchlechteſten liegt das Ge⸗ 
ſchäft in der Damenkonfektion, wo im Großhandel nur eine klei⸗ 
nere Menge von Bluſen und Maraquiſettekleidern (Voile) verkauft 
wurde. Die Händler aus dem Dombrowaer Gebiet klagen über 
vollſtändigen Stillſtand; die Warſchauer Großhändler verloren 
zum größten Teil den Markt in Pommerellen und Kleinpolen, 
o die Wiener Konfektion jetzt faſt vollſtändig den Markt be⸗ 
herrſcht. Während ein Wiener Voilekleid 5,5 Dollar koſtet, muß 
ein polniſcher Fabrikant ſoviel allein für Arbeitslohn und Stickerei 
zahlen. Im polniſchen Großhandel betrugen die Preiſe in, der 
berfloifenen Woche: Voilebluſen 78—14 Ztoty, Opalbluſen 7,8 
bis 11,5, Panamabluſen 4,5—7,5, Trikotinbluſen 7—18, Cheviot⸗ 
kleider 10—13, Kretonnekleider 7,5, Batiſt⸗, Boſtonkleider 31-45, 


Kam nkleider 45— 60, Voilekleider 20—32, Schlafröcke 8—18, 
e 125, Anzüge aus Granatboſton 135, Kinder⸗ 


anzüge 70. Für Norimbertwaren (XTrilotagen) hat die 
— im Großhandel ſich gebeſſert. Wechſel wurden zum Proteſt 
nicht mehr eingereicht, und der Kredit iſt erleichtert, da ſogar das 
Ausland günſtigere Zahlungsbedingungen gewährt. Der Aus⸗ 
landshandel leidet allerdings ſtark unter Verzögerung der Liefe⸗ 
rungen. Oft werden dieſe erſt ein halbes Jahr nach Abſchluß des 
Lieferungsbertrages ausgeführt. Die Lodzer Norimbertwaren⸗ 
fabrikanten zeigen ſich in der letzten Zeit bei Geſchäftsabſchlüſſen 
nachgiebiger. Von Weißwaren wurden größere Poſten ſoge⸗ 
nannter Kleinwaren nach der Provinz verkauft. Damenwäſche 
fand wenig Abſatz. Die Großkaufleute verlangen 20— 25 Prozent 
in bar, den Reſt in Wechſeln auf 2 Monate. * 


Wirtſchaft. 
Viehpreiſe vom Anfang Auguſt. Anfang 
Auguſt wurden auf dem Agramer er ae a in 
> nden der Berichte aus ben meuem Staaten folgende 
5 erl. Schſen la 15,016, II. 11,5015, III. 10—11; 
— Ochſen la 18—14, II. 1012, III. 9—10;, Kälber 
Ia 10,50—17,50, II. 14—15 Dinar; Schweine ungemäſtet 20,50 
bis 22.50, über ein Jahr alte 16,50—18. Futtermittel hatten fol⸗ 
gende Preiſe: Klee 80—100, Heu la 90—95, Heu II. 60—70, 


50—06. ER 
=” Induſtrie. 


© Die Produktion der polniſch:oberſchleſiſchen Eiſenhütten 
betrug in den erſten 5 Monaten dieſes Jahres in Tonnen: 


cb Jugoſlaviſche 


Keur 


anuar . . . 31874 70217 43127 40 777 
ebruar . . 29262 59 192 34 989 40 476 
März . . 33585 54578 36 726 40 020 
April.. . - 33161 57 705 43151 39 556 
Mai 31170 53 497 42 010 35612 


© Die Zementfabrit „Wiek“, eines der größten polnijchen 
Unternehmen dieſer Branche, hat allen ihren Beamten und Ar⸗ 
beitern zum 15. Auauſt qeFündig g 5 
Boörſen. 


A Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. Es notieren Bankwerte: 
Dyskontowy 8.75, Handlowy 10.80, Bank dla Handlu i Przemysku 2.10, 
Kredytowy 0.60, Zachodni 3.18, Zwiazku Spotek Zarobk. 7.60, Zwiazlu 
Biemian 0.35. Induſtriewerte: Grodzisk 0.75. Kijewskt 0.41, 
Puls 0.66, Spieß 1.45, Zgierz 4.85, Sita i Swiatto 0.86, Chodorow 9.00, 
Czersk 1.10, Czeſtocice 4.20, Gos kawice 3.20, Michatöw 1.05, W. T. F. 
Cukru 7.40, W. T. K. Wegla 8.25, Polska Nafta 0.85, Nobel 2.80, 


Cegielski 1.10. Lilpop 1.20, Norblin 0.90, Orthwein 0.45, Oftrowieckie 
12.25, Parow6z 0.68, Pocisk 2.40, Starachowice 4.60, Urſus 5.00, 


Zieleniewski 17.35, Zawjiercie 46.00, Zyrardow 58.00, Haberbuſch 


u. Schiele 7.50, Cmielow 1.15. August. (umtlich) Neuyort 5.30 ½. 


üricher Börſe vom 13. klich.) ne 
London Kos Pane 95.4. Wien 74.5. Brag 19. 0, Mailand 285. 


5 3.87 ½ 
Brüſſel 27.10, Budapeſt 69½ Helfingſors 13.25. Sofia 3.87 ½ 
Amſterdam 207, Abella 00 Stockholm idee 3 Ze 
Bukareſt 2.31 ½, Berlin 1.25 ¼, Belgrad 9.30, Konſtantinopel 289. 
+ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 14. Auguſt 


4446 Blolg. 


* 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mp. in Ztoty 
Wertpapiere und Obligationen: 15. Auguſt 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


14. Auguſt 


A —.— 0.85 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.4) 4.35 
Bond Zofe set er 0.81 0.82 

Bantattien: 

Bank Przemyskowesw J.— II. Em. 4.50 4.75 — 4.50 

Bank Zw. Spötet Zarobk. I. XI. Em. 7.75 — 7.50 7.50 

Kwilecki, Potocki i Ska. 1.-VIII. Em. 3.30 3.30 

Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 2.35 2.30-2.15-2.30 

Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 3.00 3 

Bank Mlynarzy 1.— Il. Em. . 0.60 —— 
Induſtrieaktien: 

„Agrad“ Zlgez. Cegieln. Auguſtowo⸗ 

Gradowiec l. — IV. m —.— 2 
R. Barcikowski I. VI. cm. 1.00—1.2) 1.10 
Browar Krotoſzynski 1.—V. Em. 3.90 3.80 4 
H. Cegielski L—IX.Em. .... .109—1.10 1.10 
Centrala Rolniköow I. VII. 0.75 —0.70 0.75 
Centrala Skör I. -V. mm. —.— 3.30 
Garbarnia Sawicki, Opalenica 

Err ce ae 0.45 
Goplana I.—III. Em. ...... 4 4.00 
C. Hartwigl.—VLEm. ..... 0.80 0,80 
Hartwig Kantorowicz .—I.Em. . 4.20 4.00 
Hurt. Zwigzkowa I. V. Em. 0.20 —.— 
Hurtownia Stör I. —IV. m. —.— 0.4 
Hurt. Spölel Spozyweow J.-II. Em. —.— 0.40 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em... 6.75 7.767. 25 
Iskra I. V. mmm... . 1.10 —.— 
„Len“ w Toruniu I. (m.. . 0.95 0.95 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 68—69 UF 
Dr. Roman May l. -V. Em. 30—31 32 
Myln Poznanski I.—IV. Em. 359 3.50 
Miyn Ziemianski I.—II. em. 2.10 1.90 2.20 
Mlynotwörnia I. V. om. —.— 0.90 
Papiernia Bydgoſzez 1.—IV. Em. —.— 0.85 
S. Pendowski 1.—III. Em. exkl. Kuß. —.— 0.60 
Piechein. Fabryka Wapna i Cementu 

1.— II. Em. 0 N — re 5 
Piötno I.—III. m.. 0.70 0.70 
Pneumatik L—IV. Em. Serie B . —.— 0.25 
Pozn. Spolka Drzewna 1.— VII. Em. 1.50 1.60-1.50-1.55 
Spolka Stolarska I.-III. Em. 1.50 1.50 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. 0.14 Pa 
r Renee —.— 11 
„Unja“ (früher Ventzki) I.—III. Em. 9.50—9.25 10 2 
Wisla, Bydgoſzez I.—III. Em. —.— 14 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. cm. —.— 0.55 
Zied. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 2.20—2 2.30 


Tendenz: nicht einheitlich. 


E Danziger Börſe vom 13. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.5386 
bis 5.5664, Dollar 5.5511 —5.5789, Berlin 131.171 —131.829, Renten⸗ 
mark 133.540 — 134.210. 

E Berliner Börſe vom 13. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
10.47 16.53, Prag 12.49—12.55, Budapeſt 5.55—5.57, Leitenden 
163.74 — 164.56, Chriftiania 58.10—58.40, Kopenhagen 67.33—67.67, 
Stockholm 111.47 112.03, London 19.01 —19.11, Neuyork 4.17—4.21. 
Brüſſel 21.70—21.80, Mailand 18.95 —19.05, Paris 23.44—23.56, 
Schweiz 79.10—79.50, Madrid 56.26—56.54, Danzig 75.9176. 29, 
Bukareſt 1.94—1.96, Tokio 1.72—1.73, Belgrad 5.27 —5.29, Riga 
80.93 82.57, Reval 0.92—0.94, Kowno 40.84—41.66, Konſtantinopel 
2.22— 2.24. 5 

Warſchauer Vorbörſe vom 14. Auguſt. 
(In Ztoty) * 1 * 
Dollar 5.16. Engl. Pfund 23.37. Schweizer 
Franken 97.25. Franz. Franken 28.38. 1 Rentenmark 
(errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25%. 


Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. 

Deriſen (in Ztoty): 
Belgien —.— Paris. 28.95 — 29.57 
Berlin VVV agg Re AD 
London. . . 23.55— 23.50 Schweiz. . . 97.95—97.75 
Neuvor rt 45.18% inn are ne Be 
Holland. 202.78 Italien . 4 1 28.5 


Von den Märkten. 8 


Wolle. Poſen, 18. Auguſt. Für 100 Kilo im Einkauf: 
Sorte engl. Grobwolle 170, 2. Sorte dünn, gekreuzt 180, 


1. 


3. Sorte, dünn, rein 190, im Verkauf: 1. Sorte 180, 2. Sorte 190, 


3. Sorte 200. Tendenz etwas feſter. Größerer Bedarf, jedoch 
geringe Umſätze infolge Bargeldmangels. ) 
Produkten. Kattowitz, 13. Auguſt. Prag 26,50, Weizen 
28, Roggen 16,20, Hafer 18,75, Gerſte 17, franko Empfangsſtation: 
Leinkuchen 23,75, Rapskuchen 16,70, Roggen⸗ und Weizenkleie 
Tendenz feſt. 2 
Lemberg, 13. Auguſt. 
aktionen in Weizen neuer Ernte. Tendenz behauptet. Es wurden 
notiert: Inlandsweizen (78/74) 23—24, kleinpolniſcher Roggen 
(68/69) 18—14, Roggen neuer Ernte 13,50 —14,50, kleinpolniſche 
Braugerſte 18,50—1450, Futtergerſte 11—12, kleinpolniſcher Hafer 


10. 
} „„ 
An der Börſe vereinzelte Trans- 


(44/45) 18,50—14,50, mit Ausnahme des Hafers alles Schätzungs⸗ 


preiſe. er 

Warſchau, 18 Auguſt. Im freien Verkehr wurden für 
100 Kilo netto in Zloiy franko Verladeſtation notiert: Weizen 27 
bis 28,75, Roggen 18,50, Hafer 17—17,50, Gerſte 1818,80, 
Roggenkleie 10, Raps 30, Leinkuchen 20, Rapskuchen 16. Für 
1 Kilogramm franko Warſchau: Weizenmehl 50 Prozent 0,60, 
Roggenmehl 50 Prozent 0,30, geringes Angebot, ſteigende Tendenz, 
größerer Bedarf für Exportgeteeide. Für 100 Kilo franko War⸗ 
ſchau in Zloty: Stroh 5, Wieſenheu 7, Kleeheu 10, Kartoffeln 
> Weizen September 


Chicago, 12. Auguſt. Cts. pro bsh, 
128.87, Dezember 132.50, Mais Seplember 114.87, Dezember 107, 


er September 49.62, Dezember 5225, Roggen September 5 


* 


91.37, Dezember 95.25. 
Hamburg, 12. Auguſt. In Goldmark, 
Roggen a 5 er ee il Wi 
Sommergerſte 12, is 160-162. FEN 
— 5 Berlin, 13. Auguſt. Raffinadekupfer (99—99,3 % 
1.14—1.16, Originalhüttenweichblei 0.61—0.63, Hüttenxohzink (fr. 
Verkehr) 6.60 —0.62, Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 4.905, Hüt⸗ 
tenzinn 99% 4.80— 4.90, Reinnidel 98—99% 2.40—2.50, Antimon 
Regulus 6.72—0.74, Silber in Barren 900 f. 93—94%, Gold 
28.05— 28.15, Platin 14.60 14.80. 5 \ 
Edelmetalle. London, 12. Auguſt. Silber gegen bar 835%, 
drei Monate 33%, Gold 90.8. 
Neuyork, 12. Auguſt. 


Weizen 180-190, 
ntergerjte 180—186, 


V. Dr. J. 


8 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil i. N 
Dr. J. 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 


8 


—äẽ — ———H. — — 
Die heutige Ausgabe bat 10 Seiten. 


1 


Diskont 2, ausl. Silber 6896. 


— Polener Tageblatt. 


ſchlagbarer Wald uſw,, 


Gut, 


900 Morgen, davon ca. 650 Morgen Acker, 


150 Morgen 


4 km von der Bahnlinie an guter 
Chauſſee gelegen, für 175000 Zloty zu verkaufen, 


An⸗ 


zahlung zwei Drittel, der Reſt kann bei Sicherheit ſeſtgelegt 


werden. Gegend: 


Prima Land wiriſchaft, 


92 Morgen, Kr. Samter zu verlaufen, verpachten oder 
zu verkauſchen nach Deukſchland. 
„Mars 8858“ an die Geſchätsſtele dieſes Blattes erbeten. 


Großer Lagerplatz, 


geeignet f für 00 zlager, landw. Maſchinen oder Aulo⸗ 
garage. im Zenirum der Stadt Poznan gelegen 


ſofort günſtig zu verkaufen. 
Erforderlich ſind zur Anzahlung 150 Mille 3t., 
Reſt auf Hypothek. Nur D Angebote 
B. 8685 an d.] Geſchäftsſt. 


unt. 


Klavier, 


manner 
— — nn 


ſüdlich von Oſtrowo. 
R. 8618 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


* Poznarı % ülseweryna Mieliyrskiego29, Telef 4019 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
9 Zuſchriſten mit Preis unter L. 8852 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


——— nern 
121222 *„**„„6„3„0„„ munen 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 
POZNAN, ulica Zwigrsynlecka 6. 


Anfragen unter 


Geft. Anfragen unter 


d. Bl. erbeten. 


Papierfabrik benötigt per foforf: 


50 Waggons 


Preß-Siroh. 


Offerten mit Angabe der Lieferzeit unt. S. 8853 an die 
0 Zeſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


S0000000000000000000000000000000000 
Fenſterglas 
® 8 
e 0 
© U} 
2 mödel-, Bilder-, lerſias. 3 
0 und Diamanten, Spiegel a er Gattungen 0 
2 empfiehlt billigſt — 
2 Wielkopolska Hurfownia Szkla l.; 
3 Tel. 5559. Poznan, Pölwiejska 9. Tel. 5559. 8 
3 Wlasna fahryka luster i szlifiernia szkla. 5 
09280002098800898008009098 0900008 LITT 


— — — nn nn nn 


dl a Bechäufe 


3 Villiger 
ui TE mae 


eichblei Blei 4 Pete, bi Ih 


röhr., Althlei 


kauft jederzeit 


Dosener Buchdruckerel 
u. Verings-Anstult J. A., 


Poznan, Zwierzyntecka 6. 


Berelfung faſt neu, beide be⸗ 
triebsſicher und leiſtungsfähig, 


Probefahrterwünſcht, umſtände, 


halber billig abzugeben. 


offör, 


gel., Autoſchl., n Dauerftetg, 
eſucht. Meld. m. Zeugnisab⸗ 
Yen u. Gehaltsforderung an 
Rich. Gehrke, Chojnſce. 
Telefon 108. ö 


Wir find Käufer 
für 


große Poſten 


lauert 


ſowie ſämtl. Getreide⸗ 
arten, desgleich. Wicken, 
Peluſchken, Lupinen u. 
ſtellen Accreditiv. 


Cohn & Co., 


Glogau, Polniſcheſtr. 21. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Import“. 
lephon Nr. 461 u. 74 


2 


Prompt erhalten konnte. 
Der : 


w POZN ANIU 


„ ul. Zwierzyniecka 8. 
erhalten hat und jeder nunmehr prompt Auto-Wagen erhalten kann, 


Der Sroße Streit zu Ende 


grosse Streit ist nunmehr dadurch beendet, 


Leſen 


Die starke Nachfrage nach den weltberühmten MAT HIS- Automobilen hat bewirkt, 


dass nicht jeder ein solches 


weil die Polska Spölka dla sprzedazy samochodöw — MAT HIS — Oddziat 


Sie ſtändig das 


Poſener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


welches täglich über alles Wiſſenswerte in Polen 
und Deutfhlamd, fowie von anderen Staaten 
berichtet und ſtets das Aeueſte bringt. 


Das Pofener Tageblatt ift die am meiften 
geleſene deutſche Zeitung in der ehem. 
Prov. Poſen u. darüber hinaus; daher 
iſt es auch das wirkſamſte Infer- 


tionsorgan. Anzeigen 
haben durchgreifenden 
Erfolg. 


r | dominium Korytnica bei Raszköw 


Verſchiedenes | \ 


Abbilte. 

Die Beleidigung, die ich 
egen den Landwirt Wil⸗⸗ 
Beim Gahl aus Olſza, 
wegen feiner 5 jährigen iche (N 
ausgeſagt habe, nehme ich 
reuevoll zurück. (8861 
Bruno Pfeiffer, Landwirt 
in Olſza, poczta Wieſz⸗ 
ezyczun, poriat Stem. 

Abbitte. 
Die Beleidigung, die ich 
gen die Landwirtstochter 
Rn Anna Gahl aus Olfza | 
ausgeſagt habe, ed ich 
zurück. (8862 

Pauline Ertner, 
Olſza, poczla Wieſzezy · 

czyn. powiat Srem. 5 


Andacht in den 


Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 
Wolnica. 

Freitag, 15, Auguſt abends 7) 

Uhr 


Funn EN) morg. 7 Uhr. 

Sonnabend, vorm. 10 Uhr 
mit Predigt, 

Sonnabend, nachm. 4½ Uhr m 
Mincha mit Vortrag. 

— 8 8 Uhr 15Min. 


Werktäglich morg. 6%, . 
abends 7¼ Uhr. 
Nach der Motgenandacht ® or⸗ 
trag. 
Synagoge B 


(Iſrael. Pelbelhemeindey, 
Ulica Dominikadiska. 
Freitag, abends 7¼ Uhr. 
Sonnabend vorm. 10 Uhr. 
Werktäglich morgens 7¼ Uhr, 
abends 71% . 


1 en 


Geſchüftsführer 


far ein Sägewerk in der Nähe 


von Poſen vom 1. 9. 24 


Igeſucht. Kenntnis beider Spr. 


erwünſcht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Lebensl. unt. 3268 
d. d. d. Geſchäftsſt. ſt. d d. . Bl. erb. erb. 


Kammerjäger 


zum Vertilgen von Ratten ge⸗ 
ſucht. Off. erb. an 
Dom Srödkt, pow. Mie dzychod. 


Erfahrene 


Hausſchneiderin 


auf ein Gut von ſofort geſucht 
Gefl. Angeb. unt. V. 8866 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


um 1. 9. 24. wird evangl. 
junges Mädchen zu drei 
kleinen Kindern aufs Land 
geſucht. Gehaltsanſprüche mit 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf 
an die Geſchäftsſt. unt. X. P. 
8855 dieſes Blattes erbeten. 


Stellenangebote ( 


| imäitsit. d. Bl. erbeten. 


ſucht zum 


1. Oktober d. Is. einen unverheirateten, 


deutſch 


und polniſch ſprechenden 


Hofbeamten. 


Gehalt 5 Zentner Roggen monatlich, 1 Station exkl. Belt 


und Wäſche. 


Zeugnisabſchr. u. Ang. v 


. Refl. find einzuſenden. 


Junger Kaufmann 


der Getreidebranche, 


beider Landesſprachen in Wort und 


Schrift mächtig, tür kleine Stadt ſöſort oder ſpäter geſucht. 


Gehalts anſprüche, 


Lebenslauf und Zeugnisabſcheiften unt. 


T. A. 8825 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Krankenpflegerin 


zuverläſſige Perſon, die auch in der Wirtſchaft etwas cr» 
fahren iſt, zu älterer, ſchwacher Dame per ſofork bei freier 


Station geſucht. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 


8859 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Hlenolypiſtin. 


Eine in Stenographie und ul 
Angebote unter 


Dame ſofort geſuchk. 


gut bewanderte 
Veiſügung von 


Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter 3. W. 8865 an 
die die Geſchäſtsſtelle dieſes Blatte dieſes Blattes erbeten. 


Teer 
Stellengelume 


2 

Inſpeltor, 29 J. alt, evgl., 
voln. Staatsb. ſeit 1911 in 
der Landw. tätig, poln. und 
deutſch perfekt, in ungek. Stell. 
ſucht z. 1. 1. 25 


verh. erſte 
Beamtenſtelle. 


Prima Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unt. m. 8814 a. d. Ge⸗ 


Bernislandwirt 


in Deulſchl., evgl.. verh., 
ſucht per fofort paſſ. Wir ⸗ 
kungskreis, Bertr.-Stelle, 
Gefl. Off. unt. N. 8817 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Fürsiersiocller 


engel., 21 Jahre, a zum 
8 Oltoßer 1924, auf 


größerem Gut |” 


ſich in der ſeinen Küche zu 
vervollkomnen. Offerten unter 
8794 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Stenotiypiſtin 


mit ſämtl. Büroarbeiten ver 
traut, ſucht p. ſof. Sreäung: 
Off. unter 8659 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Vl. erbeten. 

Junges Mädchen aus 
guter Familie ſucht Stellung 


als Stüße 


auf größerem Gute. In allen 
Fächern der Wirtſchaſt, wie 
auch in Schneiderei erfahren. 
Angebote mit näheren Angaben 
unter Nr. 8863 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle dieſes Blattes. 


Tücht. bilanzſicherer Buchhalter 


übernimmt in den Nachmittagsſtunden die Einricht. Führung 
und Abſchluß von kaufmänniſchen Büchern, ſowie Erled. von 


Kotrreſpondenzen in poln. und deutſcher Sprache. 


Gefl. Ang. 


unter G. 8826 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Blattes. 


Mad. gebldeler Forſlmann, 


31 Jahre alt, verh. 


Forſteinrichter lätig, ſucht ab 1. 10. 


3. Zt. im preußiſchen Staatsdienſt als 


oder eventl. ſpäter 


Siellang ale Sherföriter oder Forſtverwalter.] 


Der pofniſchen N e in Wort u. Schrift mächtig, 


gute Zeugniſſe und Referenzen. 


Angebote erbeten an 


Jorſteinrichter Buchholz, Dogeljang, 
Boft Zehdenick (Mark, Deutſchland). 


\ 


Telephon 6476 dieser Tage einen neuen Transport verschiedener MAT HIS. Automobile 


PROGRAMM des Teatr Palacowy 
Vorstellungen um 4,15, 6,15, 8,50, 


ihre zweite Liebe. 


Grosses Drama iu 


5 Aufzügen, das die Tragödie 


einer Frau zwischen Kr Männern zum Inhalt hat. 
PERSONEN: 
Dr, Lorenz Laurent, Schlossinhaber in den 
Pyrenäen. (Andre Nox). 


Erna 


e 


seine Frau (Melle Madys). 


Frau de Cazaban .. ihre Mutter. 


Roland Primavieux. . 


Grubeninhaber. 


Die ganze Handlung spielt sich in Spanien in den 
herrlichen bergigen Gegenden der Sierra ab. 
Geradezu fabelhafte Aufnahmen, im Hintergrunde 
mit ewigem Schnee bedeckte Berggipfel. 
Heiteres Ueber programm. 


En gros! 


En detail! 


Manilagarn 


bietet konkurrenzlos billig an 
A. Nicklaus, Poznan, 


Telephon 1649, sw. Marcin 45a. Telephon 1649 


Sofort antiquariſch lieferbar: 


Fir Maſchinenhaufachleute 


zum Selbſt⸗Unterricht: 
„ Kiewiek, Algebra, geb. 


Löfungen, geb. 


Harnack, Darſtellende Geomelrie, geb. 


Harnack — Bading, eee geb. f 
Die Buchführung, geb. 
Harnack De. ae iet. Planimelrie, a 


Rechtskunde, geb 


Poſeuer Buchöruckerei u. VerlagsanftoltT.A: 


ozuan, ul. Iwierzyniecka 6. 


A Klone: Verſandbuchhandlung. 


K iechennnrhridjien. 

Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gottesd. Greulich. 

Kreiſing. Sonntag, 3: 
Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
1 Sonn ⸗ 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
noklesblenft. aeniſch. 
Sonntag, 10: Gd. Derſ. 
— 11%: Kgd. Derf. 

St. Paulikirche. Sonn: 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. 

Mittwoch, 8: Bibel⸗ 
funde. Derſ. — Amtswoche: 

Derſ. — Werktäglich 7½: 
kurze re Deif. 

Nordheim; Sonntag, 
3: Gd. Stuhlmann. 

Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Sen ee artenſtr.) 
Sonntag, 10: Gd. 

St, Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Büchner, 

Chriſtuskirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Rhode. 
Mittwoch, 6: Bibelſtd. 

St. Matt ültiehe, Goun- 
tag. 10: Gd. Vikar Engel. — 
Mittwoch, 7: ungmäb- | 1 
chenkreis. — Freitag, 8 
Bibelſt. — Wochentags: 
7¼: Morgen⸗Andacht. 

„Saflendeim, Sonntag 

: Gd. Schneider. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sbuntag, 8: Das Rauhe 
Haus in Hamburg. Diakon 
Köhler. — Montag, 8. 
Blaſen. — Mitt woch, 7½: 
Beſpr.⸗Abend. — 9: Bibel⸗ 
beſpr. — Donnerstag: 
Blaſen. — Sonnabend, 
8½: Wochenſchlußandacht. 

Kapelle der Diakonifjen- 
anſtalt. Sonnabend abds. 
8: Wochenſchlu 259 
P. Sarowy. onntag, 
106 ih che! Gemein 

Chriſtliche Gemein 
(im Gemeindeſaal d. ie 

irche Matejfi 42). Sonn» 
tag. 56 


Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. — 7: Evange⸗ 
liſation. — Freitag. Ws: 
Sittlichkeitsſtünde für Frauen 
been ed Jedermann 
erzlich eingeladen. 
»Gemeind de . ge ⸗ 
taufter Chriſten (Bapt A 
ul. Przemystowa (fr. Mars 
Sonntag, 
Drews. — 3: 


garetenſtr.) 12. 

10: Predigt. 

poln. Gd. — 4%: Predigt u. 
Abendm. Drews. — 6: Ju⸗ 
2 1 851 — Mittwoch, 


Betſtunde. — Freitag, 


714 : poln. Betſtunde. 


Stepp decken, 


auf Schafwolle gearbeitet, 
verkauft billig 


Smoczynska, 
Pozuafi, E Kwiatowa 8. 


gelbe Flecke, Son- 
nenbränd, beseitigt | 
unter Garantie 


xela-Cremei 


1% Dose 1,50 Zloty, 
15 Dose 3, ‚oo Zloty. 


Axela-Seife 


1 Stück 0,75 Zl. bei 


I Tach 


Drogenhandig., Parfümerie 
Poznaü, Nowa 7 (Bazar). 


1000 N. Garantie! 


Feinſten naturreinen * 
ſchleuderhonig in Büchſen 
5 Pfd. netto ur 9,50 21., 9 1 
netto für 17 2ʃ., in größeren 
Mengen billiger, liefert vom 
eigenen Bienenſtand frei Haus. 


; Wi d era, . 


powiat Poznan —Zachod. Poznat--Zachdd. 
12 1 — 


1 Wohungen 
dr Du Da 


Zimmer, 


unmöbliert, eventl. möbliert, 17 N 
1—3 „öhmuter - Wohnung 
an 2 ruhigen Damen, die 
on im Geſchäft arbeiten, 
Off. u. L. 8781 a. d. Ztg. 
Sehr gut möbliertes großes 

rontzimmer 

m. Telefonben. im Zentr. z. verm. 


Off. unt. 8850 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Möbliertes Zimmer 


od. leeres m. Küchen ben. b. älter. 
Dame v. 1. 9. 24. gef. Off. unt. 
8851 a. d. Geichäjlsf d. Bl. erb. 


Staatsforſtbeamter 


in ungekündigter Stellung, beider Landesſprachen in Wort 
und Schrift mächtig, mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


jeibftändiget 30 


vifer 


vom 1.9. oder 1. 10. 24. 
Gefl. Angebote ſind unter 


8738 an die Geſchäftsſtelle dieſes Plates zu ſenden. 


„ 
j 
* 
S 
f 
5 
f 


3 


weil der ganze Schlag um 


Freitag, 15. Auguſt 1924. 


Eine Flurſchau. 


Mau ſchreibt uns 
Ilu 


Zu der dritten diesjährigen 
hodowla naston T. 2. O. P.“ (Deut ſch⸗ Poln! sche Saat 
Zucht G. m. b. 9.) hatten ſich am Montag. dem 4. d. Mis etwa 
60 Vertreter des Producent w Rolnych und des Kr relswirtſchafts⸗ 
verbandes Chojnice in. 3a marte angemeldet. Die Teilnehmer 
trafen om geranntien Tage gegen 87: Uhr vorm. in Zamarte ein 
und beſuhren nach einen Heinen M. org nimbiß die einzelnen 
Schläge des Zuchtgutes. Es wurde ihnen Gelenenhel geboten 
ſich davon zu überzeugen. welche Wirkung die 9 Auswahl von be⸗ 
tonbens bewährten Kal turbflanzen neben der Bodenbearbeitung 
und Pflege auf den Beſtand der Felder hat. Als Hauptgeſchäfts⸗ 
führer der Saatzuchtgeſellſchaft berichtete Rittergutsbeſitzer H. v. 
Bar var: Näheres über die Eninncklung und den jetzigen Stand 
der Saatzucht. 


„Polsko-niemiecka 


rſchau der 


Im übrigen blieben auch der Saatzuchtleiter. Diplomlandwirtf die in oſener Meise, 


Bußman n, und Admini ſtrator St raß burger bemüht, auf 
alle Fragen Auskunf ft zu erteilen und über Neuerſch jeinungen Be: 
richt zu erſtatten. Es mag nicht unerwähnt bleiben, daß der 
acrabe in Zamarte we fle nde Vorſitzende der Pommerſchen Saat⸗ 
zurchtgeſellſchaft Stettin, Dr. Frhr. v. Wangenheim⸗Kl. 
Spiegel, über den augenblicklichen Stand der deutſchen Saatzucht 
Auskunft und wertvolle Anregungen gegeben hat. 


Für den Landwirt, der durch ſeine Umſicht, beſonders durch 


Po 8 Tageblatt 


en verſchiedenen Klegarten und 


Sr: 


ſchlechte Grasſorten Abel ben 
ten zu beobachten. 

Die P. S. G „Nordlaud⸗Winterge erſte“ war bereits geerntet 
und gedroſchen, ebe iR die 5 Grasarken je 2 Morgen. Dei den 
Gräſern iſt Bud chtprinaip, ein eiweißreiches und verdauliches Futter 


mittel zu ſchaffen. 
Nach ei 
gelegene 
an einer lan; 
Gaſtueter auch 


und durch die am 
Teilnehmer 
tigen Park, wo die freundlichen 
Stärkung borgeſorgt —.— en. 


& £ 
See 


Gang durch den Wir tſchaftshof 
cbebulle e vperſammelten ſich alle 
Tafel 
für ein 


— — 


st, und sand. 


8 ofen. den 14. Auguſt. 


Aus $ 
Stadtverordnetenſitzung. 


Im Mittelpunkt der geſtrigen Nachferienſitzung des Stad 
parlaments, die ſich nicht des üblichen Beſuches erfreute, db 
deren Gelände einen Ausbau erfahren 

er ſich nach entſprechenden Plänen vollziehen wird. 
Beet die Vorlagen über den Ausbau und den damit ver⸗ 
nenen Grundſtücksaustauſch zur Sprache kamen, gab der Vor⸗ 
ſitzende nach Eröffnung der Beratungen die Einladung zu einer 
NubHlänmtsfeier des Großpolniſchen Turnerberbandes 
in Inowrocjaw zur Kenntnis und erteilte darauf 


zwei Interpellanten . 


ſoll, 


die Verwendung von geſundem, widerſtandsfähigem Saatgut dieſen] das Wort. 


Erſcheinungen en: gegentreten konnte, iſt der Erfolg ſeiner Mühe 
und Arbeit nicht ausgoblioben. Hiervon ha aben ſich die Teilnehmer 
der Beſichtigung bei den Kartoffel⸗ und Getr eidefeldern über⸗ 
geugen können. Beſonderes Intereſſe erweckten die in Zamar 


weitergezüchteten frohwüchſigen Kartoffelſorten. 

hende P. S. G. „Müllers⸗Frühe“, eine hervorragende weiß⸗ 
fleiſchige Standenausleſe der alien „Kaiſerkrone“, deckte mit 
niodrig⸗ bleibendem breiten geſunden Kraute ehr aut das Feld. 


Tiefe, ſowie die frühe Lelbzleiſchige P. S. G. „Werder“ hatte ſehr 
guten Knollenanſatz. Die etwas ſpäter reifende P. S. G. „Oden⸗ 
wälder Blaue ſtand trotz der diesjährigen verhältnismäßig ſpäten 
Pflanzung geſund und äpvig im Kraut. Sehr guten Eindruck er⸗ 
weckten neben der froßwüchſigen Kl. Spiegler „Wohltmaun“ und 
gt die P. S. G. Spätſorten „Neue⸗Induſtrie“ und „Wii: 

er 
entwickelt Nach den be Kherinen Verſuchen wird dieſe, aus der 
alten „Sileſia“ gezüchteten Kartoffel die Konkurrenz mit den ſonſt 
bekannten ertrag⸗ und ſtärkereichen Sorten „ Wobltmann“ „Sileſia“ 
und „Parnaſſia“ vollkommen aufnehmen können. Laut Bericht der 
Pom. aba Roln. bat ſie im verfloſſenen Jabre in der Bewertung 
an erſter Stelle geſtanden, weil ſie. obgleich im Maſſe ertrag an 
870 Stelle, den büchſſte 8 Stärkegeßaſt von allen Sorten mit 


x 


22,85 Prozent aufm 25 Der in der Nähe ſtehende Elite P. S. G. 
„Frhr. v. Wange n Febr fiel mit Rückſicht auf feine Halm⸗ 
höhe, ebenſo wie die Sup durch eine gleichmäßige vollbeſezte ” 
Ahre auf. Sehr deutlich trat dies heſonders bei dem Zuchtſtamm 


in Erſcheinung. Die Eil iten P. S. G. „Gelbſternhafer“, „Gambrinus“⸗ 
Sommergerſte und das Superelite P. S. G. „Felderbſengemenge“ 


le der in 
Die ſtart biü.] den 


Letztere hatte ſich beſonders auf den leichten Schlägen gut 200 000 zt veranſchlagt, To daß man ungefähr die gleiche 


Stadiv. Sniady fragte in Sachen einer Wohnungs⸗ 
ermiſſion an, während Stadtb. Libera ER Petition 
tereſſierten Innungen vortrug, der dieſe über 
Magiſtrat hinſichttich der Verteilung der Wauorbei ten Klage 
führen. 

Die Beratung der Tagesordnung 
begann mit Berichten über den 

Vorauſchlag der 5. Poſener Meſſe 
und die Bilanz der letzten Meſſe. Letztere weiſt troß großer Ab⸗ 
ſchreibungen einen Reingewinn von rd. 60 000 zt auf. Was den 
Voranſchlag betrifft, jo ſoll die nächſte Meſſe eine Einnahme von 
ungefähr 400 000 2 Driugen. Die Ausgaben ſind auf rd. 
Summe für 
Für die Reklame will man 


die Amortiſation verwend en könnte. 

80 000 2 ausgeben. Die Handelskoſten ſind mit 20 000 zt ver⸗ 
anſchlagt. Die Perſonalausgaben figurieren im Voranſchlag mit 
75 009 21. Die Poſition der eee ene Ausgaben weiſt 
die Summe von 25 000 1 auf. Auf der Einnahmenſeite 
iſt der Geländepreis mit 15 zt das Quadratmeter bemeſſen. Die 
vorausſichtliche Zahl der Beſucher wird im Hinblick auf die Be⸗ 
ſucherzähl der letzten Meſſe auf 50 000 Perſonen geſchätzt, jo daß 
ſich die Einnahme aus den Eintrittskarten bei einem Preiſe von 
21 auf 150 000 2 belaufen würde. 

Über die 

Erweiterung des Meſſegeländes 


wurde vom Stadtv. Bud zynski berichtet. Zwecks Dispoſition 


ſtanden am Vorwerk nach Kartoffeln und Wrucken auch ſehr gut.] über das nötige Ausbaugelände ſchließt die Stadt mit der Bank 


Beſondere Aufnrerkſamkeit zeigten die Teilnehmer bei den 


vergleichenden Anbauverſuchen. 


ſorten, die nach dem Suſtem von Prof. Dr. Eckenbrecher auf je a 


ein Zehntel Morgen von 110 Meter Länge gepflanzt wurden, be⸗ 
ſichtigt. Bei den 120 Verſuchsparzellen von Sommergetreide 
ſtanden unter 9 Gerſtenſorten die vierzeilige P. S. G. „Nordland“. 
Sammergerſte P. © „Gambrinus“ ⸗Gerſte, „Hildebrandt⸗ 
Hanna und Ryr Hanna: Gambrinus Gerſte. unter den 14 Hafer⸗ 
us RR ander P. S. G. Idkorn“⸗, „Silber“ ⸗, „Lochow's 


Se i ge und Suclöf s „Lipoiwer Hafer“ 


88 eu „ „WMferzbins 

Roggen Unter den 6 Winterweizenſe Ei 
S. G. „Vomme Acer Dickkopf“ ⸗W.⸗Weizen 
FE a jedoch N 
ſchen übrig en, aus. tſcheidung, welcher izen für 
die leichten Wodenterbäunf fe und ungünſtige küwaliſche he 
von Zamarte wahk der geeignetſte iſt, kann = gefällt w 
dos Verſuchsfeld 
dingungen einen ſehr ausgeglichenen guten hand von P. 
„Pommerſchor Dickkopf⸗Weizen“ 
mies. 


FJaſt 4 Stunden hatten die eingeladenen Landwirte Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich über den iekigen Stand der Saaten und 
Zuchtfelder von Jamarte zu orientiere 


und „Zeeländer 
zeichnete ſich der P. 


5 
mit beſter ee ae 2 


So wurden alleen 38 Kartoffel⸗ friedenſtellt. 


l en den Roagenſorten intereifierten am meiſten] meſſen 


erden,] daß die Kirche nicht verdeckt würde. 
eichen Vorbe⸗ verſichert wurde, Rechnung getragen werden, indem dort Villen 


Zwiagku einen Grundſtückaustauſchvertrag, der beide Teile zu⸗ 
Die Grundſtücke, die das Objekt der Ausbaupläne 
liegen an der ul. Glogowska (fr. Glogauer Str.) bzw. 
J. Puſta Ale Hauffſtraße) und werden gegen 4 ſadtiſche 
Grundſtäcke ausgetauſcht, unter denen ſich u. a. ſolche in Solatſch, 
an der ul, Poznanska (fr. Poſener Str.), an der ul. Lazarska 
(fr. Lazarusſtraße) und am Eichwaldtor befinden. 
Stadt. Sieradzki erhob den Vorwurf, daß die Bank bei 
Geländetransaktion mehr nach dem Wert des Geländes für 
Stadt, als nach dem Geländewert für die Bank ſelbſt ge⸗ 

e. 

. des Stadtverordneten trat der Stadt⸗ 
vräſident entgegen, indem er u. a. darauf hinwies, daß dem 


der 
die 


vor allen anderen] guten Geſchäft der Bank auch ein gutes Geſchäft der Stadt gegen | —— 
an Gleichmäßigkeit zu wün⸗überſtände. 


Stadtov. Geiſtl. Ke elski machte den Vorbehalt geltend, 
daß der Platz vor der Fronleichnamskirche ſo bebaut werden ſolle, 
Dem ſoll, wie vom Magiſtrat 


entſtehen ſollen. 

Von drei Entwürfen für den Bau einer neuen 
alle und eines Verwaltungsgebäudes wurde der 
Plan des Architekten Cybichowski als der geeignetſte befunden. 

Nach diskuſſionsloſer Annahme der Ausbauvorlagen wurden 


Aber fie wurden nicht] zum Schluß zwei weitere Vorlagen ohne Ausſprache angenommen, 


müde, auch noch auf den Buchpatgelfen den Beginn oyn Neu. von denen die erſte eine Fluchtlinienänderung, die ie eine 
TT... ͤ ͤ ͤ ̃——. . ß u u inne und in dem Gras ſchaugarten 38 verſchiedene aute und! Erweiterung der Waſſeranlagen im Eichwald betraf. 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffle & Cie. 


5 Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(22. Fortſetzung.) Ar. (Nachdruck verboten.) 


Von dem Maeſtro aus ging Cäcilie in das Büro 
ihres Gatten. 

„Ich muß mit Dir geben, ſa te fie. 

„Bitte,“ erwiderte Leo, ſetz “ — Und da ſein 
Gewiff en nicht das beſte war, fo rag er ſich über den 
Schrelbtiſch und rechnete in den Büchern. Das heißt: er 
tat ſo. In Wirklichkeit ſchoß ihm allerlei durch den Kopf, 
und er dachte: „Wenn es nur erſt heraus wäre.“ 

WR Cäcilie ſprach ſehr ſchnell das erlöſende Wort. 
Es handelt ſich um Günther und Biber“ ſagte fie. 
8 lachte. E 

„Warum lachſt Du? feln fie. 

"Über die Fe tellung. 
ther mit Linkes Frida zu ſchaffen?“ 

„Mehr als Du denkſt.“ 

Leo fuhr auf. „Allmächtiger!“ 

„Unſinn! erwiderte Cäcilie. „Wie kannſt Du nur 
denken, bei den Kindern! Aber ſchon, daß ſie überhaupt 
miteinander zuſammenkommen, iſt geſellſchafflich einfach 
unmöglich. Linkes ſind kein Verkehr für Raffkes.“ 

„Du lieber Gott, bei Kindern, da nimmt man's nicht 


Was hat unſer Gün⸗ 


„Wozu ſagſt Du's dann??“ 

„Um Dich zu veranlaſſen, 
5 2 zurechtſetzt und ihm klar Air wer er eigent- 
i 

Leo überlegte. 

„Ich will es tun,“ ſagte er nach einer Weile. 
ich ſtelle eine Vebingung“ 

„Nämlich?“ 

„Daß Du dabei biſt, wenn ich es ihm 25 

Cäcilie erjchrat. Aber Leo fuhr fort: 

„Und falls er Einwendungen macht. 

„Die macht er beſtimmt.“ 

Eben darum.“ 

Alſo, was ſoll ich dann tun?“ 

„Nichts weiter, als mir recht geben.“ 

Cäcilie verzog den Mund. 

„Nu?“ fragte Leo. 


Ich mein' nur,“ erwiderte Cäcilie. „Eigentlich ift 
das Deine Sache. Aber ich will es trotzdem tun.“ 
Leo drückte auf den Knopf der Klingel. 
„Was tuſt Du?“ fragte Cäcilie zitternd. 
a Deinem Wunſche gemäß Linke kommen. 
e 
1 warum nichts“ 
o Hals über Kopf war das auch nicht nötig.“ 
Im ſelben Augenblick klopfte es auch ſchon, Leo rief 
NT. die Tür ging auf und Franz Linke trat ins 
immer 


„Aber 


gau. Die bringt nachher das Leben ſchon ausein⸗ Cäcilie wich einen Schritt zurück. 

fe gene i gt nachh 1 „Hören Sie, Linke,“ begann Leo, € 
„Unſinn! Du wirſt fie auseinanderbringen.“ —f mal außerdienſtlich ein paar Worte miteinander reden. 

Und nun erzählte ſie, mit allerlei kleinen Zutaten, den Linke ſah erſtaunt erſt Leo, dann Cäcilie an. Und 


Vorfall, den fie nach der Verſtändigung mit dem Maeſtro 
ſchon etwas milder beurteilte. 
Leo hörte alles mit an und ſagte: N 0 
„Nun alſo, was willſt Du, daß ich tue? 
„Daß Du den Linke an die Luft Sekt. 
33 Far nen 
ein Ernſt.“ 
eln 


zujammen, ſpannte alle Nerven an, 
nie! — wandte N zu Linke und ſagte: 


da die verlegen zur Seite ſah, io ſagte er: 


„Gnädige, Frau haben demnach wieder einen faux 
emacht?“ 


a faßte ſich Cäcilie ein Herz, 


vas f 
riß ihre ganze nergie 
ſagte ſich: jetzt oder 


85 ER er. ein anderer!“ 


o! ſo!“ meinte Linke mit einem vorwurfsvollen 


daß Du ihm wenigſtensiſt es 20 zu ar 


Zweite Beilage zu Nr. 187 


Die Handhabung der er Exmiſſionen. 


Wir berichteten kürzlich, ei nach einer neuen Interpretation 
Ju itigminiſte rs Mieter, gezen die der Hauswirt ein 
nsurteil erwirkt hat, exmit tiert werden dürfen ohne 
cht dat auf. ob ihnen eine Erſ i 
iefen oder nicht. Der Nie n 
iche eneraitch angenommen, und anſchei neh 
Appellationsgeriches hat 


des 


NN 11 di 


zu gew 1 lt 


hatte ſich darauf der © 
mit Erfolg. Der Präſident de 


neulich 


an die Präſidenten der Land⸗ unn Amtsgerichte (okregowy i po 
wiatowy) ein Rund iben erlaſſen, in dem geſagt wird, daß d die 
bisherigen Vorſchriften irrtümlich verſtanden worden ſeien, une 


daß ſich die Notwendigkeit ergeben habe, daß der Juſtizminiſter eine 
Kia Vorſchrift erlaſſe. Bis dahin gilt die Interpretation bzw. die 
Vorſchrift des preußiſchen Juſtigminiſters vom 10. Dezember 1915, 
deifen Ziel der Schutz des Schuldners vor Obdachloſigkeit war. 
Das Reſkript des JIaſtigzminiſters vom 1. 8. 1924 an 
Präſidenten 5 hieſigen Appellatronsgerichts 


=; 
beſagt: 4 
Sowohl die Inſtruktion für Gerichtsvollzieher vom 24. März 
1914 als auch die Verordnung des preußiſchen Juſtizminiſters von 
10. Degember 1918 enthalten Hinweiſe, wie der G e eher 
bei Exmiſſionen in gewiſſen Fällen vorzugehen hat. Dieſe Hin 
weile binden jedoch nicht das Vollſt r edungsnrrict, 
das dem Gexichtsvollzieher andere Weiſungen erteilen kann. Dieje 
Weiſungen kann das Vollſtreckungs gericht ſowohl vor der Exmiſſion 
als auch während derſelben erteilen. Insbeſondere im Sinne des 
§ 766 des Zivilrechts können die intereſſierten Seiten vom Voll⸗ 
ſjtreckungsgericht eine Entſcheidung verlangen über die Art und 
Weise der Ausführung der Exmiſſion ſowie über das Verhalten 
des Gerichtsvollziehers. Auch der Gerichtsvollzieher kann von dem 
ai er cht eine Entſcheidung über die Art und Weiſe der 
auszuführenden Exmiſſion verlangen. 2 
Aus alledem gehr hervor, daß Zweiſelsfälle, die ſich bei An⸗ 
wendung der Verordnung vom 10. Dezember 1918 ergeben, Gegen⸗ 
ſtand der Jadikatur bilden, und müſſen durch Gerichte und nicht 
durch adminiſtrative Verordnungen erledigt werden. Die Frage, 
ob nach der Verordnung vom 10. Dezember 1918 der Gerichtsvoll 
gieher verpflichtet iſt, vor der Exmiſſion die Polizei aufzufordern. 
dem Mieter eine andere Wohnung anzuweiſen, die Exmiſſion aber 
durchzuführen, unabhängig davon, ob die Polizei eine andere Woh⸗ 
nung angewieſen hat oder nicht, gehört zar Interpretation der ge⸗ 
dachten Verordnung und muß der Judikatur überlaſſen ſein. — 
des Juſtiz⸗ 


Danach iſt eine neue Interpretation 


miniſters in Kürze zu erwarten. 


* Geſtorben ift am Dienstag im 68. Lebensjahre der Kaufmann 
Boleslaw Koenig. Mit ihm iſt der letzte der 3 Brüder durch den 
Tod abberufen worden, die Ende der Pier Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts und weiter im Dienſte der Firma Hartwig Kantorowie; 
geſtanden haben. Boleslaw Koenig war derjenige, der rd. 40 Jahre 
und mithin am längſten bei der Firma Hartwig Kantorowicz tätig 
geweſen iſt. 

Auf ihr 25jähriges Beſtehen kann morgen, Freitag, die be⸗ 
kannte Gaſtwirtſchaft früher Alexander Roche, jetzt Joſef und 
Cäcilie Schufter, ul. Wjazdowa 9 (fr. Am Berliner Tor), zurück⸗ 
blicken. 

* Culm, 9. Auguft. Der in der Querſtr hier wohnende, 
43 Jahre alte, verheiratete Maler Mieczt wski hatte, wie 


die „ ichſel⸗Poſt“ ſchreibt, in mehreren Fällen junge n 
im Alter von 9 bis 11 Jahren in ſeine Wohnung gelockt und ſich 
Er wurde verhaftet. 


Bei allen Staaten ſteht jetzt die 


- Volkswirtſchaft — 


an erſter Stelle. 

Es iſt dies erklärlich, da jeder Staat das Beſtreben hat, ſeine 
Einwohner gut verſorgt und im Wohlſtand zu ſehen. Nur 
das Blühen des Handels trägt dazu bei, das Vermögen des 
Volles zu erhöhen. Wie im großen, ſo iſt es auch im kleinen. 
Der Kaufmannsſtand iſt zuerſt daran beteiligt, durch großen 
Umſatz ſeinen Wohlſtand zu vermehren. erreicht er 
am beſten durch forkgeſetzte Reklame im Anpreiſen feiner 
Waren in einer vielgeleſenen einflußreichen Zeitung, nämlich dem 


„Poſener Tageblatt“. 


Blick zu Leo a nickte mit dem Kopfe. „Na, E 


O doch!“ lief Cäcilie. „Es iſt ſogar ſehr arg! 

Aber diesmal iſt es keiner von uns. Uns braucht niemand 
mehr zu ſagen, was ſich ſchickt. Es wäre aber gut, wenn 
Sie dafür ſorgten, daß auch innerhalb Ihrer Familie Ver⸗ 
ſtöße gegen den geſellſchaftlichen Takt möglichſt unter⸗ 
blieben.“ 

„Was meinen Sie damits“ fragte Linke beftimmt. 

„Daß Ihre Frida ſich Dinge erlaubt, die ihr als 
Tochter eines ..“ — Leo räuſperte ſich, Gäcilie beſann 
ſich, verſtand, ſchluckte das Wort Domeſtiken, das fie fo 
gern anwandte, herunter und ſagte ſtatt deſſen: „herrſchaft 
lichen Angeſtellten nicht zukommen.“ 

„Was hat fie ſich erlaubte“ fragte Linke. 

„Den jungen Herrn Günther gegen uns aufzuhetzen.“ 

Linke tat, als verſtände er nicht, und fragte: 


„Wien Sie nicht, wer Herr Günther iſt?“ erwiderte 
Cäcilie nicht gerade freundlich. 
„Natürlich kenne ich Günther. Wie ſollte ich das 


au ihnen ſchwer vergangen. 


m Milchkind meiner Frau nicht kennen?“ 


Cäcilie zuckte zuſammen. 

„Ach, das liegt weit zurück,“ ſagte fie. 

"Und doch erinnert man ſich gern. 8 

„Wir nicht,“ unterbrach ihn Cäcilie. „Es iſt das 
eins jener notwendigen Übel, die man in Kauf nehmen 


„Falſch!“ ſagte Linke. Und dies „falſch“ erinnerte 
Leo und Cäcilie an die erſten Jahre ihres Aufſtiegs, wo 


„wir müſſen ein⸗fſie es bei jeder Gelegenheit von Linke zu hören bekamen. 


Und wie damals, wie aus einem 


Munde: 
„Wieſo?“ 3 \ 
„Weil gute Familien und wie eine Ohrfeige 

traf der Nachdruck, den er auf das Wort „gute“ legte, 

Cäcilie — „der Frau, die einſt Mutterpflichten an einem 

ihrer Kinder erfüllte, Anhänglichkeit und Dankbarkeit bes 

wahren.“ 
„Wie lange?“ fragte Cäcilie. 
"So lange fie leben.“ 


fragten 7 1 5 


(Fortſetzung folgt.) 


A Polener Cageblaft, > 


Unterhaltungsbeilage des Pofener Tageblattes⸗ 


(( 39 >7>92>Y2253 >37, 
4 1 a 
: Bildung. 

® Bildung iſt ein durchaus relativer Begriff. 
Gebildet iſt jeder, der das hat, was er für feinen 
Lebenskreis braucht. Was darüber iſt, das iſt vom! 


Uebel. 


— 


Hebbel. 
Mr \ {! 
Vnseceedeegeesenscaderseisenesscuessedt” 


Der alte Studiosus. 


Skizze von Gerhart Herrmann-Beraburg 
(Nachdruck verboten) 

„Nu?“ fragte der Bauer. Seine maſſige Geſtalt füllte faſt 
allen Raum aus, der in dem engen, niederen Krankenzimmer 
zwiſchen den beiden Betten blieb. „Wie jehts?“ 

Die fiebrigen Hände der blaſſen Frau maßen zitternd die 
geblümte, ſchwere Decke. „Och, mit mir wirds ſchonn widder 
wärn, Korl. Man bloß das Kleene — 2 kricht bale keene Luft 


“ 


mehr — 
Der Bauer wandte ſich zum Bett ſeines noch kein Jahr alten 
Kindes, deſſen Atem wie ein Röcheln war. Das Geſichtchen 
erſchien im trüben Licht der Petroleumfunzel faſt greiſenhaft. 
„Ich wärn widder was injäwen.“ 

Korl, ich meene man bloß — wolln mer nicht 
n Dukter holen lagßen?“ 

„Woßu denne. Was der Schaaper is, der hat o jeſat, 
Mittel ward'n ſchonn helfen. De Dukterſch wiſſen's o niche. 
doch Fritzen an!““ 5 

„Fritz is je o — nicht fartig gewordn. 
meenſt ...“ 


doch liwwer 


2 
8 


Kuck 


Awwer wenn De 


. Sie ſchwieg, gewohnt. dem Manne recht zu geben. Der 
ſchritt durch die niedere Tür in die gute Stube. Der große 
Schrank öffnete ſich knarrend. Silberglanz blitzt auf: des 


Fritz 


alten Hände feſt und ſicher. 
ruhig zum Schranke. 


durch — — 


ein berfrachter Student — ein Säufer. 
belacht. 
Bruders. 


Inſtrumente, die noch immer dort ſtanden. 
ſchmerzte in ſeinen Augen. 


Sah: 


Ja, und dann zu Haus. Wieder Bauer Wenn die im Mor⸗ 
gen dampfende Erde nur nicht daran gemahnt hätte, daß ſein Kind 
auch — unter Schollen lag — im Süden — durch ſeines Vaters, 
ſeine Schuld 

Dann hatte er ſie geſehen. Und — lieb gehabt. 
anders, viel zarter und feiner war als die andern. 
er mit ihr noch einmal — glücklich — — 

Er hatte es kaum zu denken gewagt. Und hatte ihr's nie ge⸗ 
ſagt. Er ſcheute zurück vor der nackten Schönheit ſeiner Liebe, 
hüllte ſie in Flitter, wie ein ungeſchicktes Kind ſeine Puppfe 

Ob ſie's gewußt, geahnt hatze? Sie hatte ihn fo traurig an⸗ 


Die fo ganz 
Vielleicht, daß 


geſehen, als ſie das Weib — ſeines Bruders wurde 3 


Er vergaß dieſen Blick nicht, wie er das Bild feines ſterbenden 


Kindes, den Schrei jenes Mädchens, das er ſich .. . gekauft hatte, 
nicht vergaß. 
ſtarb. 
ſich zu betäuben. 


Und hatte wieder zu trinken begonnen, als der Vater 
Zu trinken, zu betäuben — die Vergangenheit zu betäuben, 


Und jo war er das geworden, was er nun war. Ein Nichts — 
8 Zu nichts nütze, verachtet, 
Verbauert, wie ſie verbauert war an der Seite ſeines 


Ein Säufer mit einem Mord auf dem Gewiſſen und einer 
unerlöſten Liebe im Herzen. Zu feige, dem ein Ende zu machen. 


Durch den Strick oder die Kugel — 
* 


Er ſtand auf und ſchritt zum Schrank, ſah ſeine ärztlichen 
Das ſilberne Glänzen 
„Trinken!“ ſchrie es in ihm. „Trinken 
— vergeſſen!“ Er ſprang auf, ſtürzte zur Tür — — 
Da kam ein Schrei wie der eines Tieres aus dem Nebenzim⸗ 
mer: „Es erſtickt — es erſtickt — Herr im Himmel — — — 
Er ſtürzte zurück, ins Kraukenzimmer, zum Bette des Kindes. 
noch fünf Minuten — beſtenfalls — 
„Hilf — hilf doch — 


Das Weib war ihm zu Füßen geſunken: 

Fritz — hilf!“ 
Er — er ſollte helfen?! Er — ſollte — helfen?! — — 
Plötzlich wurden ſeine vom Trinken zittrig gewordenen, früh 
Er ſtieß das Weib faſt zurück. Ging 
Forſchte mit leuchtenden Augen zwiſchen den 


warf ihn hohnlachend auf den Aſphaltboden des Hofes. 

litt er den Heldentod. 5 Wh 

Bet Am anderen Tage aber wartete ich auf den Omnibus und das 
Wettrennen begann. Leicht wurde ich Sieger und mit pochendem 
Herzen betrat ich das Klaſſenzimmer. 

5 Der Lehrer hatte recht prophezeit. Ich machte einen Sprung 
über 36 Schüler in der Naturgeſchichte. Der Herr Lehrer ſtellte 
die Frage, auf welche Art und Weiſe ſich der große Strauß fort⸗ 
pflanze? Es gab zu erwägen, daß der Strauß groß und ſtark ge⸗ 
baut jei., Groß und ſtark gibt im Leben meiſtens den Ausſchlag 
und ſo entſchieden ſich alle bis auf einen dafür, daß er lebendige 
Junge zur Welt bringe. Der eine aber, nämlich ich, erklärte 
ee „Der Strauß legt Straußeneier! Er iſt ja ein 
Vogel.“ 

Ich ſaß Erſter. 5 

Die nächſten acht Tage lief ich mit dem Omnibus frühmorgens 
Schulbeginn um die Wette. A 
Zwei Tage ſpäter ſaß ich wieder auf meinem Lieblingsplaß, 
und am 31. Juli blieb ich prompt ſitzen 


die Liebe zum Heimatboden. 


Hebbel an Eliſe Lenſing in Hamburg. ... Es waren wunder⸗ 
liche Gefühle, mit welchen ich den dithmarſiſchen Grund und 
‚Boden wieder betrat. Mir war, als ob ich zu einem alten, faſt 
vergeſſenen Freunde zurückkehrte; ich hatte mich in der Ferne mur 
der unangenehmen Seiten des Freundes erinnert; wie ich hm 
aber wieder ins Auge ſah, ging mir das Andenken ſo mancher 
ſeligen Stunde, die mir durch ihn geworden war, im Gedächtnis 
auf, daß ich mich nun ebenſo geneigt fühlte, ihm in der Liebe 
zuviel zu tun, wie ehemals in der Gleichgültigkeit 3 


952 
Jagdgeſchichten. 

‚Der e iſt verſammelt. Ein 255 es 
Schüſſeltreiben hebt an. Der amtierende Oberförſter präfidiert, 
der penjtonierte Forſtmeiſter ſitzt noben ihm, die Aſſeſſoren und 
Referendare drum herum. 8 f 


Dort er⸗ 


bor 


Bruders ärztliche Juſtrumente, aus mitteldeutſcher Bauernſparſam⸗ 
keit durch Jahrzehnte aufbewahrt. Sein Flick glitt flüchtig dar⸗ 
über. Er nahm die große Flaſche mit dem alten Hausmfttel 
gegen die Bräune aus dem Schranke. 

Vom Flur kam ein grunzendes Singen: 

„Oho al⸗tä Buhurſchehenherr — —“ 


Inſtrumenten, griff hinein: ein paar Meſſer, eine ſilberne Ka⸗ 
nüle ... Es war ihm, als ſei er in einem Operationsſaal. Die 
Wände wurden weit. Er hörte den Profeſſor, wie er den Stu⸗ 
denten dedozierte. Die Tracheotomie ... Dann war es ihm, als 
läge ſein Kind auf dem Operationstiſch — aber die Frau, die da 
um des Kindes Leben bettelte, war doch nicht jene von — damals, 


dei be, eldichte jent die andere, awo feine einen Jagd 
ein hat. / 

„Habe ich da im vorigen Winter eine Doublette auf Wilde 
ſchweine geſchoſſen,“ ſagte der Aſſeſſor. 5 7 
Alles horchte auf: „Doublette?! — Wildſchweine?!“ 


„Halts Maul, Fritze!“ Der Bauer hatt 


2 e die Tür aufgeriſſen. 
Sein Bruder korkelte in die Tür. 5 


Die ſchlecht vernarbten Schmiſſe 


in dem aufgeſchwemmten Geſicht waren blutrok — wie immer, 
wenn er getrunken hätte. „Was geht's in Dich an, wenn ich — 
ſingen will — denn — nu denn fing’ ich eben!“ 


„Halts Maul, ſa'ch Diche!“ 


n i € Der Bauer trat drohend auf 
den Bruder zu. Der wich je 
1 \ “ 


ge zurück. „Du weeßt doche, daß'n 
ſe krank ſin — alle beede! } Br DOM 5 


„Ach ſo. Da hab ich jar nich dran gedacht. Na, 's wird woll 
nich jo ſchlimm werden.“ Der ehemalige Student ſank ſchwer 
auf den 181 Stuhl an dem großen Tiſch und begann gierig 
das bereitſtehende Eſſen hinunterzuſchlingen. Dagwiſchen grunzte 
er, als der Bruder in das Krankenzimmer gegangen war, in ber- 
biſſener Wut vor ſich hin. Mochken fie krank ſein, das Wei 
und — ihr Kind.“ Kein Wunder — ein Kind nach fo langer Ehe. 
Warum hatte ſie damals auch den Bruder genommen — wenn 
ſie ihn — er hätte ſchon — — Er lachte gluckſend in ſich hinein. 
Dann ſah er ſcheu nach der Tür, durch die eben der Bruder wieder 
eintrat. Der begann zu eſſen. n 8 2 

„Wo warſcht 'en widder, he? In de Kneipe natierlich!“ 


a Bi 0 0 — un — N 5 * 
1 ao) 100 i un feiner Umjang fir'n Studierten!“ 
® dier ner Pe Welngeken ane lachte EL 
„Warum haten der Vater mich nich fertig ſtudieren laſſen?!“ 
„Nu 5 Vater ſelig in Ruhe, een Das weeßte 
janz jut, eil daß De doch weiter niſcht jetan haſt wie Freſſen 
2 

„Was weißt Du denn davon!“ 

„in janze Menge weeß'ch dadervon! Un nu lungerſte hier 
uffn Howe rum 


ie he Ser Mizich wachen seie Sich d 
„Wohin 9 jehn, he titzlich machen ſollſte „das 
8 e 15 nenn 5 ER N f 0 

1 “ Ein Angſtſchrei aus Nebenzimmer — — 
9 Kleene Lai ieee — 13 erſtick 19 woll! Korl!!“ 
— 9 1 0 e e Be alte ARE 
wax, di jäh eſchehnis ernüchtert, aufgeſprungen unk 
Mit in Mae getreten. Er ſah nicht auf die Hear Er konnte 
ſie noch immer nicht leiden ſehen — er hatte ſie — — zu lieb 
gehabt ... Er ſcheitt zum Belle des Kindes, ſah deſſen qual⸗ 
polles Atmen, das bon Anſtrengung rote Geſicht. — Dies Bild — 
dies . , 9 ild .. er krallte die Hände i ee als wollte 
er die ae enheit erwürgen, die ſich aus dieſem Kinderbett 
aufkeckte un A rüttelte — wurde weiß, kalkweiß — „Dibhtherie 
— den Arzt blen — ſofort —“ gurgelte er — ſchritt haſtig ius 
der N Pd jo 57 8 SH Fe a 5 Drinnen in 
der Kraukenſtube umkrampften die ſchmalen, ieberheißen Finger 
des Weibes ihres Manne heradhangende⸗ braune, 9 055 Hand: 
„Korl — ich bikte Dich — Korl — ſchick fi nachen Arzt!“ 

Das Kind röchelte — etwas wie ein erſtickter, qualvoller 
Schrei kam aus ſeinem geöffneten Munde — — 

Der Bauer ſtürzte hingus, durch die Stube, auf den Hof. 
Rief nach dem Anechl. 

Das Hoftor knarrte. l 
„Der Bauer kam zurück: „Ich hawwe Juſtavn nach'n Duktur 
jeſchickt.“ Er ſah ratlos auf ſein Kind. 


In der großen Stube ſaß der alte Sludent. Jedes Röcheln 
im Nebenzimmer ließ ihn gepeitſcht zuſammenzucken. Furchtbare 

Bilder tauchten auf. Wo — kamen — fie — her. 
Genau fo hatte das andere Kind geröchelt — ſein Kind — — 
genau jo augjtvoll hatte das Mädchen geſchrien, das des Kindes 
1 Mutter war, und das er — nicht mehr lieb batte .. Er war 
Student der Medizin, damals — ſtand vor der Prüfüng. Er 
wußte, ſah, daß das Kind noch zu retten war. Durch die Trache⸗ 
otomie — den Kehlkopfſchnitt. Er hätte es ſelbſt tun können. 
Er ſtat es nicht. Was ging ihn — dies — Kind an. 


” 


Was ging ihn — ſein — Kind an... Das Mädchen ic lag 
auf Kind er⸗ 


a den Knien vor ihm, bettelte — — er ging. Das 
ſtickte & | 
War er — nein, er war doch kein Mörder ... Es hatte ihn 
doch kein Richter verurteilt. .. das Kind, das Begierde zeugte, 
war — begraben. Das Mädchen — weiß der liebe Gott, wo es 


be jetzt ſein mochte. München hat viele Winkel und — — Häuſer 

ö „Und er? Er hatte begonnen zu trinken, immer mehr, immer 

8 wilder zu trinken — bis ihn der Vater nach Haus holte 

| Er fühlte ja. daß er zitterte. Warum nur? Sie wußten 
ia — hier — alle nichts — a 

ö „Bauer!“ — der Knecht ſtürzte auf den Hof — „Där Dukter 

8 5 ich d D BR „„ NDR * 248 W 211 — de * in 
3 nich da. Drüben in Irünau is e mit'n Wagen oder 


Abersdorf — de Katrine wech es o nich jengu =" 

Der Bauer fam hergusgerannt: „Ninih'n Braunen! Du reitjl 

ae Frünaul Ich nähm'n annern Jauk und ſuchen in Abersdorf!“ 
Eine Minute wirres Geräuſch auf dem Hofe Wieder knarrte 

i L Hoffer Der haſtige Hufſchlag ſagenden Pferde hämmerte auf 

dioſus allein. Nebenan xö 

al? Nast a n röchelte das 


ins 


der 


leichte Ohnmacht. 
um Ihren Bruder. 


We 
es kommen. | N % 
dankbar, ſehr dankbar. Er hat Ihr Kind gerettet! 


war doch die, die er liebte — — 1 


Eine Sekunde herrſchte das Bild. Dann ging er feſten Schrittes 
Nebenzimmer. 
Ein zweifacher Schrei — dann ein dumpfer Fall — 

* 
Der Wagen des Arztes raſſelte heran, hielt. 
Doktor ſtürzten ins Zimmer. 
Tief, ruhig atmete das Kind. 


Der Bauer und 


In ſeinem Halſe eine ſilberne 


Kanüls Der Bauer faßte die Hände ſeiner Frau, die wie leblos 
über den Kiſſen lag. Am Boden, blutüberſtrömt, der alte Student. 


„Das Kind iſt gerettet,“ ſagte der Arzt, „Ihre Frau hat eine 

Es hat nichts zu beſagen. Bekümmern wir uns 
Der hat's nötiger.“ 

Der alte Arzt begriff die Situation. Er beugte ſich über den 

„Da iſt nichts mehr zu machen. Blutſturz. Ich fah 

Bei dieſem ewigen Trinken 


Erntelied. 


Es ſteht ein goldnes Garbenfeld, 

das geht bis an den Rand der Welt. 
Mahle, Mühle, mahle. 

Es ſtockt der Wind im weiten Land, 

viel Mühlen ftehn am Himmelsrand. 
Mable, Mühle, mahle. 

Es kommt ein dunkles Abendrot, 

viel arme Leute ſchrein nach Brot. 
Mahle, Mühle, mahle. 


Es hält die Nacht den Sturm im Schoß 
Hund morgen geht die Arbeit los. 
Mahle, Mühle, mahle. 


Es fegt der Wind die Felder rein. 
es wird kein Menſch mehr Hunger ſchrein. 
Mahle, Mühle, mahle, 5 4 
j Richard Dehmel. 


Barometer und Omnibus. 


Von Egon H. Straßburger. 

Als ich noch klein war und lieber den Schulrangen ab als 
aulegte, da freute ich mich wie ein König über ünſeren Ebenuholz⸗ 
barometer. Die Mutler mußte ihn tiefer hängen, damit ich ihn 
genau beobachten konnte. f 

Es war ein winziges Barometerchen mit einem ſchwarzen 
und gelben Zeiger. Ich dachte, der gelbe Zeiger ſei reines Gold, 
es war aber nur ein Meſſingzeiger. Damals war ich der Anſicht, 
daß der ſchwarze Stahlzeiger immer tiefer ging, weil es mit mir 
in der Schule auch immer mehr und mehr abwärts ging. Nach 
und nach überſprangen mich 18 Schüler... es war ſchlechles 
Wetter und ſchließlich dachte ich, daß der Barometer meine Zenfur 
beſtimme. Die Mutter aber meinte, die Faulheit fer die Urſache, 
der Vater: die Zerfghrenheit, die Schweſter: die Ungezogenheit, die 
alte Marie das Mädchen, deren Liebling ich wax, bezeichnete mein 
Schülerpech als Lehrerungerechtigkeit, eine Anſicht, die ja heute 
noch in allen Bürgerkreiſen ſtark vertreten iſt. 

Schließlich aber ſtieg das Varometerchen. Es war Frühling, 
und die Luft war federleicht wie die Mädchenherzen, die unter 


duftigen Linden gllerſei Wunder in ſich aufnahmen. Die Schutz⸗ 


leute gingen ſchon ohne Paletot und pfiffen „Die Wacht am 
Rhein“. Wenn aber Schutzleute einſtens dies Lied pfiffen, dann 
war der Himmel himmelblau und jeder geſunde Barometer ſtieg. 

Ich aber wurde ſaul und lag in Anbetracht des ſteigenden 
Wekterpropheten im Gras, während Marie zu mir trat und 
freundlich mir zuflüſterte: „Mein Jungchen, ſchlafe ruhig weiter. 
Der Barometer geht in die Höhe. Du wirſt morgen um 12 hin⸗ 
aufkommen.“ ! 2 

Aber ich kam nicht 12 hinauf, ſondern ich ſaß um 10 Uhr vor 
der großen Pauſe als Letzter weinenden Aniliges da. Der Herr 
Lehrer, mein Freund, hielt eine ſchneidige Anſprache: 


„So etwas von troſtloſer Faulheit iſt mir noch nicht vorge⸗ 


Dic 


kommen. Schäme „Schüler!“ 

Ich entſchuldigte mich mit dem Barometer und gab dieſem die 
Schuld. Die Mitſchüler lachten und der Herr Lehrer faßbe meine 
Stirn an. 5 

Offenbar dachte er, hier ſei ein kleiner Maſchinendefekt. 
da ſich keine poſitiven Beweiſe ergaben, ſah er mich grimiſtig an 
mit einem Blick, den ich zeitlebens nicht pergeſſen werde. 

„Narr. Ejel... Schaf, warum Thu Du nicht mit dem 
Omnibus um die Wette? Wenn Du ſchneller biſt, als der lahme 
Omuibusgaul, dann wirſt Du morgen Erſter ſein. Sprach's oder 
beſſer brüllte es und griff wütend in ſeinen ſchwarzen Vollbart. 

Ju Hauſe angelangt, ging ich zum Barometer, der auf „ſehr 
ſchön“ ſtand, trotz meines Pechs in der Schule. Ich brüllte ihn 
nach Art des Lebrers wütend an, nahm ihn von der Wand und 


Aber ſeien Sie ihm 


ickelhuber, fangen Sie lieber 
25 Se von morgens bis zum Abend nichts 
Aber bei den Dividenden den Federhalter no 


mit 
Ich glaube, ſeine Mutter muß ſich einen ganz 


—— . œU¹ää — Anne nen 


„In, war ſo: zwei Keiler waren angeſchoſſen, nahmen mich 
an. Auf drei ritt Entfernung gab ich dem einen ia Kugel. 
Das Bieſt dreht ſich im rechten Winkel um, Kugel fährt hinten 
heraus, wird damit Blattſchuß für den zweiten Keiler, der neben 
dem erſten anſpringt!“ 7 

Alle nehmen einen tiefen Schluck. 

Der jüngſte Referendar hebt an: N 

„Die Herren werden es nicht glauben, aber in meiner Heimar 
Brünn war vor wenigen Tagen eine Treibjagd; ein 8 
Baſano war dabei, und wie er ſeinen Ruckſack aufm 
er darin ein ganges Napoleon Archi, 500 Briefe, 50 
Druckſachen — es ſteht ſchon im „Brünner Tagblatt“, und in 
gangen deutſchen Preſſe.“ g ak I 

Verlegenes Schweigen. Man trinkt. 5 

Der alte Forſtmeiſter räuſpert ſich nun umſtändlich: Aa 


nase t will ich Eu ma ‚ei e (0 er; 7 en. be. — 
5 in Sn una, 2 . 
nN Zur ! nm. i nein, \ bis zum Kue, f 
zu den Saen, bis zum Hals er 


— „Na? — und? — was weiter?“ riefen alle. 
„Ja, — ich bin erſoffen!“ ar 


Luſtige Ecke. 


ankvorſtand (zum Lehrling): „Sie 
Fliegen für meinen Sache, 
tun haben. 
zu zerkauen, 

iſt eine Verſchwendung und gegen jedes Geſchäftsprinzip.“ 
Schwer beſchädigt. „Du Schlingel, Du haſt Dich wieder 
Jean gehauen und nun muß ich Dir eine neue Hoſe 
. 112 Mutter, da BR u Jean ſehen 925 
Profeſſor der Mathematik: 


„Ich glaube, i be etwas zu viel getrunken.“ 
Re B.: os ſchließen Sie Beh Profeſſor der 
Mathematik: „Auf dem Nachhauſewege machte ich die Feſt⸗ 
ſtellung, daß meine Vertikalachſe in ihrer Verlängerung den 
Mittelpunkt der Erde nicht traf!“ 

Katheder⸗Stilblüten. „Wenn Sie hier nur mitſchreiben, 
was ich Ihnen ſage, dann iſt klar, daß der größte Unſinn 
herauskommt.“ . f N 


Zeit aufſchrei. 


* 


kaufen.“ — 


kau ſen.“ 


Der be ce 1 ar 


x BAR 
„Geſtern habe ich einen Aufſatz gelefen, durch den ich 
belehrt wurde, daß die Hoſen, die wir tragen, erſt aus dem 
Jahre 1800 ſtammen.“ N . 


* 5 
„Otto III. mußte es erleben, daß alle ſeine Pläne 
ſcheiterten, daß 15 Rom von neuem empörte, und daß allein 
die treuen Sachſen ſeine Leiche retteten und mitten durch das 
aufſtändiſche Land hindurch nach Deutſchland brachten.“ 


* 
18 „Paſſus iſt ein Schritt, der mit beiden Füßen gemacht 
wird.“ 


* f ; 
„Die Nilquellen liegen noch viel ſüdlicher, als wo Bruce 
ſie entdeckte.“ f 5 er 


£ h 1 U . 
„Die meiſten römiſchen Kaiſer fielen durch Selbitmord 
oder 79 1 ! and. Dagegen erlebte Diokletian die 
große Genugtuung, eines natürlichen Todes zu ſterben.“ 


„Ach, wollen Sie doch lieber auf meine Worte und nicht 
auf andere Dummheiten achten.“ f 
f 1. 


Wir haben es hier mit einer Heldin, und zwar in dieſem 


mit einer weiblichen Heldin zu tun.“ 


Falle b 
„Mehr kann man nicht tun, als Ihnen die Abſchrift aufs 
Butterbrot ſchmieren.“ Y ' 


„Nach der Schlacht bei Leipziz jah man Pferde, denen 
drei, vier und noch mehr Beine a esche waren, herrenlos 
herumlaufen“ 


